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Liebe Leserinnen und Leser,
die Sommerausgabe des Florian Rotenburg berichtettraditionell von vielen Aktivitäten die draußen stattfinden –angefangen bei den Wettbewerben, bis hin zuspannenden Aktionen der Jugendfeuerwehr. Ein wichtigesEreignis für die Jugendfeuerwehr ist sicherlich immer wiederdas Kreiszeltlager, welches diesmal in Hetzwegestattgefunden hat. Etwa 400 Teilnehmer verbrachten dorteinige spannende Tage und erlebten zahlreiche Aktionen –mehr dazu ist in dieser Ausgabe zu lesen.
Spannend für die Jugendfeuerwehr war auch derBundeswettbewerb in Bremervörde, welche dort anlässlichdes 50­jährigen Bestehens der BremervörderJugendfeuerwehr ausgerichtet wurde. Zunächst waren dieOrganisatoren etwas besorgt, denn an diesemWochenende waren dunkle Wolken in Norddeutschlandunterwegs. Doch auch das Glück war mit dabei und diemeisten Wolken zogen vorbei und so blieben die 34Mannschaften trocken – nur zur Siegerehrung kamen diemitgebrachten Regenschirme noch kurz zum Einsatz.
Die Einsatzaktivitäten sind nach wie vor hoch und sehrvielseitig. Besonders geprägt war die letzte Zeit sicherlichvom traditionellen „Hurricane­Einsatz“ in Scheeßel, aberauch vom mittlerweile vierten „Jahrhunderthochwasser“ ander Elbe. Über mehrere Tage leisteten die dreiKreisbereitschaften unseres Landkreises eine großartigeArbeit und schützten so die Hochwassergebieten vorweiterem Schaden. Insgesamt waren 529 ehrenamtlicheFeuerwehr­Einsatzkräfte aus dem Landkreis Rotenburg imEinsatz und brachten die Leistungsfähigkeit der Feuerwehrdeutlich zum Ausdruck.
Aber auch die sonstigen Einsätze forderten wieder einigesvon den Feuerwehren ab, sodass die vielen großangelegten und herausfordernden Übungen sicherlich einegute Vorbereitung hierfür sind.
Die Pressewarte und Autoren der vielen Berichte undBeiträge wünschen viel Spaß beim Lesen dieserinteressanten Ausgabe.
Mit freundlichen Grüßen
Oliver HeinKreispressewart
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Kreispressewart KPW Hein Oliver ImWiesengrund 9 27404Zeven 0 42 81 /98 46 67 01 72 /5 26 44 31oh kpw­row@gmx.deAbschnitts­pressewart Nord APW­Nord Meyer Timm Hinterm Berg57 27442Gnarrenburg 0 47 63 /62 81 74 01 70 /8 91 64 69tm Timm.Meyer@Floian­Rotenburg.orgAbschnitts­pressewart Süd APW­Süd

Bremervörde Stadt­Pressewart Bartmann Frank BeimSchlagbaum 28 27432Bremervörde 0 47 61 /7 13 04 01 70 /9 16 63 62fb Frank­Bartmann@t­online.de
Selsingen SG­Pressewart Schwanebeck Renate AmHollenkamp 17 27404Ostereistedt 0 42 85 /9 51 33 01 70 /4 91 05 43rs rschwanebeck@aol.com
Selsingen Einsatz­pressewart Mooij Jupp Auerbachstraße2 27446Selsingen 0 42 84 /12 53 01 74 /1 01 07 77jm Johannes.mooij@ewetel.net

Gnarrenburg EG­Pressewart Meyer Timm Hinterm Berg57 27442Gnarrenburg 0 47 63 /62 81 74 01 70 /8 91 64 69tm Timm.Meyer@Floian­Rotenburg.org
Karlshöfen Orts­Pressewart Meyer Timm Hinterm Berg57 27442Gnarrenburg 0 47 63 /62 81 74 01 70 /8 91 64 69tm Timm.Meyer@Floian­Rotenburg.org

Geestequelle Ansprech­partner Gerken Bernd Fahrenkamp8 A 27432Oerel 0 47 65 /12 87 01 60 /2 45 09 25bg bernd.gerken@arcor.de

Brandschutzabschnitt Bremervörde (NORD)

Selsingen Pressewart Mooij Dennis Auerbachstraße2 27446Selsingen 0 42 84 /12 53 01 74 /9 33 25 18dm dennismooij@freenet.de

Sittensen ProjektPW Janke Johannes N.b. N.b. N.b. N.b.jj jankeja@googlemail.com
Sittensen SG­Pressewart Schröder Alexander ScheeßelerStraße 10 27419Sittensen 0 42 82 /5 95 95 48 01 72 /2 06 27 89as a.schroeder@feuerwehr­sittensen.de
Sittensen Orts­Pressewart Postels Kai Meyerhofstraße11 27419Sittensen N.b. 01 74 /1 72 63 82kp k.postels@feuerwehr­sittensen.de
Vierden Orts­Pressewart Rathjen­Sieburg Thorsten Auf der Horst3a 27419Vierden N.b. 01 51 /14 11 44 34tr die­rathjens@t­online.de
Zeven Stadt­Pressewart Hein Oliver ImWiesengrund 9 27404Zeven 0 42 81 /98 46 67 01 72 /5 26 44 31oh feuerwehr­zeven­presse@gmx.de
Zeven SG­Pressewart Klose Patrick Freyerserstr. 6 27404Freyerse 0 42 81 /95 91 538 01 51 /19 09 08 00pk SGPW­Zeven@web.de

Tarmstedt SG­Pressewart Intemann Frank Birkenweg11 27412Wilstedt 0 42 83 /60 98 28 01 72 /7 72 71 82fi frank.intemann@ewetel.net
Heeslingen FreieJournalistin Holsten Gerda N.b. 27404Heeslingen N.b. N.b.gh N.b.
Tarmstedt Orts­Pressewart Manske Sebastian Kleine Wende4 27412Tarmstedt 0 42 83 /98 14 110 01 72 /8 23 27 77sm presse@feuerwehr­tarmstedt.de
Hepstedt Pressewart/ stv.SG­PW Nettsträter Matthias Ummelweg2e 27412Hepstedt 0 42 83 /60 97 19 01 75 /7 01 89 14mn matthias@netti­online.de
Wilstedt Orts­Pressewart Becker Stefan Rosenweg5 B 27412Wilstedt 0 42 83 /53 01 01 76 /30 52 50 25sb StefanBecker86@aol.com

Brandschutzabschnitt Zeven

Brandschutabschnitt Rotenburg (SÜD)
Rotenburg Stadt­Pressewart Mießner Wolfgang Brockeler Str.20 A 27356Rotenburg 0 42 61 /63 01 09 N.b.wm wmiessner@t­online.de

Visselhövede Stadt­Pressewart

Scheeßel Orts­Pressewart
Bothel SG­Pressewart Preißler Dennis Schulstrasse3 27386Bothel N.b. 01 76 /25 12 00 00dp Feuerwehr@Bothel.de
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Bötersen Orts­Pressewart Stadler Frank Bahnhofstrasse1 27367Bötersen 0 42 68 /98 21 96 01 73 /6 58 79 67fs feuerwehrboetersen@web.de

Scheeßel SG­Pressewart Opitz Thomas N.b. N.b. 0 42 63 /30 16 35 01 51 /44 54 37 73to presse­ff­scheessel@web.de

Jugendfeuerwehr
Kreis­jugendfeuerwehr KJFW Jungen Volker Binnenfeld8 27432Ebersdorf 04765 /830 820 0171 /7 34 65 21vj volkerjungen@ewetel.netKreis­jugendfeuerwehr stellv.KJFW Köpsell Markus Stimmbecks­heide 18 A 27404Heeslingen 0 42 81 /80 240 N.b.mk familie.koepsell@ewetel.net
Kreis­jugendfeuerwehr Presse­Koord. Langer Philipp Jahnstraße5 27404Zeven 0 42 81 /23 12 01 76 /23 60 62 22pl philipplanger@web.de

Schnelleinsatzgruppe (SEG)
SEG Mitte Leiter Koch Andreas Jahnstraße22 27419Sittensen N.b. 01 72 /4 02 68 85ak andreas.koch@seg­zeven.de
SEG Nord Leiter Hoops Thorben Binnenfeld9 27432Bremervörde 0 47 65 /44 46 71 01 71 /9 50 11 44th t.hoops@seg­bremervoerde.de

Weitere
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Stadt­, Samtgemeinde­, Gemeinde­, und Ortspressewarte des Landkreises Rotenburg / Wümme



Brillit. „Ja, wir schaffen das!“, so sei der Tenorbei den Kameraden während der Bauphasegewesen, berichtete OrtsbrandmeisterStephan Schomaker bei der offiziellenEinweihung der Erweiterung des BrilliterFeuerwehrgerätehauses. „Und heute habenwir es geschafft“, freute sich derOrtsbrandmeister, dass der Anbau und dieRenovierungsarbeiten mit Hilfe derKameraden zügig fertig gestellt wurden.
Brillits Ortsbrandmeister Stephan Schomakerbegrüßte Gäste, die der Einladung zuroffiziellen Einweihung gefolgt waren. Nebenden Ehrengästen, galt den Abordnungen derWehren aus der Einheitsgemeinde sowie denVertretern der örtlichen Vereine einbesonderes Willkommen. „Im Gegensatz zuden Kosten der Hamburger Elbphilharmonieund des Berliner Flughafens haben wirkostendeckend gearbeitet und sind pünktlichfertig geworden“, meinte Stephan Schomakeraugenzwinkernd und hatte dabei die Lacherauf seine Seite. Die Wehr habe sich im Jahr2008 erste Gedanken über einen Anbaugemacht habe. Zwei Jahre später habe dasVorhaben bei den „Bedarfsmeldungen“ derGemeinde einen offiziellen Charakterbekommen und im April 2012 habe die Wehrdann „grünes Licht“ bekommen, berichteteder Ortsbrandmeister.
Zu den 86 Quadratmetern des BrilliterFeuerwehrgerätehauses sind 60Quadratmeter hinzugekommen. Der bisherigeAufenthaltsraum wurde in einemUmkleideraum umfunktioniert. Ein neuerAufenthaltsraum sowie sanitäre Anlagen sindhinzugekommen. „Das Ganze hat dieArchitektin Sylvia Burmester ideenreichumgesetzt“, lobte der Ortsbrandmeister.34000 Euro habe die Gemeinde anMaterialkosten ausgeben, dankte derOrtsbrandmeister für die finanzielleUnterstützung. Nicht ohne Stolz erwähnte er,dass die Kameraden rund 1800 freiwilligeArbeitsstunden geleistet hätten. Sein Dankgalt der Ortschaft für eine Spende in Höhevon 2000 Euro, für die eine Küchenzeile imAufenthaltsraum installiert worden sei.Stephan Schomaker dankend zu den

Kameraden: „Es lief nicht immer alles glatt beiden Bauarbeiten, aber wir haben alle aneinen Strang gezogen. Ihr habt kräftigmitgearbeitet, dafür eine großesDankeschön.“ Gnarrenburgs BürgermeisterAxel Renken rief den Brilliter zu: „Ihr könnt stolzsein, auf das, was ihr hier geschafft habt undseid sicher mit dem Bau ein wenig mehrzusammengerückt.“ Obwohl Verwaltung undPolitik immer ein offenes Ohr für die Belangeder Feuerwehren hätten, sei es nicht immermöglich, die Wünsche der Wehren sofort zuerfüllen. Er dankte der Wehr, dass sieVerständnis dafür gezeigt habe, dass andereVorhaben den Vorzug erhalten hätten.

Ortsbrandmeister Stephan Schomaker (von links),
Ortsbürgermeister Erwin Murken, Gemeindebürgermeister Axel
Renken, Gemeindebrandmeister Frank Lemmermann und der
stellvertretenden Ortsbrandmeister Jens Grochau nach der

offiziellen Eröffnung bei der Besichtigung der neuen
Räumlichkeiten des Brilliter Feuerwehrhauses.

Nicht nur der Anbau, der den Kameradensicher einen schnelleren Einsatz ermögliche,sondern auch der Außenbereich istverschönert worden, freute sich derBürgermeister. Er dankte Stephan Schomaker,der die treibende Kraft bei den Bauarbeitengewesen sei. Indirekt bestätigte derOrtsbrandmeister dies, in dem er lachendsagte: „Meine Frau hat schon den Vorschlaggemacht das Bett ins Feuerwehrhauszustellen.“
Brillits Ortsbürgermeister Erwin Murkengratulierte im Namen der Ortschaft zumschmucken Anbau, der sich harmonisch indas Ortsbild einfüge. Sein Dank galt denFeuerwehrkameraden, die fantastisch mitangepackt hätten, damit das Bauwerk

„Ja, wir schaffen das – und wir haben es geschafft“Anbau des Brilliter Feuerwehrhauses offiziell eingeweiht
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Aus den Feuerwehren

günstig und pünktlich fertig geworden wäre.Gemeindebrandmeister Frank Lemmermann,der zudem die Grußworte desAbschnittsleiters Hans­Jürgen Behnkenüberbrachte, dankte Verwaltung und Rat derGemeinde Gnarrenburg für die Bereitstellungder finanziellen Mittel. „Aber ohne eureArbeitskraft wäre dieser Bau nicht fertiggeworden, lobte Frank Lemmermann dieBrilliter Feuerwehrkameraden für ihrenunermüdlichen Einsatz.

Feuerwehr erhält Trennschleifer
Selsingen (dm). Am letzten Wochenendekonnte die Freiwillige Feuerwehr Selsingeneinen Trennschleifer mitsamt dem Zubehörentgegen nehmen. Möglich gemacht wurdees durch die Firma Langhage­LittwitzHaustechnik aus Selsingen. Der Spezialist fürHeizung, Sanitär und Solar erhörte denWunsch der Brandschützer und konnte ihnprompt erfüllen.
Das Gerät dient vor Allem im Bereich derTechnischen Hilfeleistung als eine große Hilfeum größere Zugänge zu schaffen oder umStangen, Rohre usw. zu trennen. Unser Bildzeigt von links: Inhaber Hermann Littwitz,Andreas Koy vom Förderverein,Ortsbrandmeister Stephan Krieglsteiner und

Bernd Rechten ist neuer Ortsbrandmeister in Hassendorf
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günstig und pünktlich fertig geworden wäre.Gemeindebrandmeister Frank Lemmermann,der zudem die Grußworte desAbschnittsleiters Hans­Jürgen Behnkenüberbrachte, dankte Verwaltung und Rat derGemeinde Gnarrenburg für die Bereitstellungder finanziellen Mittel. „Aber ohne eureArbeitskraft wäre dieser Bau nicht fertiggeworden, lobte Frank Lemmermann dieBrilliter Feuerwehrkameraden für ihrenunermüdlichen Einsatz.

Den Schlusspunkt der offiziellen Einweihungsetzte Brillit Schriftwart Jens Geestmann. „Wirwaren die Bauarbeiter und du der Polier“,dankte er Stephan Schomaker für seinenEinsatz. Trotz allem Stress, habe er nie dieNerven verloren. Als Dankeschön bekam ereinen Blumenstrauß überreicht, den derOrtsbrandmeister an seine Frau Anjaweitergab. Dem offiziellen Teil schloss sich dieBesichtigung der neuen Räumlichkeiten an.
Text & Foto: Erich Schröder – Bremervörder Zeitung

Feuerwehr erhält Trennschleifer
Selsingen (dm). Am letzten Wochenendekonnte die Freiwillige Feuerwehr Selsingeneinen Trennschleifer mitsamt dem Zubehörentgegen nehmen. Möglich gemacht wurdees durch die Firma Langhage­LittwitzHaustechnik aus Selsingen. Der Spezialist fürHeizung, Sanitär und Solar erhörte denWunsch der Brandschützer und konnte ihnprompt erfüllen.
Das Gerät dient vor Allem im Bereich derTechnischen Hilfeleistung als eine große Hilfeum größere Zugänge zu schaffen oder umStangen, Rohre usw. zu trennen. Unser Bildzeigt von links: Inhaber Hermann Littwitz,Andreas Koy vom Förderverein,Ortsbrandmeister Stephan Krieglsteiner und

Gerätewart Markus Kehn bei der Übergabeim Rahmen der Gewerbeschau.

Bernd Rechten ist neuer Ortsbrandmeister in Hassendorf
Hassendorf (er). Das war ein feierlicher undwürdiger Rahmen für die Verabschiedungeines altgedienten und verdientenOrtsbrandmeisters und die feierlicheVereidigung eines Neuen. Am Freitag, dem06. April vereidigte der Samtgemeinde­bürgermeister Marcus Luckhaus BerndRechten als neuen Ortsbrandmeister inHassendorf. Für den festlichen Rahmen hatteschon dessen Vorgänger Hermann Rugengesorgt und lud sämtliche Funktionsträger derFeuerwehren in der Samtgemeinde, Vertreterder Ratsfraktionen, befreundeterFeuerwehren und die Spitze derKreisfeuerwehr in das Gerätehaus derOrtsfeuerwehr Hassendorf ein.Zahlreiche Redner aus den Wehren, der

Lokalpolitik und der Verwaltung würdigten diezahllosen Verdienste von Hermann Rugen, diedieser sich in seiner langen Zeit alsOrtsbrandmeister erworben hat. Nicht alleinkümmerte er sich um die Geschicke derOrtswehr in Hassendorf und stellte diese zueiner schlagkräftigen Truppe auf.Rugen betätigte sich auch als Zugführer in derKreisbereitschaft und brachte seinumfangreiches Wissen und all seineErfahrungen immer wieder zum Wohl derWehren und damit auch der Bevölkerung ein.Mit Bernd Rechten hat die Ortswehr inHassendorf einen jungen und dennoch sehrerfahrenen Mann an ihre Spitze gewählt,dessen ganze Karriere in der Feuerwehrdarauf hinaus lief, diesen
Aus den Feuerwehren
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Zwei Personen bei Dachstuhlbrand vermisst1 Szenario – 2 Übungen – 8 Feuerwehren ­ 120 Einsatzkräfte
Gnarrenburg (tm). „Feuer im Dachgeschoss –Nachbargebäude gefährdet“ so lautete dieAlarmmeldung am 24. März 2013 auf denDigitalmeldeempfängern der Feuerwehrenaus Brillit, Findorf, Glinstedt, Gnarrenburg,Karlshöfen, Kuhstedt, Kuhstedtermoor,Langenhausen sowie der DRK BereitschaftGnarrenburg. Was die Feuerwehrleute bei derAlarmierung noch nicht wussten, es war nurein groß angelegtes Übungsszenario, das derGemeindebrandmeister Frank Lemmermannzusammen mit seinem Stellvertreter Ingo Kückausgearbeitet hatte. Ab halb sieben wurdendurch die Übungsleitung, die aus FrankLemmermann, Ingo Kück, demGnarrenburger Ortsbrandmeister Jörg Suskesowie dem Gemeindeatemschutzwart HeikoZellin und seinem Stellvertreter Stephan Kückbestand, zwei ehemalige Wohngebäude ander Gnarrenburger Hindenburgstraße für dieÜbung vorbereitet. Dazu versteckten sie einezu rettende Puppe im 1. Obergeschoss eineszweistöckigen Wohnhauses, sowie eine zweitein das 2. Obergeschoss desNachbargebäudes. Hierbei handelte es sichum ein dreistöckiges Gebäude mitleerstehendem Ladenbereich im Erstgeschoss.Zudem wurden beide Gebäude vernebelt.
Eine Stunde später war es dann soweit. DieVorbereitungen waren abgeschlossen unddie Übungsleitung gab der Rettungsleitstelle inZeven das OK die Feuerwehren aus Brillit,Gnarrenburg und Langenhausen sowie das

DRK Gnarrenburg für den erstenÜbungsdurchlauf zu alarmieren. Nur wenigeMinuten später trafen die Fahrzeuge derEinsatzkräfte ein. Schnell wurde die Lagedurch die Führungskräfte richtig eingeschätzt,eine Wasserversorgung aufgebaut und dieersten Atemschutztrupps zurMenschenrettung in die vermeidlichbrennenden Gebäude geschickt. WeitereTrupps nahmen unterdessen dieBrandbekämpfung auf. Aufgrund derSchadensausdehnung auf zwei Gebäudemusste des Weiteren die Einsatzstelle inverschieden Einsatzabschnitte aufgeteiltwerden. Nachdem die beiden „Verletzten“gefunden und in Sicherheit gebracht wurden,übernahmen die Sanitäter des DRKs dieweitere Versorgung. Eine dreiviertel Stundespäter wurde „Feuer aus“ und Einsatzendegemeldet.
Nach einer kurzen Pause und dem Wiederherrichten des Übungsszenarios alarmierte dieRettungsleitstelle die Feuerwehren aus Findorf,Glinstedt, Karlshöfen, Kuhstedt undKuhstedtermoor ebenfalls mit der gleichenEinsatzmeldung wie zuvor. Die erstenFahrzeuge trafen gegen 9.25 Uhr inGnarrenburg ein. Auch sie entschieden sichfür eine ähnliche Vorgehensweise, obwohl sienichts von dem vorherigen Übungsverlaufwussten, und arbeiteten die Übungslageebenfalls schnell und kompetent ab. Auch eineingespielter Atemschutznotfall, auf dem der

Ausflug führte die ehemaligen Führungskräfte nach Bad Zwischenahn

verantwortungsvollen Posten zu übernehmen.Ihm steht mit Manfred Jäschke einkompetenter und versierter Mann alsStellvertreter zur Seite. Die geladenen Gästeverbrachten kurzweilige Stunden mitinteressanten Gesprächen bei der derFeuerwehr in Hassendorf, bei Getränken undBratwurst wurde so manche Feuerwehr­anekdote aufgewärmt und ein rundes Ereignisgefeiert.Unser Foto zeigt den stellvertretendenOrtsbrandmeister Manfred Jäschke, HermannRugen und den neuen OrtsbrandmeisterBernd Rechten.

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren
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Zwei Personen bei Dachstuhlbrand vermisst1 Szenario – 2 Übungen – 8 Feuerwehren ­ 120 Einsatzkräfte

Einsatzleiter unverzüglich reagieren musste,tat dem keinen Abbruch. Nach gut einerStunde war auch die zweite Übung beendet.Gemeindebrandmeister Frank Lemmermannzeigte sich mit dem Verlauf beider Übungenzufrieden und danke seinem Team für dieUnterstützung bei der Durchführung.Zielsetzung war unter anderem die Bildungvon Einsatzabschnitten, die zentraleAtemschutzüberwachung, der Aufbau einerausreichenden Löschwasserversorgung sowiedas koordinierte Vorgehen derAtemschutztrupps bei Menschenrettung undBrandbekämpfung. „Die Beobachter habensich Notizen gemacht und es wird auf demnächsten Führungskräftetreffen eineNachbesprechung geben“, so Ingo Kück.Obwohl die Hindenburgstraße für die Dauerdes Einsatzes halbseitig gesperrt war, kam es

nicht zu nennenswertenVerkehrsbehinderungen. Insgesamt waren anam Sonntagvormittag rund 120 Einsatzkräftevon Feuerwehr und DRK im Einsatz.
EINHEITEN IM EINSATZÜbungsleitung: Gemeindebrandmeister FrankLemmermann120 Feuerwehrleute13 FahrzeugeFW FindorfFW GnarrenburgFW KuhstedtFW KuhstedtermoorFW KarlshöfenFW BrillitFW GlinstedtFW LangenhausenDRK Bereitschaft Gnarrenburg

Ausflug führte die ehemaligen Führungskräfte nach Bad Zwischenahn
Landkreis Rotenburg/Bad Zwischenahn (tm).Wie auch in den vergangenen Jahren hatHorst Kollecker aus Sittensen auch 2012wieder eine Ausfahrt für die ehemaligenFührungskräfte organisiert. Unter dem Thema„Perle des Ammerlandes“ ging es am 6.September 2012 nach Bad Zwischenahn.Ein freundlicher Gästeführer empfing dieReisegruppe um 10 Uhr und zeigte Ihnen beieiner zweistündigen Rundfahrt dieSehenswürdigkeiten und Schönheiten seinerHeimatstadt.

Um 12 Uhr hieß es dann „Einkehr zumMittagessen“ im Restaurant „Standcafé“. Die

tolle Lage und der direkte Blick auf dasZwischenahner Meer bot eine guteMöglichkeit zum genussvollen Verweilen, zumBeobachten der verschiedenen Stimmungenam Meer aber natürlich auch für guteUnterhaltungen.Als weiterer Programmpunkt stand eine rundeinstündige Rundfahrt auf dem Fahrgastschiff„Die weiße Flotte“ an. Gegen 15.30 Uhr legtedie Gesellschaft ab. Nun hieß es,zurücklehnen und die schöne AmmerländerLandschaft vorbeiziehen zu lassen. An Bordwurde man dann mit duftenden Kaffee undleckeren Obstkuchen verwöhnt.Im Anschluss blieb noch genug Zeit für einenindividuellen Spaziergang wie zum Beispielzum Freilichtmuseum, im Kurpark, Park derGärten oder ein Bummel in der Stadt.Mit vielen neuen Eindrücken machten sich dieehemaligen Führungskräfte um 17 Uhr aufdem Heimweg. Bei einer Abendbrotpause ingemütlicher Runde im Gasthaus „ZumHeidejäger“ in Mulmshorn ließen sie denschönen Tag ausklingen.
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„Großer Feuerschein“ führt zu Großeinsatz der Feuerwehr Kuhstedt
Kuhstedt (tm). In den frühen Morgenstundendes 1. Juni 2013 wurde durch einenaufmerksamen Taxifahrer und seinemFahrgast der Leitstelle für Rettungsdienst undFeuerwehr in Zeven ein großer Feuerscheingemeldet. Der Anrufer schilderte demDisponenten, dass in Kuhstedts Ortsmitte inder Nähe eines Landmaschinenhändlers eingroßer Feuerschein zu sehen sei. Da dieseretwas abseits von der Bremervörder Straßeliegen sollte und nicht weiter von dem Anrufererkundet werden konnte, wurden gegen 3:50Uhr die Ortsfeuerwehren in Kuhstedt,Kuhstedtermoor, Karlshöfen und Gnarrenburgalarmiert. Die ersten Kräfte trafen kurz vor 4Uhr an der vermeintlichen Einsatzstelle ein undbegannen sofort mit einer ausgiebigenErkundung. Die erste Lageeinschätzung aufSicht ergab jedoch keine Feststellung. Da derEinsatzort vom Anrufer, aber nicht definitivbestimmt werden konnte, wurde dieser von

der Leitstelle zurückgerufen und erneutbefragt. Es stellte sich dabei heraus, dass sichder „Feuerschein“ in der Nähe desVerbindungswegs nach Dahldorf befindensolle. Die eingetroffenen Einsatzkräfte wurdenaus diesem Grund aufgeteilt um einegroßflächige Erkundung durchzuführen. Durchdas zufällige Betreten eines Grundstücks imZuge der Erkundung, schaltete einBewegungsmelder einen großen Strahler mitgelboranger Lichtfarbe ein. Dieses wurde ausder Entfernung von anderen Feuerwehrleutenauch als Feuer eingeschätzt und gaben dieseFeststellung unverzüglich an den Einsatzleiterweiter. Wahrscheinlich führte das sehr diesigeWetter und der helle Strahler zu derAnnahme, dass es sich dabei um ein großesFeuer handeln würde. Um 4:30 Uhr rückten dieknapp 60 Feuerwehrleute glücklicherweise,ohne ein Feuer vorgefunden zu haben, vonder Einsatzstelle wieder ab.

Kampagne: „Sag ja zur Feuerwehr“

Stadtfeuerwehr Bremervörde für die Zukunft gut aufgestelltLeicht sinkende Einsatzzahlen bei der Stadtfeuerwehr Bremervörde
Bremervörde (fb). Die elf Ortsfeuerwehren derStadt Bremervörde sind für die nächstenJahre gut aufgestellt. Grund hierfür ist auchdas Konzept „Feuerwehr 2020“, das vomStadtkommando und der Politik umgesetztwird. Stadtbrandmeister Rüdiger Naubertzeigte sich auf der StadtkommandositzungMitte März für die nächsten Jahre sehrzuversichtlich, was die Umsetzung desKonzeptes angeht.
Das vergangene Jahr weist nach Aussagevon Rüdiger Naubert leicht rückläufigeEinsatzzahlen auf. So wurden die 626Mitglieder (479 Männer, 29 Frauen und 118Jugendliche) der StadtfeuerwehrBremervörde zu insgesamt 153 Einsätzen (56Brand­, 63 Hilfeleistungseinsätze und 34Fehlalarmierungen) gerufen, was einenRückgang von acht Einsätzen entspricht.Damit fährt die Stadtfeuerwehr Bremervördedie meisten Einsätze im BrandschutzabschnittBremervörde. Besonders die hohe Zahl derFehlalarmierungen bereitet demStadtbrandmeister massive Bauchschmerzen.

„Hierbei handelt es sich um die Auslösung vonBrandmeldeanlagen (BMA). Jedes mal mussder Feuerwehrmann von seinem Arbeitsplatzweg zum Feuerwehrhaus hin und dann heißtes einfach, Fehlalarm. Und das nur, weil derBetreiber der BMA nicht richtig wartet“, zeigtesich Naubert sehr verärgert. Auch wenn dieFeuerwehr nicht mehr ausrücken muss,schreibt die Stadt Bremervörde trotzdem eineRechnung, erklärte Rüdiger Naubert imBeisein von Bürgermeister Eduard Gummich.„Auch für die nächsten zehn Jahre können wireine leistungsstarke Stadtfeuerwehrpräsentieren. Denn unser Konzept „Feuerwehr2020“, darauf achtet mittlerweile auch diePolitik mit ihren Anschaffungen sehr genau,wird eins zu eins mit umgesetzt“, zeigte sichder Stadtbrandmeister mit dem bisherErreichten sehr zufrieden. So wurdenbeispielsweise 200 Paar Lederstiefel oderauch einhundert digitale Meldeempfängerfür die ehrenamtlichen Kräfte angeschafftsowie ein neues Tragkraftspritzenfahrzeug(TSF) für die Ortsfeuerwehr Minstedt.
In seinem Jahresbericht ging Rüdiger Naubert

auch auf die Aus­ und Weiterbildung derFrauen und Männer in den Ortsfeuerwehrenein. So wurden 30 Lehrgänge auf Stadt­, Kreis­und Landesebene besucht, um im Ernstfallgezielt helfen zu können. Dazu gehören auchdas Fahrsicherheitstraining in Zeven undRotenburg sowie die Fahrausbildung derKlasse C sowie die Heißausbildung inSchneeheide.
Dunkle Wolken dagegen ziehen über denHimmel der Stadtjugendfeuerwehr auf.Stadtjugendfeuerwehrwart Holger Burfeindterklärte, dass die Mitgliederzahlen im letztenJahr stark rückläufig seien. Er führte dasbesonders auf das große Angebot derzahlreichen Vereine zurück. „Heute haben dieJugendlichen ein breites Angebot anFreizeitaktivitäten, woraus sie wählen können.Da müssen wir gegensteuern um dieJugendlichen in der Feuerwehr zu halten“,zeigte sich Holger Burfeindt trotz allem sehrzuversichtlich, in Zukunft wieder starkeGruppen zu haben. Er machte aber keinenHehl daraus, das einige Jugendfeuerwehrenin der Mitgliederentwicklung bereits am Limitsind. Er appellierte an alle Verantwortlichen,sich dann mit anderen Jugendfeuerwehrenzusammen zu schließen, um die Jugendlichennicht zu verlieren.
Trotzdem zeigten die angehendenBrandschützer im zurückliegenden Jahr beizahlreichen Veranstaltungen, wiebeispielsweise dem Kegelturnier oder derLeistungsspange überaus gute Platzierungen,worauf sich für die Zukunft aufbauen lässt, wieBurfeindt betonte. Erfreuliches hingegenkonnte Bürgermeister Eduard Gummich demStadtkommando mitteilen. Da der Haushaltder Stadt genehmigt wurde, kann jetzt rechtzügig mit der Ausschreibung der Fahrzeuge
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„Großer Feuerschein“ führt zu Großeinsatz der Feuerwehr Kuhstedt

Kampagne: „Sag ja zur Feuerwehr“
In der Gemeinde Scheeßel sind zwölfFreiwillige Feuerwehren rund um die Uhreinsatzbereit „Retten, Löschen, Bergen undSchützen“
24 Stunden rund um die Uhr und an jedemTag des Jahres stehen die ehrenamtlichenBrandschützer der Freiwilligen Feuerwehren in

den Ortswehren Abbendorf, Bartelsdorf,Hetzwege, Jeersdorf, Ostervesede, Scheeßel,Sothel, Westeresch, Westerholz,Westervesede, Wittkopsbostel und Wohlsdorfzum Wohle ihrer Mitbürgerinnen undMitbürger zur Verfügung. „In derEinheitsgemeinde Scheeßel verzeichnen wirzurzeit 845 Mitglieder bei unseren zwölf

Stadtfeuerwehr Bremervörde für die Zukunft gut aufgestelltLeicht sinkende Einsatzzahlen bei der Stadtfeuerwehr Bremervörde
„Hierbei handelt es sich um die Auslösung vonBrandmeldeanlagen (BMA). Jedes mal mussder Feuerwehrmann von seinem Arbeitsplatzweg zum Feuerwehrhaus hin und dann heißtes einfach, Fehlalarm. Und das nur, weil derBetreiber der BMA nicht richtig wartet“, zeigtesich Naubert sehr verärgert. Auch wenn dieFeuerwehr nicht mehr ausrücken muss,schreibt die Stadt Bremervörde trotzdem eineRechnung, erklärte Rüdiger Naubert imBeisein von Bürgermeister Eduard Gummich.„Auch für die nächsten zehn Jahre können wireine leistungsstarke Stadtfeuerwehrpräsentieren. Denn unser Konzept „Feuerwehr2020“, darauf achtet mittlerweile auch diePolitik mit ihren Anschaffungen sehr genau,wird eins zu eins mit umgesetzt“, zeigte sichder Stadtbrandmeister mit dem bisherErreichten sehr zufrieden. So wurdenbeispielsweise 200 Paar Lederstiefel oderauch einhundert digitale Meldeempfängerfür die ehrenamtlichen Kräfte angeschafftsowie ein neues Tragkraftspritzenfahrzeug(TSF) für die Ortsfeuerwehr Minstedt.
In seinem Jahresbericht ging Rüdiger Naubert

auch auf die Aus­ und Weiterbildung derFrauen und Männer in den Ortsfeuerwehrenein. So wurden 30 Lehrgänge auf Stadt­, Kreis­und Landesebene besucht, um im Ernstfallgezielt helfen zu können. Dazu gehören auchdas Fahrsicherheitstraining in Zeven undRotenburg sowie die Fahrausbildung derKlasse C sowie die Heißausbildung inSchneeheide.
Dunkle Wolken dagegen ziehen über denHimmel der Stadtjugendfeuerwehr auf.Stadtjugendfeuerwehrwart Holger Burfeindterklärte, dass die Mitgliederzahlen im letztenJahr stark rückläufig seien. Er führte dasbesonders auf das große Angebot derzahlreichen Vereine zurück. „Heute haben dieJugendlichen ein breites Angebot anFreizeitaktivitäten, woraus sie wählen können.Da müssen wir gegensteuern um dieJugendlichen in der Feuerwehr zu halten“,zeigte sich Holger Burfeindt trotz allem sehrzuversichtlich, in Zukunft wieder starkeGruppen zu haben. Er machte aber keinenHehl daraus, das einige Jugendfeuerwehrenin der Mitgliederentwicklung bereits am Limitsind. Er appellierte an alle Verantwortlichen,sich dann mit anderen Jugendfeuerwehrenzusammen zu schließen, um die Jugendlichennicht zu verlieren.
Trotzdem zeigten die angehendenBrandschützer im zurückliegenden Jahr beizahlreichen Veranstaltungen, wiebeispielsweise dem Kegelturnier oder derLeistungsspange überaus gute Platzierungen,worauf sich für die Zukunft aufbauen lässt, wieBurfeindt betonte. Erfreuliches hingegenkonnte Bürgermeister Eduard Gummich demStadtkommando mitteilen. Da der Haushaltder Stadt genehmigt wurde, kann jetzt rechtzügig mit der Ausschreibung der Fahrzeuge

für die Ortsfeuerwehr Bremervörde(Tanklöschfahrzeug) und Iselersheim (TSF)begonnen werden. „Zudem“, soBremervördes Stadtoberhaupt, „wirddemnächst der Übungsturm amFeuerwehrhaus in Bremervörde aufgestelltund das neue TSF in Minstedt offiziell in Dienstgestellt werden können“.
Recht zügig konnte StadtbrandmeisterNaubert den Punkt Wahlen abhandeln. Fürden ausscheidenden Kassenprüfer MarcelLeenheer wurde Regina Pape gewählt undals neuer Stadtsicherheitsbeauftragter wurdeAndreas Itzen vom Stadtkommando gewählt,der Horst Klintworth aus Spreckens ablöst.Dank und Anerkennung für seine Zeit alsstellvertretender Ortsbrandmeister in Hesedorfzollte Naubert Lars Peper, der mit einemGeschenk aus dem Stadtkommandoverabschiedet wurde. Neu begrüßen konnteRüdiger Naubert dagegen OrtsbrandmeisterinRegina Pape und ihre Stellvertreter JensMichaelis aus Hesedorf.

Im vergangenen Jahr nahm die Zahl derFehlalarmierungen stark zu. Aber wenn dieStadtfeuerwehr gefordert wurde – wie hier beieinem Feuer auf dem Dach desEinkaufszentrum Steffen in der Innenstadt –dann war auf die Frauen und Männer Verlass.Foto: Archiv Stadtfeuerwehr
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Ortsfeuerwehren“, berichtet Gemeinde­brandmeister Stefan Podendorf.

„Die 562 Aktiven, darunter 20 weiblicheMitglieder, wurden im Jahr 2012 zu 36Brandeinsätzen, 38 TechnischenHilfeleistungen und zu sechs Verkehrsunfällengerufen. Insgesamt gab es im vergangenenJahr 22 Fehlalarme.“ Aufaddiert leisteten dieFeuerwehrleute dabei sagenhafte 47664freiwillige Dienststunden. Nach derEinsatzdevise „Retten, Löschen, Bergen undSchützen“ riskieren sie dabei nicht selten Leibund Leben. Alarmiert werden dieFeuerwehrkameraden über digitaleFunkmeldeempfänger, den sogenannten„Piepern“ und vereinzelt auch noch über diebewährten örtlichen Sirenenanlagen. Einmalim Jahr, so heißt es auf der Homepage derGemeinde Scheeßel, werden die FreiwilligenFeuerwehren auch zu einer Art„Berufsfeuerwehr“, nämlich dann, wenn sie ­

wie jetzt bald wieder – den Brandschutz beimgroßen Hurricane Festival sicherstellen.
Unabdingbar und für den Brandschutz in derGemeinde Scheeßel von immenserBedeutung ist die Jugendarbeit derFreiwilligen Feuerwehren. In den OrtsteilenHetzwege und Scheeßel bestehen zurzeitJugendgruppen mit insgesamt 55angehenden Brandschützern. Teilnehmenkönnen alle Jungen und Mädchen ab demAlter von zehn Jahren. Die dazugehörigenäußerst interessanten und lehrreichenÜbungsdienste der Jugendfeuerwehrenfinden alle zwei Wochen statt. So absolviertendie Mitglieder der Scheeßeler Jugend­feuerwehr immerhin stolze 9052„Dienststunden“.
Zum vielseitigen Programm derJugendfeuerwehr gehört aber nicht nur derBrandschutz in Theorie und Praxis mit„trockenen Löschangriffen“, sondern auchZeltlager, Sport, Korbballturnier,Orientierungsmarsch, Ausflüge und viel mehr.Ansprechpartner für alle interessierten Kinderab 10 Jahren ist der Jugendfeuerwehrwartder Gemeinde Scheeßel, Hans Jürgen Indorf,der unter jf@feuerwehr­hetzwege.de  oderder Mobilfunknummer 0171 / 9946440erreichbar ist. Jede Privatperson oder Firmaaus der Gemeinde Scheeßel hat dieMöglichkeit, förderndes Mitglied derFreiwilligen Feuerwehr Scheeßel zu werden.Weitere Informationen dazu gibt es imInternet unter www.feuerwehr­scheessel.de/Förderer.

Von Hannes Ujen

Gefahren bei alternativen EnergienJeersdorfer Brandschützer informieren sich
Scheeßel­Jeersdorf (to). OrtsbrandmeisterFrank Niewandt und sein Stellvertreter TorbenPutze hatten am 10.06.2013 die Kameradender Freiwilligen Feuerwehr zu einerInformationsveranstaltung beim JeersdorferEnergiebetrieb Klaus­Dieter und JohannGerken eingeladen. Die Gerken­Brüderbetreiben zwei Photovoltaikanlagen und einBlockheizkraftwerk (BHKW) in der Strasse In’nDörp in Jeersdorf.

Den Jeersdorfer Brandschützern sollte vor Ortdie Gefahren der Anlagen bei derBrandbekämpfung aufgezeigt werden. Dazukonnten die Verantwortlichen der JeersdorferWehr Rolf Klein gewinnen, der beruflich alsBetriebsleiter der Fa. Schröder­Gas mitPhotovoltaikanlagen (PV) vertraut ist. Kleinselbst ist auch aktiver Kamerad in derJeersdorfer Wehr.

Sehr anschaulich schilderte er denzahlreichen Kameraden die Funktionalität derPV­Anlage auf der Kartoffelscheune derFamilie Gerken und beantwortete vieleFragen aus der Runde. Dabei zeigte er immerwieder die Gefahrenquellen bei derBrandbekämpfung auf. Entscheidend seiendie Wechselrichter der Anlage und der Ortder Einspeisung in das öffentliche Netz, dieunbedingt schnellstmöglich abzuschaltensind. Das wurde den Aktiven eindrucksvollvermittelt. Das Löschen mit Wasser birgt großeGefahren in sich, selbst bei großem Abstand,leitet doch der Wasserstrahl unter Umständenden Gleitstrom (bis zu 1000 Volt!). Selbst einSprühstrahl aus sicherer Entfernung ist nichtohne Gefahr.

Weiter besteht große Einsturzgefahr beimScheunendach durch die Platten der PV­Anlage, die bei einem Brandfall und starkemWind sogar zu gefährlichen Segelobjektenwerden können. Deshalb ist unter allenUmständen die Hauptsicherung der Anlagezuerst auszuschalten, um dann möglichstkontrolliert unter fachmännischer Anleitungdie weiteren Löschaufgaben anzugehen.Klaus­Dieter Gerken erläuterte denFeuerwehrkameraden, wie die Wechselrichterund die Hauptsicherung zugänglich sind. Diedazugehörige Trafostation auf dem Hofdürfen nur Fachleute bedienen. Sie ist fürFeuerwehrleute sozusagen tabu, weil große
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Gefahren bei alternativen EnergienJeersdorfer Brandschützer informieren sich

Sehr anschaulich schilderte er denzahlreichen Kameraden die Funktionalität derPV­Anlage auf der Kartoffelscheune derFamilie Gerken und beantwortete vieleFragen aus der Runde. Dabei zeigte er immerwieder die Gefahrenquellen bei derBrandbekämpfung auf. Entscheidend seiendie Wechselrichter der Anlage und der Ortder Einspeisung in das öffentliche Netz, dieunbedingt schnellstmöglich abzuschaltensind. Das wurde den Aktiven eindrucksvollvermittelt. Das Löschen mit Wasser birgt großeGefahren in sich, selbst bei großem Abstand,leitet doch der Wasserstrahl unter Umständenden Gleitstrom (bis zu 1000 Volt!). Selbst einSprühstrahl aus sicherer Entfernung ist nichtohne Gefahr.

Weiter besteht große Einsturzgefahr beimScheunendach durch die Platten der PV­Anlage, die bei einem Brandfall und starkemWind sogar zu gefährlichen Segelobjektenwerden können. Deshalb ist unter allenUmständen die Hauptsicherung der Anlagezuerst auszuschalten, um dann möglichstkontrolliert unter fachmännischer Anleitungdie weiteren Löschaufgaben anzugehen.Klaus­Dieter Gerken erläuterte denFeuerwehrkameraden, wie die Wechselrichterund die Hauptsicherung zugänglich sind. Diedazugehörige Trafostation auf dem Hofdürfen nur Fachleute bedienen. Sie ist fürFeuerwehrleute sozusagen tabu, weil große

Gefahren beim Öffnen der Türen bestehen.Betreiber Johann Gerken und Rolf Kleinerläuterten weiter gemeinsam die analogePV­Anlage auf dem Stallgebäudegegenüber. Auch dort lauern die gleichenGefahrenquellen wie bei derKartoffelscheune.

Neben der PV­Anlage befindet sich in derKartoffelscheune obendrein dasBlockheizkraftwerk, welches von der eigenenBiogasanlage am Ortsrand Luhner Weggespeist wird. Hier schilderte Klaus­DieterGerken die Funktionen des BHKW, mit dem 35Empfänger alternativer Energien versorgtwerden in Jeersdorf und Scheeßel, derenEnergieeinsparungen bei 25 Prozent und mehrliegen. Klaus­Dieter Gerken: „Das BHKW ist zuvergleichen mit einem Motor undFahrraddynamo, nur etwas größer.“ Aberauch hier gilt: Im Brandfall zuerst dieHauptsicherung ausschalten! Löschen nurunter fachmännischer Anleitung ingesichertem Abstand.
Abschließend bedankten sich Frank Niewandtund Torben Putze bei den Gerken­Brüdernund Rolf Klein für die vielen wichtigenInformationen. Beim Feuerwehrhaus wurdendanach die lehrreichen Eindrücke nochausgiebig im Kameradenkreis diskutiert.
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Drehleiterdienst in Wilstedt
Wilstedt (sb). Am Montag den 1.Juli 2013bekam die Feuerwehr Wilstedt Besuch vonder Drehleiter der Feuerwehr Zeven, sie ist dieSchwerpunktwehr die für unseren Einsatz­bereich zuständig ist. Zwei Kameraden gabenuns einen kurzen Überblick über die Beladungder DLK 23/12. Dann wurden dieEinsatzmöglichkeiten gezeigt wie zum Beispiel:Wasserabgabe über das Wenderohr am Korb,Umgang mit der Krankentragehalterung,Einsatzstellenausleuchtung und Anheben vonLasten durch den Anschlagpunkt amLeiterpark.

Um die Drehleiter im Einsatzfall richtigeinsetzen zu können wurde noch über dieAufstellmaße bzw. über die benötigteAufstellfläche gesprochen. Damit dieKameraden aus Wilstedt auch im Falle einesEinsatzes mit der DLK im Korb arbeitenkönnen, durfte jeder einmal dieKorbsteuerung übernehmen und sich so kurzdamit vertraut machen. Zum Schluss möchtenwir uns noch einmal bei der Feuerwehr Zevenbedanken, die uns einen sehr InteressantenDienstabend und die Möglichkeit mit derDrehleiter zu arbeiten geboten haben.

Kalber Nachtmarsch 2013

Großübung der Feuerwehren
Brockel (pb). Die Feuerwehren in derSamtgemeinde Bothel haben am Samstagden 04.05.2013 eine Großübung veranstaltetund dazu noch Rettungskräfte aus Rotenburgdazugenommen. Insgesamt waren an derÜbung 21 Fahrzeuge beteiligt, darunter dieDrehleiter aus Rotenburg und zweiRettungswagen. Die 132 Rettungsleute übtendas Zusammenspiel der einzelnenFeuerwehren sowie die Herstellung einerörtlichen Einsatzleitung. Zu diesem Zweckwurde die mobile Leitstelle aus Zevenalarmiert, aus der die örtliche Einsatzleitungdie Feuerwehrleute vor Ort einteilte. Nachund nach wurden die Feuerwehren alarmiertund in ihre Einsatzgebiete des Großbrandeseingeteilt. Es zeigte sich im Verlauf der Übungdas Wasserentnahmestellen (Hydranten) einebegrenzte Kapazität haben und dasLöschwasserteiche sowie Löschbrunnen einewichtige Reserve darstellen. In der Spitzenzeit,in der alle Wasserentnahmestellen auf ihreKapazität geprüft wurden, flossen ca. LiterWasser pro Minuten aus allen Strahlrohren.

Insgesamt verlief die Übung sehr gut und dasangenommene Feuer wurde gelöscht, allevermissten Personen konnten gerettetwerden. Im Anschluss der Übung kam es eingemeinsames Essen und Gemeinde­brandmeister Alfred Becker bedankte sich beiseinen Kameraden das sie ihre Freizeitinvestierten um an der wichtigen Übungteilzunehmen.

Samtgemeinde Geestequelle stellt neues Tragkraftspritzenfahrzeug in DienstFahrzeug hat Bewährungsprobe bereits bei einem Einsatz bestanden
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Kalber Nachtmarsch 2013
Kalbe (as). Am 6. Juli fand in Kalbe wiederder alle zwei Jahre statt findendenFeuerwehr­Nachmarschs statt. Bei bestemsonnigem Wetter starteten 51 FeuerwehrGruppen und 10 Ortsgruppen, durch dieKalber Feldmark ging es dann anverschiedenen Stationen, wo sieverschiedenen Aufgaben lösen mussten.Natürlich durften die begehrten Wasserspieleauch nicht fehlen, denn daran haben alleimmer sehr viel Spaß.

Bei der Siegerehrung gegen 3.30 Uhr konntedann Ortsbrandmeister Jan Ehlen dasErgebnis verkünden. Den ersten Platz belegtedie Gruppe Vierden II, den zweiten Platz

belegte Groß Meckelsen und den dritten PlatzVierden I. Bei den Ortsgruppen gewann dieGruppe Schweinetaxi. Wobei auchFeuerwehren von weiter weg angereist sind,die weiteste Anreise hatte die Feuerwehr ausLengede. Das richtige Ergebnis bei einemSchätzspiel lautete 753 Gummibänder. DieFreiwillige Feuerwehr Kakerbeck gelang es,eben dieses Ergebnis erraten.

Die Kameradschaft stand an vorderster Stelle,es wurde bis in die frühen Morgenstundengefeiert. Weitere Bilder und Platzierungen sindunter folgender Internet Adresse zu finden:www.kalber­nachtmarsch.deGroßübung der Feuerwehren

Samtgemeinde Geestequelle stellt neues Tragkraftspritzenfahrzeug in DienstFahrzeug hat Bewährungsprobe bereits bei einem Einsatz bestanden
Neu­Ebersdorf (bg). Die SamtgemeindeGeestequelle übergab am 05. Mai 2013 derOrtsfeuerwehr Neu­Ebersdorf ein neuesTragkraftspritzenfahrzeug (TSF). Das moderneFahrzeug verfügt über die erforderlicheAusrüstung zur Brandbekämpfung durch eineFeuerwehrgruppe sowie kleinesHilfeleistungsgerät und eine leistungsfähigeBeleuchtungsanlage.Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerzeigte sich überzeugt, dass er das Fahrzeugan eine motivierte und gut ausgebildeteFeuerwehr übergebe.
Das Fahrzeug ist seit Dezember desvergangenen Jahres im Dienst und hat sichbei einem Brandeinsatz bereits bewährt. Die

offizielle Übergabe fand in Anwesenheitzahlreicher Mitglieder der Ortsfeuerwehr Neu­Ebersdorf, der Bevölkerung und einer großenZahl Ehrengäste statt.Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerhob hervor, dass die SamtgemeindeGeestequelle für das Fahrzeug 71.000 Euroinvestiert habe. Der Landkreis Rotenburg(Wümme) beteiligt sich an derInvestitionsmaßnahme mit 21.300 Euro. DasFahrzeugfahrgestell, ein VW Crafter, 4,75 to.zulässiges Gesamtgewicht, und derFahrzeugaufbau wurden durch die FirmaZiegler in Rendsburg geliefert.
Meyer dankte dem Leiter des OrdnungsamtesHans­Peter Klar, Gemeindebrandmeister
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Bernd Gerken sowie Ortsbrandmeister UweLudigkeit und allen weiteren Beteiligten für dieakribische Vorbereitung derFahrzeugbeschaffung. Der veranschlagteKostenrahmen wurde eingehalten. Meyerlobte die hohe Motivation und denAusbildungsstand innerhalb der OrtsfeuerwehrNeu­Ebersdorf. Er zeigte sich überzeugt, dassFahrzeug und Ausrüstung jederzeit denAnforderungen entsprechend zum Einsatzkämen.
Der stellvertretende GemeindebrandmeisterAndreas Götsche nahm das Fahrzeug für dieSamtgemeindefeuerwehr in Empfang, um essogleich an die Ortsfeuerwehr weiterzugeben.Bevor Ortsbrandmeister Uwe Ludigkeit denFahrzeugschlüssel endgültig anGruppenführer Stephan Quell weiterreichte,dankte er der Samtgemeindeverwaltung unddem Samtgemeinderat für das Vertrauen,welches mit der Übergabe des Fahrzeuges inihn und seine Kameraden gesetzt werde. Erstellte fest, dass das Fahrzeug in Ausstattungund Ausführung den gestelltenAnforderungen entspräche. Es habe sichbereits bei einem Brandeinsatz in Hipstedtbewährt.
Der Vorsitzende des Feuerschutzausschusses,Horst Merz, dankte den Feuerwehrmitgliedernfür ihre Bereitschaft, jederzeit Menschen in NotHilfe zu leisten. Er lobte ebenfalls den gutenAusbildungsstand und die Motivation in der

Feuerwehr Neu­Ebersdorf. Daher sei dieInvestition in das neue Fahrzeug eine guteInvestition in die Sicherheit der Bevölkerung.Im Anschluss an die offizielle Übergabeüberzeugten sich die Gäste undFeuerwehrmitglieder, unter ihnenKreisbrandmeister Jürgen Lemmermann,Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken und derBürgermeister der Gemeinde Ebersdorf,Claus­Dieter Wagenlöhner, von der gutenQualität des Fahrzeuges.

Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyer undder stellvertretende GemeindebrandmeisterAndreas Götsche, zweiter und dritter von rechts,übergaben der Ortsfeuerwehr Neu­Ebersdorf,vertreten durch, von links, den stellvertretendenOrtsbrandmeister Jens Meyer, OrtsbrandmeisterUwe Ludigkeit, und Gruppenführer Stefan Quell,rechts, ein neues Tragkraftspritzenfahrzeug.

Foto: Wilhelm Bösche

Stadt­, Gemeinde­ und Ortsbrandmeister des Brandschutzabschnittes Mittetreffen sich in Tarmstedt
Brandschutzabschnitt Mitte ­ 04.03.2013 (pk).Führungskräfte der Feuerwehren aus denSamtgemeinden Tarmstedt, Sittensen undZeven ziehen die Bilanz für das abgelaufeneKalenderjahr. Weiterführende Lehrgängesowie Einsatzzahlen und Mitglieder­entwicklung sind die Schwerpunkte derVersammlung.
Abschnittsbrandmeister Peter Dettmer konntein seiner Jahresbilanz ein positivesGesamtresümee ziehen. So versehen derzeit1864 aktive Mitglieder Ihren freiwilligen Dienstfür die Allgemeinheit. Diese setzen sich aus104 Frauen und 1760 Männern zusammen.Ferner sind aktuell 35 Mädchen und 111

Jungen in den einzelnenJungendfeuerwehren organisiert. Die imletzten Jahr neu gegründete Kinderfeuerwehrzählt im Moment 15 Jungen.
Hierbei liegt eine besondere Wertschätzungder Jugend in der Fort­ und Weiterbildungaber auch bei den erfahrenen Kameradinnenund Kameraden in den einzelnen Ortswehren.In 2012 wurden dazu die Truppmann ILehrgänge in allen Samtgemeindenangeboten und von 61 angehendenFeuerwehrleuten erfolgreich absolviert. Dieweiterführende Ausbildung an derNiedersächsischen Akademie für Brand­ undKatastrophenschutz (NABK) in Celle und Loy
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Stadt­, Gemeinde­ und Ortsbrandmeister des Brandschutzabschnittes Mittetreffen sich in Tarmstedt
Jungen in den einzelnenJungendfeuerwehren organisiert. Die imletzten Jahr neu gegründete Kinderfeuerwehrzählt im Moment 15 Jungen.
Hierbei liegt eine besondere Wertschätzungder Jugend in der Fort­ und Weiterbildungaber auch bei den erfahrenen Kameradinnenund Kameraden in den einzelnen Ortswehren.In 2012 wurden dazu die Truppmann ILehrgänge in allen Samtgemeindenangeboten und von 61 angehendenFeuerwehrleuten erfolgreich absolviert. Dieweiterführende Ausbildung an derNiedersächsischen Akademie für Brand­ undKatastrophenschutz (NABK) in Celle und Loy

sowie die Ausbildung auf Kreisebene wurdeweiter, auf eine Gesamtzahl von 159Teilnahmen gesteigert.
In seinem Bericht wies Peter Dettmer daraufhin, dass auch das vergangene Jahr keinnormales Jahr ohne besondere Vorkommnissegewesen ist. Denn jeder Einsatz istunterschiedlich und eine Routine kann unddarf dabei nicht auftreten. „Unter diesemGesichtspunkt haben wir auch im vergangenJahr die uns gestellten Aufgaben gelöst undkönnen mit Fug und Recht stolz darauf sein,den immer umfangreicher werdendenAnforderungen gerecht geworden zu sein“,so Dettmer weiter. Für die Behördenfahrschulekonnte von 48 neuen Kameradinnen undKameraden berichtet werden, welche nun imBesitz der Führerscheinklasse C sind und somitdie Berechtigung zum Fahren größererEinsatzfahrzeuge berechtigt sind.

Weiter wurde von derKatastrophenschutzübung derKreisbereitschaft in der Kaserne Seedorfberichtet, an der etwa 700 Personen vonFeuerwehr, Rotem Kreuz, JohanniterUnfallhilfe, Bundeswehr, THW und sogarSuchhunde beteiligt waren. DenEinsatzkräften wurde vor Ort ein Szenario einesausgedehnten Waldbrands, einesGefahrgutunfalls sowie einem Bootsunfallauferlegt. Um die Leistungsfähigkeit derFeuerwehr weiter zu steigern, wurde imSommer letzten Jahres damit begonnen, diemittlerweile in die Jahre gekommenAtemschutzübungsanlage nach ca. 40.000

Durchläufen zu modernisieren. Im erstenBauabschnitt wurde die Übungsstreckeüberarbeitet, der Leitstand und ein Teil derArbeitsgeräte erneuert. WeitereBauabschnitte folgen dazu in naher Zukunft.Mit dieser Maßnahme kann in den nächstenJahren mit modernsten Geräten dieLeistungsfähigkeit derAtemschutzgeräteträger kontrolliert sowie dieAusbildung neuer Geräteträger durchgeführtwerden. Diese wird durch dieBrandsimulationsanlage in Schneeheide (LKHeidekreis) weiter unterstützt und stelltzugleich eine gute Ergänzung in derAusbildung unter realen Temperaturen undGeschehnissen, wie z.B. einem Flash­Over dar.
Bei den Einsätzen war im letzten Jahr wiederalles vertreten, von kleinen technischenHilfeleistungen, bis hin zu Großbränden aberleider auch vielen Verkehrsunfällen. DieEinsatzzahlen im gesamtenBrandschutzabschnitt sind im Vergleich zuden Vorjahren mit 298 Alarmierungen nahezuidentisch geblieben. Die Anzahl derBrandeinsätze lag in 2012 bei 73 und somitdeutlich unter den Vorjahreswerten. Bei dertechnischen Hilfeleistung wurden dieFeuerwehren 166 mal eingesetzt. Sorgebereitet in dieser Statistik jedoch die weitergestiegene Zahl der Fehlalarme, welche auchdurch die automatische Alarmierung durchBrandmeldeanlagen zurückzuführen ist.
Zum Abschluss der Versammlung danktePeter Dettmer dem Landkreis sowie denStädten und Gemeinden, die dieFeuerwehren immer mit dem nötigen Gerätausrüsten, damit die gestellten Aufgabenbewältigt werden können. Weiter dankte erden Ausbildern auf Kreis­ undGemeindeebene für die zusätzlich geleisteteArbeit neben der normalen Tätigkeit in denOrtswehren, als auch bei den Mitarbeitern inder FTZ sowie der Leitstelle, als auch bei derPolizei und dem Deutschen Roten Kreuz fürdie gute und harmonische Zusammenarbeit,vor allem bei Einsätzen unter schwierigenBedingungen. Nicht zuletzt aber auch beijeder Feuerwehrkameradin und jedemKameraden für die geleistete ehrenamtlicheArbeit zum Wohle der Allgemeinheit.
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Oerel sind 55 weitere Mitglieder als Musikeraktiv.
Im vergangenen Jahr wurden dieFeuerwehren zu zwölf Brandeinsätzengerufen. Besonders wurden dieFeuerwehrkräfte bei zwei Großbränden inHeinschenwalde und je einem Großbrand inGlinde und Alfstedt gefordert. Dabei wurdensie tatkräftig von den OrtsfeuerwehrenBremervörde und in Alfstedt zusätzlich vonden Ortsfeuerwehren Abbenseth undMehedorf unterstützt. Die Zahl derHilfeleistungseinsätze sei zwar mit 17 zumVorjahr unverändert, doch wurden diealarmierten Kräfte bei einigen Einsätzen übermehrere Stunden zur Rettung verletzterPersonen und anschließender Bergung derFahrzeuge gefordert.
Gemeindejugendfeuerwehrwart Mario Jagelsberichtete über zahlreiche Erfolge derJugendfeuerwehren bei Wettbewerben aufGemeinde­ und Kreisebene. InZusammenarbeit der Jugendfeuerwehrenund Mitgliedern aus den Einsatzabteilungender Ortsfeuerwehren würden derzeitInformationsveranstaltungen zur Gründungeiner Kinderfeuerwehr vorbereitet. Anfrageninteressierter Kinder und Eltern lägen bereitsvor. Die Termine der Info­Veranstaltungen inmehreren Orten würden rechtzeitig bekanntgegeben, teilte Jagels weiter mit.
Der Sprecher der Spielmannszüge, IngoFlathmann, stellte fest, dass dieSpielmannszüge der Feuerwehren Basdahlund Oerel jährlich steigende Auftrittszahlen zuverzeichnen hätten. Die weiteste Reise zueinem Auftritt hatte der SpielmannszugBasdahl, der im Januar auf der GrünenWoche in Berlin in der „Niedersachsenhalle“aufgetreten sei.
Unter dem Tagesordnungspunkt Wahlenwurden alle Entscheidungen einstimmiggetroffen. GemeindejugendfeuerwehrwartMario Jagels, Oerel, legte sein Amt nachsechsjähriger Amtszeit nieder. Zu seinemNachfolger wurde der bisherigestellvertretendeGemeindejugendfeuerwehrwart, HeinoOtten, Basdahl, bestimmt. Die Aufgaben desstellvertretenden

Schnuppernachmittag der Jugendfeuerwehr Scheeßel
Scheeßel (to). Am 26.01.2013 hat dieJugendfeuerwehr der Freiwilligen FeuerwehrScheeßel unter Leitung desOrtsjugendfeuerwehrwartes Andre´ Peters mitseinen Betreuern und Helfern ihren 1.Schnuppernachmittag für Kinder undJugendliche im Alter von 10 – 18 Jahrenveranstaltet. Dieser Nachmittag sollte denKindern und Jugendlichen einmal dieMöglichkeit geben sich mal über die Arbeit inder Jugendfeuerwehr zu erkundigen.
Dazu hat sich Peters mit seinen Helfern einigeseinfallen lassen unter anderem wurdenmehrere Stationen wie zum Beispiel einZeltlager aufgebaut oder auch dieBrandschutzerzieherinnen Kathy Scherz­Krumschmidt und Sabine Schröder habendiese Veranstaltung unterstützt. Es konnte sichjeder auch noch die Feuerwehrfahrzeuge ausder Nähe ansehen, anfassen und natürlichauch Fragen stellen, die von den Mitgliedernder Jugendfeuerwehr beantwortet wurden.Zu guter letzt wurde auch noch eineFettexplosion durch die anwesendenKameraden der Freiwilligen FeuerwehrScheeßel vorgeführt und erklärt.
Der Jugendfeuerwehrwart Andre´ Petersdurfte neben vielen Kindern undJugendlichen die zum Teil mit ihren Elterngekommen waren auch denKreisjugendfeuerwehrwart Volker Jungen, diestellv. Kreisjugendfeuerwehrwartin BiancaVolckmer und die Ortsbrandmeister aus

Westervesede und Ostervesede begrüßen.Der Gemeindebrandmeister undOrtsbrandmeister aus Scheeßel ließen sichbeide wegen Terminüberschneidungentschuldigen. Am Abend nach dem dasFeuerwehrhaus und die Fahrzeuge wiederEinsatzbereit hergerichtet waren fand nacheinem gemeinsamen Abendessen noch eineW­LAN Party statt die bis spät in die Nachtdauerte. Zum Glück war dieser Abend auchgleichzeitig als Übernachtungsveranstaltunggeplant.

Am Sonntag nach dem gemeinsamenFrühstück wurden die Sachen gepackt unddie Jugendlichen wurden ein wenig erschöpftaber glücklich von ihren Eltern abgeholt.Wenn sich bei jemanden jetzt noch Interessegeweckt hat kann sich gerne mit Andre´Peters Tel. 0151­19433062 oder per E­Mail:andre.peters@ewetel.net in Verbindungsetzten.

Geestequelle Feuerwehren blicken auf arbeitsreiches Jahr zurückVerdiente Mitglieder werden mit höheren Dienstgraden belohnt
Glinde (bg). Die Feuerwehren in derSamtgemeinde Geestequelle blicktenwährend ihrer Gemeindekommandositzungam 15. April 2013 in der „Alten Schule Glinde“auf ein arbeitsreiches Jahr 2012 zurück. ZwölfBrandeinsätze, davon vier Großbrände,erforderten den Einsatz zahlreicherFeuerwehrleute. Zudem wurden 17Hilfeleistungseinsätze gefahren. WernerDöscher, Andreas Kahrs, Christoph Tönjes undThorsten Böttcher wurden für ihre Leistungenmit höheren Dienstgraden belohnt.

Der stellvertretende GemeindebrandmeisterAndreas Götsche berichtete demGemeindekommando, dass derGesamtmitgliederstand zwar um vierPersonen auf 574 Mitglieder in elfOrtsfeuerwehren zurückgegangen sei, dieMitgliederentwicklung aber konstant sei. Inder Einsatzabteilung seien 445 Männer und 38Frauen aktiv. In den vier Jugendfeuerwehrender Samtgemeinde engagieren sich 91Mädchen und Jungen. In denFeuerwehrspielmannszügen Basdahl und
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Gemeindejugendfeuerwehrwartes wurdenThomas Swinke, Ebersdorf, übertragen. JensMeyer, Neu­Ebersdorf, übergab das Amt desGemeindesicherheitsbeauftragten an WernerDöscher, Hipstedt. DerGemeindeatemschutzbeauftragte, AndreasGötsche, Basdahl, und sein Stellvertreter,Bernd Borchers, Basdahl, wurden für weiteredrei Jahre in ihren Ämtern bestätigt. Ebensodie Festausschussmitglieder Andrea Jungen,Ebersdorf, und Wilhelm Döscher, Hipstedt.Marco Noetzelmann, Oerel, wurde neu in denFestausschuss gewählt.
Für ihre Leistungen wurden derstellvertretende Gruppenführer WernerDöscher, Hipstedt, und der stellvertretendeOrtsbrandmeister, Thorsten Böttcher,Volkmarst, der Dienstgrad Löschmeisterverliehen. Gruppenführer Andreas Kahrs,Oese, wurde zum Hauptlöschmeisterbefördert und der stellvertretendeOrtsbrandmeister Christoph Tönjes, Hipstedt,erhielt den Dienstgrad ErsterHauptlöschmeister.
Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyerund der Leiter des Ordnungsamtes, Hans­Peter Klar, dankten den Feuerwehrmitgliedernfür ihren Einsatz zum Wohle der Allgemeinheit.Für das laufende Jahr stünden die Umstellungaller Funkmelder auf die digitale Alarmierungbevor, teilten sie weiter mit.

Von links, Ordnungsamtsleiter Hans­Peter Klar,Samtgemeindebürgermeister Stephan Meyer, undrechts der stellvertretende GemeindebrandmeisterAndreas Götsche, dankten den Gewählten undBeförderten für ihre Leistungen zum Wohle derAllgemeinheit.

Foto: Mario Jagels

Oerel sind 55 weitere Mitglieder als Musikeraktiv.
Im vergangenen Jahr wurden dieFeuerwehren zu zwölf Brandeinsätzengerufen. Besonders wurden dieFeuerwehrkräfte bei zwei Großbränden inHeinschenwalde und je einem Großbrand inGlinde und Alfstedt gefordert. Dabei wurdensie tatkräftig von den OrtsfeuerwehrenBremervörde und in Alfstedt zusätzlich vonden Ortsfeuerwehren Abbenseth undMehedorf unterstützt. Die Zahl derHilfeleistungseinsätze sei zwar mit 17 zumVorjahr unverändert, doch wurden diealarmierten Kräfte bei einigen Einsätzen übermehrere Stunden zur Rettung verletzterPersonen und anschließender Bergung derFahrzeuge gefordert.
Gemeindejugendfeuerwehrwart Mario Jagelsberichtete über zahlreiche Erfolge derJugendfeuerwehren bei Wettbewerben aufGemeinde­ und Kreisebene. InZusammenarbeit der Jugendfeuerwehrenund Mitgliedern aus den Einsatzabteilungender Ortsfeuerwehren würden derzeitInformationsveranstaltungen zur Gründungeiner Kinderfeuerwehr vorbereitet. Anfrageninteressierter Kinder und Eltern lägen bereitsvor. Die Termine der Info­Veranstaltungen inmehreren Orten würden rechtzeitig bekanntgegeben, teilte Jagels weiter mit.
Der Sprecher der Spielmannszüge, IngoFlathmann, stellte fest, dass dieSpielmannszüge der Feuerwehren Basdahlund Oerel jährlich steigende Auftrittszahlen zuverzeichnen hätten. Die weiteste Reise zueinem Auftritt hatte der SpielmannszugBasdahl, der im Januar auf der GrünenWoche in Berlin in der „Niedersachsenhalle“aufgetreten sei.
Unter dem Tagesordnungspunkt Wahlenwurden alle Entscheidungen einstimmiggetroffen. GemeindejugendfeuerwehrwartMario Jagels, Oerel, legte sein Amt nachsechsjähriger Amtszeit nieder. Zu seinemNachfolger wurde der bisherigestellvertretendeGemeindejugendfeuerwehrwart, HeinoOtten, Basdahl, bestimmt. Die Aufgaben desstellvertretenden

Schnuppernachmittag der Jugendfeuerwehr Scheeßel

Geestequelle Feuerwehren blicken auf arbeitsreiches Jahr zurückVerdiente Mitglieder werden mit höheren Dienstgraden belohnt
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Löschgruppe übte erstmals Höhenrettung
Hellwege (er). Höhenrettungen sind in dernorddeutschen Tiefebene auch fürFeuerwehren eher ein seltenesEinsatzgeschehen. Das bedeutet natürlichnicht, dass eine Ortsfeuerwehr nicht aucheinmal in die Lage geraten kann, eineverletzte Person aus misslicher Lage befreienzu müssen.
Die Löschgruppe Eggers der OrtsfeuerwehrHellwege nahm sich des folgendenEinsatzszenarios an: Bei Arbeiten im erstenObergeschoss fiel eine Person so unglücklich,dass sie immobil wurde. Da das vorhandeneTreppenhaus für einen gewöhnlichen,liegenden Abtransport hoffnungslos zu engwar und der Patient schnellstes in eine Klinikverbracht werden musste, entschied man sichfür die Rettung durch ein vorhandenesFenster.
Auf Basis einer Übung, die eine süddeutscheGruppe schon einmal in einer Ausgabe desFeuerwehr­Magazins vorgestellt hat wurdendrei Steckleiterteile, zwei Tragen undinsgesamt sieben Feuerwehrleinenbereitgestellt. Die Trage wurde so an derSteckleiter fixiert, dass sich ein Scharnierergab. Hierfür wurde schon mal eine Leinegebraucht. Zwei Leinen wurden als Zugleineneingesetzt, zwei weitere Leinen dienten alsFührungsleinen.
Mit einer weiteren Trage sollte der Patient andiese erste Trage herangeführt und dann aufdie Rettungstrage verhoben werden. AusGründen der Risikovermeidung wurde derKamerad natürlich nicht aus dem ersten Stockgehoben. Stattdessen mussten zwei LängenSaugschlauch herhalten.Wichtig war natürlich, die richtigen Knoten ander richtigen Stelle zu platzieren.
Am Boden wurde das richtige Fixieren der zurettenden Person auf der Trage geübt.Natürlich mit einer weiteren Feuerwehrleine.Ein Kipptest ergab, dass das so durchausklappen würde und sogar ausreichendeSicherheit bieten würde.

Fazit: Eine einfach ausgestattete Löschgruppewürde mit Hilfe dieser Technik durchaus einePerson aus einer entsprechenden Lagebefreien können. Keine einfache Ortswehr hatbinnen einer viertel Stunde eine Drehleiter zurStelle und so platziert, dass eine schnelleRettung durchgeführt werden kann. Und: Eskann auch mal Stellen geben, an denen eineDrehleiter nicht ausreichend Platz zumAbstützen findet.
Wenn es also mal wieder schneller gehenmuss, ist diese Art der Höhenrettung durchausein gangbarer Weg, wenn eine Gruppeentsprechend geübt hat.
Details zum Übungsablauf können beiInteresse und Bedarf gerne beimPressesprecher der Freiwilligen Feuerwehrender Samtgemeinde Sottrum unter sgpw­sottrum@arcor.de angefordert werden.

Gefahrgutübung beim Deutschen Milchkontor
Zeven/Aspe (oh). Kurz nach 18.00 Uhr amAbend des 30. Mai 2013 wurde die ZevenerFeuerwehr zu einem Gefahrguteinsatz beimDeutschen Milchkontor in Zeven­Aspealarmiert. Nach einer ersten Lagemeldungtrat eine Flüssigkeit aus einem undichtenGefahrguttank aus. Kurz darauf gab derPförtner des Unternehmens die Information andie Rettungsleitstelle weiter, dass erheblicheMengen aus dem undichten Behälterauslaufen, worauf auch der Umweltschutz­und Gefahrgutzug des Landkreises mit einemGroßaufgebot nachalarmiert wurde. Bis dahinwar nur wenigen bekannt, dass es sich hierbeium eine Übung handelte.

Bereits nach wenigen Minuten trafen dieersten Kräfte ein und sicherten dieUnglücksstelle ab, sodass keine Personen inden Gefahrenbereich gelangen konnten.Schnell organisierten sich die eintreffendenKräfte und der Einsatzleiter ließ einen Trupp imChemikalienschutzanzug (CSA), der höchstenSchutzklasse für solche Einsätze, die Lageerkunden. Ein Gefahrgutanhänger mit einem29.000 Liter fassenden Tank stand auf demÖlabscheider und verlor große Mengen an
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Löschgruppe übte erstmals Höhenrettung Gefahrgutübung beim Deutschen Milchkontor
Zeven/Aspe (oh). Kurz nach 18.00 Uhr amAbend des 30. Mai 2013 wurde die ZevenerFeuerwehr zu einem Gefahrguteinsatz beimDeutschen Milchkontor in Zeven­Aspealarmiert. Nach einer ersten Lagemeldungtrat eine Flüssigkeit aus einem undichtenGefahrguttank aus. Kurz darauf gab derPförtner des Unternehmens die Information andie Rettungsleitstelle weiter, dass erheblicheMengen aus dem undichten Behälterauslaufen, worauf auch der Umweltschutz­und Gefahrgutzug des Landkreises mit einemGroßaufgebot nachalarmiert wurde. Bis dahinwar nur wenigen bekannt, dass es sich hierbeium eine Übung handelte.

Bereits nach wenigen Minuten trafen dieersten Kräfte ein und sicherten dieUnglücksstelle ab, sodass keine Personen inden Gefahrenbereich gelangen konnten.Schnell organisierten sich die eintreffendenKräfte und der Einsatzleiter ließ einen Trupp imChemikalienschutzanzug (CSA), der höchstenSchutzklasse für solche Einsätze, die Lageerkunden. Ein Gefahrgutanhänger mit einem29.000 Liter fassenden Tank stand auf demÖlabscheider und verlor große Mengen an

Flüssigkeit aus einer undichten Füllöffnung undeinem Riss im Tankkörper. Schnell wurde dieFüllöffnung mit einem Keil verschlossen, sodassdort keine Flüssigkeit mehr austreten konnte.Unter die Leckage am Tankkörper wurdenzahlreiche Auffangbehälter gestellt, sodassdie Flüssigkeit nicht mehr auf den Boden lief.Die Flüssigkeit wurde später als Salpetersäureidentifiziert. Parallel verschloss die Firma DMKalle Kanaleinläufe, damit sich die Flüssigkeitnicht weiter ausbreiten konnte.

Im Einsatzverlauf wurden die FeuerwehrenWistedt, Wiersdorf, Heeslingen und Oldendorfnachalarmiert, da weitereAtemschutzgeräteträger benötigt wurden.Der Gefahrgutzug baute indes eineDekontaminationsschleuse auf, um diezurückkehrenden Trupps von der ätzendenFlüssigkeit zu befreien.

Das sehr komplexe und herausforderndeSzenario wurde zügig und professionellabgearbeitet. Besonders das Zusammenspielzwischen verschiedenen Feuerwehren unddas Funktionieren der Führungsorganisationan der Einsatzstelle trug zum Gelingen derÜbung bei. Sicherlich wurden auch Fehler
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gelegt. Insgesamt umfasste dieTruppmannausbildung 150 Stundentheoretischen und praktischen Dienst.
Alle Themen, so Rüdiger Naubert, können beieinem Realeinsatz vorkommen und werdenhier in der Truppmannausbildung ausführlichbesprochen und auch geübt, damit dann imErnstfall jeder Handgriff sitzt. Dazu gehörtauch ein 16­stündiger Erste­Hilfe­Lehrgang,

gemacht, resümiert Torben Wilshusen, derLeiter des Gefahrgutzuges und zugleich derInitiator dieser Übung, doch lieber mansammle hier Erfahrungen, als dass man imErnstfall auf Probleme trifft. Ein besondererDank galt der Übungsgruppe, die dasSzenario vorbereitet haben und für eine sehrrealistische Darstellung gesorgt haben.Ebenso wird dem Deutschen Milchkontorgedankt, dass eine so umfangreiche Übungauf dem Betriebsgelände ermöglicht wurde.
Um kurz vor 20 Uhr wurde die Übung dannbeendet und die Einsatzkräfte konnten wiederabrücken. Insgesamt waren etwa 80

Feuerwehrleute im Einsatz, außerdem derFachberater des Gefahrgutzuges, Dr. Keusen.

Truppmannausbildung in Bremervörde mit Erfolg abgeschlossen14 angehende Feuerwehrkameraden verstärken jetzt die Stadtfeuerwehr
Bremervörde (fb). Das wochenlange Büffelnim Bremervörder Feuerwehrhaus hat sichgelohnt: vierzehn angehendeFeuerwehrmänner und –Frauen haben ihreTruppmannausbildung Teil I geschafft undwerden künftig eine der elf Ortsfeuerwehrender Stadtfeuerwehr Bremervörde verstärkenund hier regelmäßig ihren Dienst versehen.Zudem werden sie jetzt in den nächsten zweiJahren das Erlernte vertiefen und danachebenfalls eine Prüfung ablegen.
Lehrgangsleiter Rüdiger Naubert bezeichneteden Lehrgang der angehenden jungenBrandschützer als sehr ruhig – aber auch sehrwissenshungrig, was sich auch imPrüfungsergebnis wiederspiegelte. „Ich bin mitdem Lehrgang sehr zufrieden“, soStadtbrandmeister Rüdiger Naubert, der dieneuen Kameraden aber auch ermahnte, sichin den nächsten zwei Jahren nicht hängen zulassen und ihr Erlerntes in denOrtsfeuerwehren zu vertiefen.
In den vergangenen Wochen stand für dieKameraden eine ganze Menge theoretischeraber auch praktischer Dienst auf demumfangreichen Lehrgangsplan. Neben derallgemeinen feuerwehrtechnischenAusbildung bildeten zahlreiche Themen wiebeispielsweise „Rechtsgrundlagen, Aufgabenund Organisation der Feuerwehr“, oder auch„Grundregeln des Feuerwehreinsatzes sowieGefahren an der Einsatzstelle“ ein

Schwerpunkt der Ausbildung.
Darüber hinaus konfrontierte Notfallseelsorgerund selber aktives Feuerwehrmitglied AndreasHellmich die Teilnehmer über die physischeund psychische Belastung im Einsatz. Hellmichverdeutlichte sehr eindrucksvoll, was auf diezukünftigen Einsatzkräfte zukommen kann.

Nach der erfolgreichen Prüfung derTruppmannausbildung Teil I beginnt jetzt für dieangehenden Brandschützer eine weiterezweijährige Ausbildung in den einzelnenOrtsfeuerwehren. Stadtbrandmeister RüdigerNaubert (zweiter von rechts) freut sich über denNachwuchs für die Stadtfeuerwehr.
Damit nicht nur „trockener Stoff“ vermitteltwerden musste, kam auch die praktischeAusbildung nicht zu kurz. Hier wurde einbesonderes Augenmerk auf die Übung einesLöschangriffs von einem offenen Gewässeroder die Wasserentnahme aus Hydranten

Feuerwehren trotzen dem WetterKuhstedt, Fahrendorf und Langenhausen 1 gewinnen 40. Wettbewerbe
Kuhstedt. Das 40. Gemeindefeuerwehrfest inKuhstedt am Ladenday hatte zunächst unterdem Regen von oben und demaufgeweichten Wettkampfplatz unten zuleiden. Darauf ging später auchGemeindebürgermeister Axel Renken inseinem Grußwort ein. Er betonte u.a.: „Ichfand die kurze Besprechung derOrtsbrandmeister und Gruppenführer derWettkampfgruppen von Kameradschaft undFairplay geprägt, als man sich entschloss,keine Fahrzeuge an die Wettkampfbahnenfahren zu lassen, sondern die Gerätschaftenjeweils von einem Trecker mit kleinemAnhänger zu bringen. Damit waren dieWettkampfbedingungen für alle Gruppenwieder gleich, denn die LF­Fahrzeuge wärennicht an die Wettkampfbahnen kommen.“
Das Sammeln am Feuerwehrgerätehaus undder kurze Umzug durch Kuhstedt, angeführtvon der Feuerwehrkapelle Augustendorf,konnte pünktlich und schnell bei leichtemRegen durchgeführt werden. Der „Festplatz“war einigermaßen trocken, aber dieZuwegungen zu den Wettkampfbahnenwaren nach kurzer Zeit völlig in Matchverwandelt, zur größten Freude der Kinder,die mit wetterfester Kleidung undGummistiefeln die Flächen noch mehrdurchweichten. Erst am späteren Nachmittagließ sich dann die Sonne noch sehen, aberleider zu spät.
Trotz der teilweise erschwerten Bedingungenwurde bei allen Gruppen hervorragendeLeistungen erbracht und damit einmal mehrzeigten, dass die 11 Gnarrenburger Wehreneinen sehr guten Ausbildungsstand
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den die Teilnehmer zu absolvieren hatten.Der Dank von Stadtbrandmeister RüdigerNaubert richtete sich besonders an dieAusbilder Holger Naubert, Fred Brandt, MartinBorchers, Andy Mulkes, Heinz Lührs, HorstKlintworth und Andreas Hellmich, die ihrFachwissen an die angehendenBrandschützer in den letzten Wochen weitervermittelt haben.
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Trotz der teilweise erschwerten Bedingungenwurde bei allen Gruppen hervorragendeLeistungen erbracht und damit einmal mehrzeigten, dass die 11 Gnarrenburger Wehreneinen sehr guten Ausbildungsstand

vorzuweisen haben. Auch die vierJugendfeuerwehren zeigten ihr ganzesKönnen, was sich später in den knappenPunktabständen auf den Plätzen 1 – 6(zwischen dem Ersten dem Sechsten gab esnur 12 Punkte Differenz) dokumentierte.Es nahmen an den Übungen 6 Gruppen beiden LF­Fahrzeugen und 9 Gruppen bei den TS­Fahrzeugen teil und 7 Jugendfeuerwehren.
Auf dem Festplatz und an denWettkampfbahnen hatten sich vieleZuschauer eingefunden, darunter u.a. auchdie Ehrengemeindebrandmeister Hans­KarlGrodewald und Hans­Hermann Kück, dieehemaligen Kuhstedter OrtsbrandmeisterHinrich Kleiner und Werner Heins, sowieAbschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken und seinVorgänger Hans­Erich Lemmermann undKreisbrandmeister Jürgen Lemmermann. DenAbschluss der Wettkämpfe bildete eineGruppe von Feuerwehrleuten aus demGemeindekommando, denen man am Endebescheinigte, dass sie noch „viel üben“müssen.
Nicht ganz pünktlich begann dann um 17.30Uhr die Siegerehrung, dieGemeindebrandmeister Frank Lemmermannauf dem mit mehr als 250 Gästen besetzenSaal der Gastwirtschaft Ahrens zusammen mitder Jugendwartin Nina Potschka vornahm.Den von Bürgermeister Axel Renkengestifteten neuen Wanderpokal für diepunktbeste Gruppe aus beidenWettkampfklassen konnte in diesem Jahr dieLF­Gruppe aus Fahrendorf mit nach Hausenehmen und zwar mit einem Punktevorsprungvon 0,41 vor Langenhausen 2.
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Stunden fanden sich rund 200 Gäste auf demSaal ein, die bis weit nach Mitternacht fröhlichfeierten.
Siegerlisten:Jugendfeuerwehr: 1. Gnarrenburg 1 vorGnarrenburg 2, 3. Klenkendorf vor den beidenWehren aus Karlshöfen und Kuhstedt undGnarrenburg 3.
LF: 1. Fahrendorf vor Karlshöfen 1,Gnarrenburg 2 und 1, Kuhstedt und Karlshöfen2.
TS: Sieger Langenhausen 2 vor Klenkendorf,Kuhstedtermoor, Augustendorf,Langenhausen 1. Findorf, Brillit, Langenhausen3 und Glinstedt.

Text: E. Bayer – Bremervörder Zeitung
Fotos: T. Meyer – Gemeindepressewart

Im nächsten Jahr wird die Ortsfeuerwehr Brillitdas 41. Gemeindefeuerwehrfest ausrichtenNach der Siegerehrung wurde der erste Teildes Wettkampftages mit dem traditionellenErbsensuppenessen beschlossen. Um 20.00Uhr begann dann der Festball mit derLifeband „Jukebox“. Innerhalb der nächsten

Kreisfeuerwehrverband Bremervörde e.V. feiert sein 50­Jähriges Jubiläum inHeeslingen
Heeslingen (oh). Am Vormittag des 23.06.2013lud der Vorsitzende des Kreisfeuerwehr­verbandes Bremervörde e.V., Hans­JürgenBehnken, zu einer besonderen Versammlungnach Heeslingen ein. Denn neben der jährlichstattfindenden Delegiertenversammlung desVerbandes wurde auch der 50. Geburtstagdes Vereins gefeiert. Der Ort derVeranstaltung ist dabei nicht zufällig gewählt,denn zum damaligen 50. Jubiläum derFreiwilligen Feuerwehr Heeslingen wurde auchdie Gründungsversammlung des Kreis­feuerwehrverbandes Bremervörde e.V.abgehalten – so belegt es das Protokoll vom12. Mai 1963. So ist Heeslingen der richtige Ort,um nun 50 Jahre später diese beidenGeburtstage zu begehen.
Neben den fast 200 angereisten Delegiertenkamen auch zahlreiche Gäste zurVersammlung. Unter ihnen der LandratHermann Luttmann, die Bürgermeister oderVertreter der Gemeinden des Verbands­gebietes, aber auch einige Vorsitzende derbenachbarten Kreisfeuerwehrverbände.Musikalisch begleitet wurde die Veranstaltungvom Blasorchester der Feuerwehr Sittensen.

Der Kreisfeuerwehrverband blickt auf einebewegte und erfolgreiche Vergangenheitzurück. Er kümmert sich um die Belange derFeuerwehrleute seines Gebietes und vertrittihre Interessen in politischen Gremien – er istquasi der Anwalt oder die Gewerkschaft derFeuerwehrleute. Damals erschwertenfehlende verbandliche Strukturen, fehlendeRichtwerte und Interessenvertreter eineeinheitliche Marschrichtung und führte oft zuUneinigkeiten. Die Beschlüsse damaligerZusammenkünfte wurden eher alsEmpfehlungen angesehen und es wurde sichoft nicht daran gehalten. Teilweise wurden

auch die getroffenen Übereinkünfte infragegestellt und man fühlte sich nicht anAbsprachen gebunden. Dies alles führte zudem Entschluss, die losen Verbindungen ingeordnete Bahnen zu führen und zu bündeln.Die erfolgversprechendste Option war dieGründung eines eingetragenen Vereins, miteinem gewählten Vorstand, einer gültigenund durch die Mitglieder verabschiedetenSatzung, einer eindeutigen Zielsetzung undfesten Strukturen. Noch heute wird aufGrundlage der damals gegründetenStrukturen erfolgreich gearbeitet.
Seither hat der Verband bei zahlreichenEntwicklungen mitgewirkt und im Sinne derFeuerwehrleute die Initiative ergriffen. JüngsteBeispiele sind das geänderteBrandschutzgesetz, die Einführung derdigitalen Alarmierung oder das Mitwirken beizahlreichen Änderungen von Normen. Hans­Jürgen Behnken, der einen Rückblick auf dieGeschichte des Verbandes gewährt, sieht esals eine besondere Ehre an, dem Verbandbeim Überschreiten dieser besonderen Markevorstehen zu dürfen.
In seinen weiteren Ausführungen und demBlick auf das vergangene Jahr findet er aberauch die gewohnt deutlichen Worte, um aufdie Besonderheiten des Feuerwehrwesensaufmerksam zu machen. Er hob dasehrenamtliche Engagement in allendenkbaren Betätigungsfeldern hervor undverdeutlichte, dass sich nicht weniger wichtigwären, wie der Dienst in einer Feuerwehr.Doch es ist die einzige Form desehrenamtlichen Wirkens, wo ihre Angehörigenbewusst die körperliche Gefahr oder sogardes Todes in Kauf nehmen. Ein weiteresAlleinstellungsmerkmal ist die permanenteErscheinungspflicht zu Einsätzen – alsVergleich stellte er das Gedankenspiel einesFußballtrainers auf, der Nachts um drei Uhrgeweckt würde, um zehn Minuten später aufdem Sportplatz zu stehen, um dort eineMannschaft zu trainieren, derenZusammensetzung er nicht genau kennt undnicht weiß, ob er rechtzeitig zu Arbeiterscheinen wird. „Die Mitgliedschaft in einerFeuerwehr ist die krasseste Form derEhrenamtlichkeit und geht weit über dasHobby und die Freizeitbeschäftigung hinaus“,rundet Behnken seine Ausführungen ab.
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Stunden fanden sich rund 200 Gäste auf demSaal ein, die bis weit nach Mitternacht fröhlichfeierten.
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auch die getroffenen Übereinkünfte infragegestellt und man fühlte sich nicht anAbsprachen gebunden. Dies alles führte zudem Entschluss, die losen Verbindungen ingeordnete Bahnen zu führen und zu bündeln.Die erfolgversprechendste Option war dieGründung eines eingetragenen Vereins, miteinem gewählten Vorstand, einer gültigenund durch die Mitglieder verabschiedetenSatzung, einer eindeutigen Zielsetzung undfesten Strukturen. Noch heute wird aufGrundlage der damals gegründetenStrukturen erfolgreich gearbeitet.
Seither hat der Verband bei zahlreichenEntwicklungen mitgewirkt und im Sinne derFeuerwehrleute die Initiative ergriffen. JüngsteBeispiele sind das geänderteBrandschutzgesetz, die Einführung derdigitalen Alarmierung oder das Mitwirken beizahlreichen Änderungen von Normen. Hans­Jürgen Behnken, der einen Rückblick auf dieGeschichte des Verbandes gewährt, sieht esals eine besondere Ehre an, dem Verbandbeim Überschreiten dieser besonderen Markevorstehen zu dürfen.
In seinen weiteren Ausführungen und demBlick auf das vergangene Jahr findet er aberauch die gewohnt deutlichen Worte, um aufdie Besonderheiten des Feuerwehrwesensaufmerksam zu machen. Er hob dasehrenamtliche Engagement in allendenkbaren Betätigungsfeldern hervor undverdeutlichte, dass sich nicht weniger wichtigwären, wie der Dienst in einer Feuerwehr.Doch es ist die einzige Form desehrenamtlichen Wirkens, wo ihre Angehörigenbewusst die körperliche Gefahr oder sogardes Todes in Kauf nehmen. Ein weiteresAlleinstellungsmerkmal ist die permanenteErscheinungspflicht zu Einsätzen – alsVergleich stellte er das Gedankenspiel einesFußballtrainers auf, der Nachts um drei Uhrgeweckt würde, um zehn Minuten später aufdem Sportplatz zu stehen, um dort eineMannschaft zu trainieren, derenZusammensetzung er nicht genau kennt undnicht weiß, ob er rechtzeitig zu Arbeiterscheinen wird. „Die Mitgliedschaft in einerFeuerwehr ist die krasseste Form derEhrenamtlichkeit und geht weit über dasHobby und die Freizeitbeschäftigung hinaus“,rundet Behnken seine Ausführungen ab.

Deutschland ist in der glücklichen Lage, eineinzigartiges System an freiwilligenFeuerwehren zu besitzen. Und so solltepolitisch alles daran gesetzt werden, diesesSystem zu erhalten, oder gar weiterauszubauen. Dies habe sicherlich seinen Preisund er bat die anwesenden Vertreter ausPolitik und Verwaltung, die Anliegen derFeuerwehr mitzunehmen und entsprechendeWeichenstellungen zu ermöglichen. DieForderungen der Feuerwehr hätten stets ihresachliche Grundlage und es ist nicht zuletzteine Form der Anerkennung, den Bedürfnissender freiwilligen Helfer durch die Schaffungguter Rahmenbedingungen gerecht zuwerden.
Behnken dankte in seinen Ausführungen vorallem den Arbeitgebern, die das sozialeEngagement ihrer Angestellten ermöglichten.Dies sei keinesfalls selbstverständlich und manhabe schon davon gehört, dassFeuerwehrmitgliedern bei der Arbeitssucheihre freiwillige Tätigkeit zum Verhängnis wurde,da der Arbeitgeber seine betrieblichen
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Wilstedter Kameraden planen Anschaffung einer Wärmebildkamera
Wilstedt. Die Freiwillige Feuerwehr Wilstedtfeiert in diesem Jahr ihr 110­jähriges Bestehen.Aus diesem Grund tritt der Ortsbrandmeisterder Freiwilligen Feuerwehr Wilstedt, JochenBecker, im Namen aller Wehrangehörigen miteiner besonderen Bitte an die Bürger heran.„Wir möchten uns zu diesem Jubiläum mit derAnschaffung einer Wärmebildkamera selbstein Geschenk machen. Da die Anschaffungeiner solchen Kamera sehr kostspielig ist undwir nicht in der Lage sind, diese im Ganzen zufinanzieren, bitten wir Sie in Form einer Spendeum Unterstützung“, so Jochen Becker.
Die Freiwillige Feuerwehr Wilstedt würde mitdiesem Kauf in die Lage versetzt werden,künftig mit noch besserer Ausstattung zu jederTages­ und Nachtzeit, ob Sonn­ oderFeiertags, ihren unentgeltlichen Einsatz zuabsolvieren. Denn eine Wärmebildkamera istin der Lage, bei Bränden „durch Rauch zusehen“, wodurch eine schnelle und sichereRettung vermisster Personen ermöglicht wird.Das Feuer ist mit dem Gerät gezielter zufinden und somit schneller zu löschen, waseiner weiteren Brandausbreitung sowie einemhohen Löschwasserschaden entgegenwirkt.
Diese Kameras kommen nicht nur in derBrandbekämpfung zum Einsatz, sondern auchin der technischen Hilfeleistung, zum Beispielnach einem Verkehrsunfall, bei derPersonensuche im Dunkeln. „Wir sind derMeinung, dass in der SamtgemeindeTarmstedt eine solche Wärmebildkameravorhanden sein sollte. Zumal wir bislang imNotfall dieses Gerät erst aus Zevenbeschaffen mussten, wodurch wertvolle Zeitverloren ging. Das ist unseres Erachtensinakzeptabel, da es bei solchen Einsätzenmeistens um Menschenleben geht und jedeSekunde zählt“, erklärt der Ortsbrandmeister.
„In der Hoffnung, dass wir auf offene Ohrenstoßen, Sie uns mit unserem so wichtigenAnliegen unterstützen und damit auch die sowichtige Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr

Interessen den gesellschaftlichen Interessenvoranstellte. Insbesondere sei dies beimEinsatz der Kreisbereitschaften des Landkreisesdeutlich geworden, wo die Einsatzkräfte über48 Stunden im Dauereinsatz waren.
Zum Hochwassereinsatz verdeutlichteBehnken den Stellenwert der Feuerwehr, indem neuralgischen Tag als Maßstabheranzog und zwar Dienstag, den 11.06.2013.An diesem Tage waren im Bereich Lüchow­Dannenberg und Lüneburg 294 Einsatzkräftevon der Polizei, 499 von der DLRG, 283 vonDRK, Arbeiter­Samariter­Bund und JohanniterUnfallhilfe, 484 vom THW, 3.299 von derBundeswehr und schließlich 3.605Feuerwehrleute. Insgesamt also 8.464 „fremdeHelfer“ in den Hochwassergebieten. Wennman von diesen Kräften nur diejenigen nimmt,die diesen Einsatz ehrenamtlich leisten, denTag also auch hätten anderweitig verbringenkönnen, so kommt man auf 4.199 freiwilligeHelfer, davon 3.120 von der Feuerwehr.
„Die Feuerwehr besteht aus Mannschaft undGerät“ führt Behnken weiter aus, „für dasGerät ist der Träger des Brandschutzeszuständig, wir füllen den Begriff Mensch mitLeben, das ist unser höchstes Gut“.
Im Anschluss nahm Hans­Jürgen Behnkennoch einige Ehrungen vor: für ihr besonderesEngagement über die Grenzen ihrer eigenenFeuerwehr hinaus erhielten die KameradenOberlöschmeister Holger Buhrfeindt (Elm),Löschmeister Johann Hagenah (Elm),Oberbrandmeister Christian Matthes (Farven),Erster Hauptfeuerwehrmann Jörg Groß(Selsingen) und Oberbrandmeister JochenBecker (Wilstedt) die Ehrenmedaille desKreisfeuerwehrverbandes Bremervörde e.V.

In den Grußworten der Gäste wurde der Dankfür das Geleistete zum Ausdruck gebrachtund die Glückwünsche sowohl für denVerband, als auch für die HeeslingerFeuerwehr überbracht. Sie wünschteninsbesondere für die Zukunft eine gute Handbei der wichtigen Verbandsarbeit.
Der Vizepräsident des Landesfeuerwehr­verbandes Niedersachsen, Uwe Quante,sprach auch im Namen des neuenPräsidenten seinen Dank und seineAnerkennung aus. Darüber hinaus hatte eraber noch eine besondere Auszeichnung zuverleihen. Für sein besonderes Engagementwurde Hans­Jürgen Behnken mit demDeutschen Feuerwehrehrenkreuz in Goldausgezeichnet – die höchste Auszeichnungdieser Art. Hans­Jürgen Behnken, sichtlichüberrascht und gerührt nahm dieAuszeichnung mit den Worten an, dass siestellvertretend für all jene sei, die sich in derVerbandsarbeit engagieren.
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Wilstedter Kameraden planen Anschaffung einer Wärmebildkamera
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Die Freiwillige Feuerwehr Wilstedt würde mitdiesem Kauf in die Lage versetzt werden,künftig mit noch besserer Ausstattung zu jederTages­ und Nachtzeit, ob Sonn­ oderFeiertags, ihren unentgeltlichen Einsatz zuabsolvieren. Denn eine Wärmebildkamera istin der Lage, bei Bränden „durch Rauch zusehen“, wodurch eine schnelle und sichereRettung vermisster Personen ermöglicht wird.Das Feuer ist mit dem Gerät gezielter zufinden und somit schneller zu löschen, waseiner weiteren Brandausbreitung sowie einemhohen Löschwasserschaden entgegenwirkt.
Diese Kameras kommen nicht nur in derBrandbekämpfung zum Einsatz, sondern auchin der technischen Hilfeleistung, zum Beispielnach einem Verkehrsunfall, bei derPersonensuche im Dunkeln. „Wir sind derMeinung, dass in der SamtgemeindeTarmstedt eine solche Wärmebildkameravorhanden sein sollte. Zumal wir bislang imNotfall dieses Gerät erst aus Zevenbeschaffen mussten, wodurch wertvolle Zeitverloren ging. Das ist unseres Erachtensinakzeptabel, da es bei solchen Einsätzenmeistens um Menschenleben geht und jedeSekunde zählt“, erklärt der Ortsbrandmeister.
„In der Hoffnung, dass wir auf offene Ohrenstoßen, Sie uns mit unserem so wichtigenAnliegen unterstützen und damit auch die sowichtige Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr

Wilstedt würdigen, sage ich bereits im Vorausein ganz herzliches Dankeschön für eineSpende.“ Da die Feuerwehr als gemeinnützigund damit als förderungswürdig anerkannt ist,wird Geldgebern auf Wunsch eineSpendenbescheinigung für steuerlicheZwecke ausgestellt.
Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehrbeabsichtigen, die Namen derUnterstützenden der Öffentlichkeit ingeeigneter Form bekannt zu geben – soferndies gewünscht wird. Kontodaten sind beimOrtsbrandmeister Jochen Becker oderanderen Kameraden zu erfragen.

Quelle: Wilstedter Anzeiger (Sj/kvf)

Werbegemeinschaft Wilstedt spendet für dieWärmebildkamera ­ 1.Vors. Reiner Benstein(links) überreicht Jochen Becker einen Check

In den Grußworten der Gäste wurde der Dankfür das Geleistete zum Ausdruck gebrachtund die Glückwünsche sowohl für denVerband, als auch für die HeeslingerFeuerwehr überbracht. Sie wünschteninsbesondere für die Zukunft eine gute Handbei der wichtigen Verbandsarbeit.
Der Vizepräsident des Landesfeuerwehr­verbandes Niedersachsen, Uwe Quante,sprach auch im Namen des neuenPräsidenten seinen Dank und seineAnerkennung aus. Darüber hinaus hatte eraber noch eine besondere Auszeichnung zuverleihen. Für sein besonderes Engagementwurde Hans­Jürgen Behnken mit demDeutschen Feuerwehrehrenkreuz in Goldausgezeichnet – die höchste Auszeichnungdieser Art. Hans­Jürgen Behnken, sichtlichüberrascht und gerührt nahm dieAuszeichnung mit den Worten an, dass siestellvertretend für all jene sei, die sich in derVerbandsarbeit engagieren.
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Scheeßel. „So lange und intensiv wie beimFestival arbeiten wir sonst nicht zusammen“sagt Ortsbrandmeister Dirk Behrens. Aktivealler zehn Ortswehren würden sich ingemischten Schichten abwechseln, vonDonnerstag, 15 Uhr, an bis Montag, 10 Uhr –solange währt die Einsatzbereitschaftnämlich. „Mindestens zwölf Kollegen sind rundum die Uhr im Dienst“, zählt derGesamteinsatzleiter auf, „nicht alle inunserem Hauptquartier in direkter Nähe zurHauptbühne selbst, sondern wegen derAusdehnung durch die Zeltplätze und denFahrwegen jeweils zu dritt auch in denAußenwachen in Scheeßel undWestervesede.“
Während des Konzertbetriebes, etwa elfStunden am Freitag sowie jeweils 15 Stundenam Sonnabend und Sonntag, stehen denEinsatzkräften mehrere Fahrzeuge zurVerfügung, darunter ein so genanntesTragkraftspritzenfahrzeug, das die OrtswehrOstervesede bereitstellt. „Damit können wirdie engen Fahrwege auf dem Zeltplatz besserpassieren als mit den Großfahrzeugen“, meintBehrens. Ihren kompletten Fuhrpark zieht dieFeuerwehr allerdings nicht für dieGroßveranstaltung zusammen, „derBrandschutz in der Gemeinde muss schließlichauch noch gewährleistet sein“, betont er.Rund 20 Einsätze sind erfahrungsgemäß für

die freiwilligen Brandschützer ab zuarbeiten.
„Letztes Jahr sind wir zu drei Hilfeleistungenund 15 Mal aufgrund von Feuermeldungenausgerückt – alles in allem für uns ein relativruhiges Festival“, zieht er Bilanz.
Mutwillige oder fahrlässige Brandstiftungenseien seiner Auskunft nach die häufigstenUrsachen für Brände. „In der Regel müssen wirdann Mülleimer oder Dixie­Klos ablöschen.“Oder aber auch Zelte, und das vor allem inder letzten, für die Hurricane­Feuerwehrgenerell schon einsatzreichsten Nacht vonSonntag auf Montag. „Weil einigeFestivalgänger meinen, keinen Schlafplatzmehr zu benötigen und das Gepäck für dieHeimreise verringern wollen, rennen sie ihreZelte einfach ab“, schildert derOrtsbrandmeister seine Erfahrungen. „Heißentsorgen“ heißt das in der Fachsprache derFeuerwehrleute. Und nach dem Festival?
„Dann bauen wir unser Rettungs­Campwieder ab“, so Behrens. Zwei Tage würde esnoch dauern, bis alle Gerätschaftenausgetauscht, die Fahrzeuge wiedereinsatzbereit sowie die feuerwehreigenenZelte gereinigt und verstaut sind.

Quelle: Rotenburger Kreiszeitung (iw)

Ein eingespieltes Team ­ Kameraden der Feuerwehr Scheeßel leisten amHurrican­Wochenende wieder ganze Arbeit
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Hetzwege. In sämtlichen Reden wurde nebender Rolle der Feuerwehr als Rückhalt desDorfes vor allem der Einsatz der Kameradenhervorgehoben, allen voran OrtsbrandmeisterMaik Brockmann, die mit erheblichenEigenleistungen wie Pflasterarbeiten zumGelingen des Projekts beigetragen hatten.Das Engagement von Stefan Podendorf imVorfeld erfuhr eine besondere Würdigung: Erwurde von Gemeindechefin Käthe Dittmer­Scheele zum ersten Hauptbrandmeisterbefördert. Federführender Architekt AxelZimmermann freut sich noch immer über dengelungenen Standort.
Ortsbürgermeister Reinhardt Frick hobbesonders die hervorragende Jugendarbeithervor, „nicht nur im Bereich des Brandschutz,sondern auch in Umweltbelangen“, die nundurch einen eigenen Raum weiter gefördertwerde. Auch MdL Reinhard Grindel fandlobende Worte für das Gebäude, das erbereits während seiner letzten Sommertour imRohbau besichtigt hatte. Nicht ohneSelbstironie erklärte er: „Damals hatte ichversprochen, zur Fertigstellung wieder­zukommen – vor Wahlen empfiehlt es sich,Versprechen zu halten.“ Er würdigte vor allemden Dienst an der Allgemeinheit, in dem dieFeuerwehrleute sich und ihre Zeit für dieGesellschaft zur Verfügung stellen undbezeichnete den Neubau als „Steingewordenen Dank ans Ehrenamt“.Auch Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermann

„Stein gewordener Dank ans Ehrenamt“Offizielle Schlüsselübergabe beim Feuerwehrhaus Hetzwege
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Ein eingespieltes Team ­ Kameraden der Feuerwehr Scheeßel leisten amHurrican­Wochenende wieder ganze Arbeit
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Hetzwege. In sämtlichen Reden wurde nebender Rolle der Feuerwehr als Rückhalt desDorfes vor allem der Einsatz der Kameradenhervorgehoben, allen voran OrtsbrandmeisterMaik Brockmann, die mit erheblichenEigenleistungen wie Pflasterarbeiten zumGelingen des Projekts beigetragen hatten.Das Engagement von Stefan Podendorf imVorfeld erfuhr eine besondere Würdigung: Erwurde von Gemeindechefin Käthe Dittmer­Scheele zum ersten Hauptbrandmeisterbefördert. Federführender Architekt AxelZimmermann freut sich noch immer über dengelungenen Standort.
Ortsbürgermeister Reinhardt Frick hobbesonders die hervorragende Jugendarbeithervor, „nicht nur im Bereich des Brandschutz,sondern auch in Umweltbelangen“, die nundurch einen eigenen Raum weiter gefördertwerde. Auch MdL Reinhard Grindel fandlobende Worte für das Gebäude, das erbereits während seiner letzten Sommertour imRohbau besichtigt hatte. Nicht ohneSelbstironie erklärte er: „Damals hatte ichversprochen, zur Fertigstellung wieder­zukommen – vor Wahlen empfiehlt es sich,Versprechen zu halten.“ Er würdigte vor allemden Dienst an der Allgemeinheit, in dem dieFeuerwehrleute sich und ihre Zeit für dieGesellschaft zur Verfügung stellen undbezeichnete den Neubau als „Steingewordenen Dank ans Ehrenamt“.Auch Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermann

hob die Rolle der Feuerwehr als starkesElement der Gesellschaft hervor. Vertreter derHetzweger Vereine dankten der Feuerwehr fürdie gute Zusammenarbeit, ebenso wie Frickfür die Kooperation mit dem Ortsrat.Gemeinsamer Wunsch aller Festredner: „Einegesunde Heimkehr“ – bei den Aufgaben, diedie Brandschützer wahrnehmen, keineSelbstverständlichkeit.

Was alles schon im Haushalt passieren kann,zeigten Vorführungen vonKnallgasexplosionen einer Sprayflasche undeines Bechers Speiseöls. Vorausgegangen warder Schlüsselübergabe ein Gottesdienst,später folgte ein geselliges Beisammensein beiKaffee und Kuchen in der Fahrzeughalle.
Die Besichtigung der Räume, Spiele für dieJüngsten sowie mehrere Vorführungenrundeten das Programm am Tag derEinweihung ab.

Quelle: Rotenburger Kreiszeitung (hey)
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AGT­Übung in Bothel
Bothel (pb). Die Feuerwehr Bothel übte in derStraße „Habberg“ den Ernstfall und rückte mitschwerem Gerät an. In einem altenNebengebäude wurde mit einerNebelmaschine künstlicher Rauch erzeugtund eine Holzperson unter einem schwerenMetallklotz eingeklemmt.
Die Botheler Feuerwehr erhielt die Meldung,dass in der Garage eine Verpuffungstattgefunden hat und dass in dem Gebäudeein Hobbybastler vermisst wird. DasGaragentor war verschlossen, eine weitere Türbzw. Fenster gab es nicht, um in dasGebäude einzusteigen.
Somit mussten die freiwilligen Helfer unterAtemschutz und dem Rettungsgerät dasGaragentor mit dem hydraulischenRettungsgerät öffnen, um somit die vermisstePerson zu suchen.

Die schwere Konstruktion die auf demHolzkameraden lag, musste ebenfallshydraulisch angehoben werden. Einekräftezehrende Übung verlief dennocherfolgreich.

Brandschützer und Rettungshundestaffel der Feuerwehr Bremervörde übengemeinsam in der Seedorfer Kaserne

Feuerwehr besichtigt Biogasanlage in Klein Meckelsen
Sittensen (as). Im Rahmen desSonntagsdienstes am 26. Mai der SittenserFeuerwehr bot sich für die Brandschützer dieGelegenheit, die Biogasanlage in KleinMeckelsen zu besichtigen. Eine der dreiBetreiber der Anlage, gleichzeitig auchOrtsbrandmeister der Feuerwehr KleinMeckelsen, Hans­Georg Bahlburg, hatte sichbereit erklärt, gemeinsam mit seinem SohnCarsten die Funktion der Anlage zu erklären.

In einem halbstündigen Vortrag wurdenzunächst die wichtigsten Merkmale erläutertund für die Feuerwehr die besonderswichtigen Sicherheitshinweise dargestellt.Anschließend ging es direkt zur Biogasanlage,wo den Brandschützern die einzelnenKomponenten, die sie bereits in der Theoriekennen gelernt hatten, nochmals praktischerläutert wurden.
Insgesamt war es für die Feuerwehrleute eine

sehr informative Besichtigung, derstellvertretende Sittensener OrtsbrandmeisterJürgen Stache bedankte sich denn auch beiden Klein Meckelsener ausdrücklich. DieFeuerwehrleute seien nun für den Ernstfallbesser vorbereitet, lautete sein Fazit.

Aus den FeuerwehrenAus den Feuerwehren



FLORIAN ROTENBURG Seite 29Nr. 50 Augustl 2013

AGT­Übung in Bothel Brandschützer und Rettungshundestaffel der Feuerwehr Bremervörde übengemeinsam in der Seedorfer Kaserne
Bremervörde/Seedorf (fb). Im März fand eineParallelübung der Feuerwehr Bremervördeund der dazugehörigen Rettungshundestaffelin Seedorf statt. Durch die freundlicheZustimmung von Standortoffizier HauptmannUlf Ernst konnten so mehrere Szenariengleichzeitig auf dem zur Verfügung gestelltenTruppenübungsgelände vorbereitet undgeübt werden.
Während der Schwerpunkt der aus demEinzugsbereich der StadtfeuerwehrBremervörde stammenden Brandschützerdarauf lag, das Öffnen von Türen bzw. dieMenschenrettung unter Atemschutz aus denÜbungshäusern der Fallschirmjägerkaserneabzuarbeiten, ging es bei den Rettungs­hundeteams um das Aufspüren vermissterPersonen außerhalb der Gebäude. Begleitetwurden die Übungsteilnehmer dabei voneinem Reporter eines lokalen Fernsehsenders.

Vor dem Einsatz rüsten sich dieAtemschutzgeräteträger aus, um Truppweiseihre Aufgaben abzuarbeiten. Rechts einKamerateam, das die ehrenamtlichen Kräftebei ihrer Arbeit begleitet.
Zur realitätsnahen Ausbildung hatten dieverantwortlichen Ausbilder der Atemschutz­geräteträger die Räume der Übungshäusermit Hindernissen wie kreuz und quergespannten Seilen, sperrigen Gegenständensowie Sandsäcken präpariert. Dazu wurdenden AGT­Trupps die Masken mit Tapezugeklebt, um die fehlende Sicht durchQualm im Realfall darzustellen. ImSeitenkriechgang mussten sich dieZweiertrupps durch die präparierten Etagendes Übungshauses 1 zu darin befindlichenPersonen (in diesem Fall zwei Puppen, einedavon 80 kg schwer) vorarbeiten und dieseretten.

Danach durften sie das Öffnen von Türen mitHilfe von Vorschlaghammer, Feuerwehraxtund dem Halligan­Tool üben, was an denmassiven Türen in Seedorf möglich ist, ohnediese dabei relevant zu beschädigen.Stadtbrandmeister Rüdiger Naubert warebenfalls anwesend und konnte sich vomreibungslosen Vorgehen seinerFeuerwehrleute überzeugen.
Währenddessen wurden draußen durch dieRettungshundestaffel Flächensuchhunde undPersonenspürhunde eingesetzt. Letzterewurden auf der Suche nach einer bestimmtenPerson, die aus dem „brennenden“ Gebäudezwar entkommen, dann aber nicht mehraufzufinden war, mit Hilfe eines von ihrzurückgelassenen Kleidungsstückes angesetzt.Die beiden nacheinander eingesetztenPersonenspürhunde konnten die Spuraufnehmen und führten die Teams aus demBereich der Übungshäuser über diePanzerübungsstrecke bis hin zu einem Bereichzwischen den Löschteichen, wo die vermisstePerson schließlich aufgefunden und durchbeide Hunde identifiziert werden konnte.

Carmen Schröder (rechts), Leiterin derBremervörder Rettungshundestaffel, besprichtmit einer Hundeführerin den Einsatz derFlächenhunde.
Zur gleichen Zeit suchten weitereRettungshundeteams mit Flächensuchhundenein weiteres Areal nach einem Mädchen ab,das als Zeugin vermisst wurde. Hier wurdenmehrere Hunde parallel in verschiedenenSektoren eingesetzt, die in diesem Bereichjeglichen menschlichen Geruchspoolanzeigen. Auch in diesem Fall waren dieTeams erfolgreich und konnten das vermisste

Feuerwehr besichtigt Biogasanlage in Klein Meckelsen
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Mädchen schließlich auf einem Holzturmkauernd durch die Anzeige eines der viereingesetzten Hunde auffinden.
Die Ausbildungsleitung derAtemschutzgeräteträger sowie CarmenSchröder, die als Einheitsführerin derHundestaffel dieses Mal nicht selbst an derSuche beteiligt war, sondern als Bindegliedzwischen den Brandschützern und denRettungshunden die Zusammenarbeit

koordinierte, waren größtenteils sehr zufriedenmit der geleisteten Arbeit ihrer Teams.
Während die Brandschützer ihren Übungsteilmit einer Nachbesprechung im Gerätehaus inBremervörde ausklingen ließen, hatten dieeingesetzten Teams der Rettungshundestaffelvon ihrer Ausbildungsleitung den Auftragerhalten, ein ausführliches Einsatzprotokollanzufertigen, welches den Abschluss ihresÜbungsteils darstellte.

Sottrum (er). Kaum ganz in Sottrumangekommen, durfte sich kürzlich einflammenneues Löschfahrzeug beim Brand inStuckenborstel bereits im Einsatz bewähren.
Erst Anfang April übernahm die OrtsfeuerwehrSottrum ein neues LF 20/16 aus dem Hausedes Herstellers Schlingmann aus Dissen unddie Kameraden der Feuerwehr konnten sichgrade mit der Bedienung und im Umgang mitdem Fahrzeug vertraut machen, als in denMorgenstunden des 16. April der rote Hahn zueinem Einsatz nach Stuckenborstel rief.
Nach über zwei Jahren intensiverVorbereitungsdauer, Ausschreibungen undVerhandlungen, Planungen, Konstruktion undAusstattungsabstimmung konnte Ortsbrand­meister Björn Becker das Fahrzeug, welchesein 35 Jahre altes LF8 und ein 51 Jahre altes LF16/TS ersetzt, nun für erste Fotos aus demGerätehaus rollen lassen. Die hohenInvestitionskosten, die die Anschaffung mitsich bringt, werden die Ortswehr jetzt nochbesser in die Lage versetzen, die anfallendenBrand­ und Hilfeleistungsaufgaben zuversehen. Hierzu wurde das Fahrzeug, daszukünftig als Erstangriffsfahrzeug dient, unteranderem mit einer rückwärtigen LED­Warnanlage und einer speziellen Haspel fürVerkehrssicherungsmaterial ausgestattet, umbei Einsätzen auf der nahen BAB 1 eineGefährdung für das eigene Personal zuminimieren.
Mit dem rund 2000 Litern Wasser fassendenWassertank und der Schnellangriffseinrichtunglassen sich schnelle Löschangriffe vortragen,

Neues Löschfahrzeug für die Ortsfeuerwehr Sottrum
ein Lichtmast sorgt für optimale Einsatzstellen­ausleuchtung, die Leitern und diegekoppelten Saugschlauche sind auf demFahrzeugdach verladen, lassen sich aber vonunten entnehmen – eine geschickte Technikmacht´s möglich, sodass das Besteigen desDaches entfällt. Weiterhin sind imMannschaftraum vier Atemschutzgeräte sountergebracht, dass die Geräteträger sichschon auf der Fahrt zur Einsatzstelle ausrüstenkönnen, und dort schon einsatzbereitankommen.
Die umfangreiche Beladung mit allerleifeuerwehrtechnischem Gerät, das teilweisedurch Sponsoren finanziert wurde, bringt esdas Fahrzeug, dass auf Basis eines MAN TGA13.280 4x4 BL aufgebaut wurde, auf einezulässige Gesamtlast von immerhin 15,50 ton.Das Fahrzeug beschleunigt mit seinen 280 PSLeistung auf maximal 100 km/h, nimmt eineGruppenbesatzung 1+8 Mann auf und hörtbei den Feuerwehren im Landkreis auf denFunkrufnamen „Florian Rotenburg 61­23“.

Feuer im Historischen Moorhof war nur eine Einsatzübung
Augustendorf (tm). Am 11. April 2013 war diefeierabendliche Ruhe für rund 65 Einsatzkräfteder Ortsfeuerwehren Augustendorf,Langenhausen, Fahrendorf und Gnarrenburgsowie der DRK Bereitschaft Gnarrenburggegen geben 18:30 Uhr vorbei. Die Sirenenertönten und auf den Digital­meldeempfängern war zu lesen, dass einNebengebäude des historischen Moorhofes inAugustendorf in Brand geraten war.
Das Feuer drohte bereits auf dasHauptgebäude überzugreifen. Als die erstenKräfte an der Einsatzstelle eintrafen, stellte sichdie Lage allerdings noch brisanter dar.Einsatzleiter und Augustendorfs Orts­brandmeister Uwe Becker stellte bei seiner
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Samtgemeindefeuerwehrfest: Klein und Groß Meckelsen haben Nase vorne
Vierden (as). Bei sonnigem Wetter fand am29. Juni in Vierden das Samtgemeinde­feuerwehrfest statt. Es wurden dieWettbewerbe nach den neustenBestimmungen durchgeführt. Gemeinde­brandmeister Torben Henning undOrtsbrandmeister Peter Behrens konntenneben zahlreichen Wehren aus derSamtgemeinde auch auswärtige begrüßen.
In der Wertungsgruppe der Löschgruppen­fahrzeuge belegte die Feuerwehr aus KleinMeckelsen mit 433,5 Punkten den ersten Platzvor Wohnste mit 321,2 Punkten. GroßMeckelsen sicherte sich mit 430,7 Punkten inder Wertungsgruppe für TragkraftspritzenRang eins, gefolgt von Vierden mit 410,3Punkten und Kalbe mit 383,8 Punkten.

Volkensen ging aus der Gäste­Gruppe alsSieger hervor, Klein Meckelsen belegte Platzzwei. Beim Zusatzspiel „Zeittakt eins“ warebenso wie im Wettbewerb Schnelligkeitgefragt. Es galt, Saugschläuche zusammen­zukuppeln und mit den richtigen Knoten zuversehen. Klein Meckelsen I gewann, dieZweitvertretung wurde Zweiter, FrankenbostelDritter.

Das Siegerfoto mit GemeindebrandmeisterTorben Henning (links) und OrtsbrandmeisterPeter Behrens (zweiter von rechts)
Die Sieger der Wettbewerbe wurden mitPokalen belohnt, außerdem bekam jedeteilnehmende Gruppe ein Präsent. Ingemütlicher Runde klang der Abend aus.

koordinierte, waren größtenteils sehr zufriedenmit der geleisteten Arbeit ihrer Teams.
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Lageerkundung schnell fest, dass ein etwa 10­jähriger Junge aus einer Dachluke imObergeschoss um Hilfe rief. Eine umgestürzte
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Mittlerweile war jedem klar, es handelte sichum eine unangekündigte Einsatzübung, dievon Augustendorfs Ortsbrandmeister UweBecker sowie seinem Stellvertreter Frank Kattausgearbeitet wurde.Gemeindebrandmeister Frank Lemmermannzeigte sich mit dem Übungsverlauf sehrzufrieden und beendete die Einsatzübung um19:45 Uhr mit einem Dank an dieOrganisatoren für ihre Arbeit.

Leiter machte ihm unmöglich sich selbst insFreie zu retten. Umgehend wurde die Rettungdes Jungen unter Atemschutz eingeleitet.
Um das reetgedeckte Hauptgebäude desMoorhofes schützen zu können, wurdeparallel eine umfangreiche Löschwasser­versorgung von einem Hydranten aufgebaut.Der in der Zwischenzeit gerettet Jungeberichtet, dass sich sein Vater noch imErdgeschoss des Nebengebäudes seinmusste. Weitere Feuerwehrleute suchtenunverzüglich unter Atemschutz nach demvermissten Mann. Nur wenigen Minuten späterkonnte er gefunden und mit seinem Sohn andie DRK­Helfer zur Erstversorgung übergebenwerden. Bei der anschließendenBrandbekämpfung im Inneren des Gebäudeswurde die Verletzung einesAtemschutzgerätträgers simuliert. Über Funkwurde der Notruf an dieAtemschutzüberwachung abgesetzt. Dieseschicke unmittelbar einen Rettungstrupp, derdie verunfallten Einsatzkraft in Sicherheitbrachte.

Feuerwehr und Rettungsdienst proben Ernstfall bei BayWa Rotorservice in Basdahl
Übungsziele Menschenrettung, Brandbekämpfung und Wasserversorgung schnell erreicht
Basdahl (bg). Die Feuerwehr Basdahl und vierNachbarwehren führten vor kurzem auf demBetriebsgelände des BasdahlerWindenergieserviceunternehmens, BayWaRotorservice, eine Einsatzübung durch. Über90 Feuerwehrkräfte und Angehörige desRettungsdienstes des Deutschen RotenKreuzes Bremervörde probten Personensuchein verrauchten Räumen, Verletztenrettungund Brandbekämpfung an großräumigenObjekten.Die Alarmierung der Feuerwehren Basdahl,Oese, Volkmarst, Oerel und Barchel sowie desRettungsdienstes erfolgte auf Grundlage desfür das Unternehmen bestehendenFeuerwehreinsatzplanes. Eines der Übungs­ziele war, die Vorgaben des Einsatzplanes aufihre praktische Umsetzbarkeit zu prüfen.Weitere Übungsziele waren die Suche nachvermissten Personen in einer verrauchten,über 500 Quadratmeter großen Halle, sowiedie anschließende Rettung, Betreuung undVersorgung der Personen. Weil im Brandfalleerhebliche Wassermengen benötigt werden,

wurde als weiteres Übungsziel dieLeistungsfähigkeit der Wasserversorgung aufsäußerste geprüft.

Zahlreiche Feuerwehrkräfte waren erforderlich,um eine über 550 Quadratmeter große Hallesystematisch nach vermissten Personenabzusuchen und für die Brandbekämpfung desgroßräumigen Objektes große Wassermengenheranzuführen.
Nur wenige Minuten nach der Alarmierungtrafen die ersten Kräfte der Ortsfeuerwehr

Basdahl am Einsatzort ein. Durch dierealistische Verletztendarstellung undSimulation von Feuer und Rauch durchBeleuchtungseffekte und Disconebel, bot sichden erkundenden Feuerwehrkräften einwirklichkeitsnahes Einsatzszenario. DemFeuerwehreinsatzplan entsprechend wurdendie wenig später eintreffenden weiterenFeuerwehren den EinsatzabschnittenMenschenrettung und Brandbekämpfungund Wasserversorgung zugewiesen.
Der Rettungsdienst des Deutschen RotenKreuzes, unter der Leitung von Jan Koke undManfred Dieckmann, richtete für dieVersorgung der „Verletzten“ einenBehandlungsplatz ein. Insgesamt waren viervon der Feuerwehr übergebene „Verletzte“zu versorgen. Die Feuerwehr suchte inmehreren Trupps unter umluftunabhängigenAtemschutzgeräten eine circa 15 Meter mal37 Meter große Wartungshalle nachvermissten Personen ab. Dabei wurden dievier in der Halle positionierten „Verletzten“recht schnell gefunden. Das imaginäre Feuerkonnte danach ebenfalls schnell gelöschtwerden.

In der abschließenden Übungsbesprechungstellte der Ortsbrandmeister der FeuerwehrBasdahl und stellvertretendeGemeindebrandmeister, Andreas Götsche,fest, dass die Zusammenarbeit derFeuerwehren untereinander sowie zwischendem Rettungsdienst und der Feuerwehr sehrgut sei.
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Mittlerweile war jedem klar, es handelte sichum eine unangekündigte Einsatzübung, dievon Augustendorfs Ortsbrandmeister UweBecker sowie seinem Stellvertreter Frank Kattausgearbeitet wurde.Gemeindebrandmeister Frank Lemmermannzeigte sich mit dem Übungsverlauf sehrzufrieden und beendete die Einsatzübung um19:45 Uhr mit einem Dank an dieOrganisatoren für ihre Arbeit.

Feuerwehr und Rettungsdienst proben Ernstfall bei BayWa Rotorservice in Basdahl
Übungsziele Menschenrettung, Brandbekämpfung und Wasserversorgung schnell erreicht

Basdahl am Einsatzort ein. Durch dierealistische Verletztendarstellung undSimulation von Feuer und Rauch durchBeleuchtungseffekte und Disconebel, bot sichden erkundenden Feuerwehrkräften einwirklichkeitsnahes Einsatzszenario. DemFeuerwehreinsatzplan entsprechend wurdendie wenig später eintreffenden weiterenFeuerwehren den EinsatzabschnittenMenschenrettung und Brandbekämpfungund Wasserversorgung zugewiesen.
Der Rettungsdienst des Deutschen RotenKreuzes, unter der Leitung von Jan Koke undManfred Dieckmann, richtete für dieVersorgung der „Verletzten“ einenBehandlungsplatz ein. Insgesamt waren viervon der Feuerwehr übergebene „Verletzte“zu versorgen. Die Feuerwehr suchte inmehreren Trupps unter umluftunabhängigenAtemschutzgeräten eine circa 15 Meter mal37 Meter große Wartungshalle nachvermissten Personen ab. Dabei wurden dievier in der Halle positionierten „Verletzten“recht schnell gefunden. Das imaginäre Feuerkonnte danach ebenfalls schnell gelöschtwerden.

In der abschließenden Übungsbesprechungstellte der Ortsbrandmeister der FeuerwehrBasdahl und stellvertretendeGemeindebrandmeister, Andreas Götsche,fest, dass die Zusammenarbeit derFeuerwehren untereinander sowie zwischendem Rettungsdienst und der Feuerwehr sehrgut sei.

Feuerwehr und Rettungsdienst bemühten sichgemeinsam um die Versorgung der„Verletzten“. Die Zusammenarbeit wurde vonbeiden Organisationen gelobt.
Die Übung habe gezeigt, dass dieWasserversorgung für das Objekt BaywaRotorservice ausreichend und die Vorgabendes Feuerwehreinsatzplanes wirkungsvollseien. Er dankte dem für die Übungverantwortlichen Einsatzleiter, demstellvertretenden Ortsbrandmeister, BerndBorchers, und allen an derÜbungsvorbereitung Beteiligten.
Seitens der Firma BayWa dankte AndreasSowade der Feuerwehr und demRettungsdienst, dass sie im Einsatzfalle, derhoffentlich nicht eintreten möge, jederzeit zurVerfügung stehen würden. Als kleineEntschädigung für den zeitlichen Aufwandwährend der Übung, lud er alle Beteiligten zueinem Imbiss ein.

Fotos: DRK Bremervörde
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Neues Tragkraftspritzenfahrzeug für Minstedter Feuerwehr
Bremervörde­Minstedt (fb). Großer Tag für dieOrtsfeuerwehr Minstedt: Ende April konntensie endlich ihr neues TSF­Einsatzfahrzeugübernehmen. 32 Jahre mussten dieKameraden ihr bisheriges Fahrzeug pflegenund immer gut behandeln, damit das seit Juli1981 in Dienst gestellte TSF ersetzt werdenkonnte. Nach so langer Zeit schien demStadtrat eine Ersatzbeschaffung nicht schwerzu fallen, zumal die Ortsfeuerwehr Minstedteine wichtige Rolle im „Feuerwehrkonzept2020“ zukommt.

Während der offiziellen Feierstunde imMinstedter „Ostehaus“ konnte Orts­brandmeister Heiko Kynast besonders LandratHermann Luttmann, Bürgermeister EduardGummich mit Ordnungsamtsleiter Rüdigervon der Lieth, Stadtbrandmeister RüdigerNaubert sowie Ortsvorsteher Fridtjof Schröterbegrüßen. Alle konnten sich von derLeistungsfähigkeit des neuen Fahrzeugesüberzeugen. Das TSF, dessen Aufbau von der

Firma Heinz Meyern aus Rehden kommt undauf einem Mercedesfahrgestellt gebautwurde, verfügt neben der Standartausrüstungfür Tragkraftspritzenfahrzeuge besonders übergenügend Rollschläuche, um sie schnell überlange Wegestrecken verlegen zu können.
Zudem wurde das Fahrzeug mitAtemschutzgeräte, eine Beleuchtungsgruppemit Stromaggregat, Motorsäge und weitererfeuerwehrtechnischer Beladung ausgerüstet.Damit wird laut Bürgermeister Gummich dieMinstedter Feuerwehr eine „universelle Task­force­Einheit“, mit Blick auf die zunehmendunterschiedlichen Aufgaben, die dieFeuerwehren in der heutigen Zeit zuabsolvieren haben. Und weil heutzutage eineschnell Hilfe unumgänglich ist, werde dieStadt Bremervörde die einzelnen Orts­feuerwehren auch weiterhin gut ausrüsten.
85.000 Euro kostete das TSF der MinstedterFeuerwehr, wovon der Landkreis aus derFeuerschutzkasse 22.000 Euro beisteuerte, wieLandrat Luttmann während der Übergabebetonte. Übrigens: Auch das alte TSF bleibt inMinstedt. Die Stadt Bremervörde bot es überEbay zum Verkauf an, wo ein Minstedter es fürdie Summe von 2009 Euro ersteigerte. Es istvorgesehen, dass das Fahrzeug derDorfgemeinschaft erhalten bleibt und genutztwerden kann. „Wer es über so viele Jahregepflegt hat, kann sich nur schwer davontrennen“, so ein Kommentar in Minstedt.

Feuerwehr wurde erster Norddeutscher Meister
Rotenburg (wm). Am Sonntag den 07.04.2013fand in Rotenburg eine Benefizveranstaltungdes Vereins "Kenia­Kinderhilfe" statt. Die FirmaSpecht, Ausrüster für Werkstätten undFeuerwehren, stellte ihr Gelände für denEvent zur Verfügung. Es ging darum Bierkistenwaagerecht zu stapeln.
25 Teams gingen an den Start. dabei war dasTeam 2 der Feuerwehr Rotenburg nicht zuschlagen, sie Siegten knapp mit 40gestapelten Bierkästen, der 2. Platz erreicht39 Kästen, Platz 3 belegte Team 1 derFeuerwehr Rotenburg. Die Siegermannschaftbestand aus: Torben Kaiser, Andre Sempf,

Marco Schulz Jan ­ Philip Schmidt und TobiasLehmann.

Und wieder heißt der Sieger...Leistungswettbewerbe in der Samtgemeinde Fintel
Lauenbrück (ci). Am Sonnabendnachmittagden 06.Juli 2013 war die Freiwillige FeuerwehrLauenbrück Ausrichter derLeistungswettbewerbe. Auf dem Schulhof derGrundschule starteten alle fünf Wehren derSamtgemeinde in der TS­Gruppe. Unterfachkundiger Aufsicht der Wertungsrichter ausScheeßel, Bothel, Sottrum und Fintelabsolvierten die Gruppen die vorgegebenenAufgaben.
Nach der Auswertung wurden folgendePlatzierungen erreicht: Platz 1: Helvesiek,danach folgten Vahlde, Stemmen,Lauenbrück und Fintel.
Somit hat sich die Feuerwehr Helvesiek zumfünften Mal hintereinander den ersten Platzgesichert und sich erneut für denKreisentscheid qualifiziert. Die HelvesiekerGruppe ist schon jetzt hoch motiviert, um beiden nächsten Leistungswettbewerben derSamtgemeinde Fintel den zweitenWanderpokal ihr Eigen zu nennen.

Gnarrenburger Feuerwehren werden digital alarmiert
Gnarrenburg (tm). Die Feuerwehren in derGemeinde Gnarrenburg werden künftigdigital alarmiert. Statt einer Durchsage wie beiden analogen Meldeempfängern, wird demTräger künftig die Alarmierung in Textform aufdem Display angezeigt. Neben dem Einsatzorterhält er damit sofort auch Informationenüber die Sachlage vor Ort und eventuellweitere wichtige Hinweise mit einerNachrichtenlänge von maximal 255 Zeichen.
Bereits im August 2012 wurden die ersten 60Digitalmeldeempfänger (kurz: DME) derMarke Swissphone angeschafft und an dieFeuerwehren verteilt. Im Juli 2013 konntendann weitere 120 Stück des Modells„BOSS925V“ an die Feuerwehrkameradenausgegeben werden. Insgesamt wurdendamit 180 Digitalmeldeempfänger im Wertvon knapp 40.000€ durch die GemeindeGnarrenburg angeschafft. Im weiterenVerlauf werden auch die Sirenen auf digitale
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Neues Tragkraftspritzenfahrzeug für Minstedter Feuerwehr

Firma Heinz Meyern aus Rehden kommt undauf einem Mercedesfahrgestellt gebautwurde, verfügt neben der Standartausrüstungfür Tragkraftspritzenfahrzeuge besonders übergenügend Rollschläuche, um sie schnell überlange Wegestrecken verlegen zu können.
Zudem wurde das Fahrzeug mitAtemschutzgeräte, eine Beleuchtungsgruppemit Stromaggregat, Motorsäge und weitererfeuerwehrtechnischer Beladung ausgerüstet.Damit wird laut Bürgermeister Gummich dieMinstedter Feuerwehr eine „universelle Task­force­Einheit“, mit Blick auf die zunehmendunterschiedlichen Aufgaben, die dieFeuerwehren in der heutigen Zeit zuabsolvieren haben. Und weil heutzutage eineschnell Hilfe unumgänglich ist, werde dieStadt Bremervörde die einzelnen Orts­feuerwehren auch weiterhin gut ausrüsten.
85.000 Euro kostete das TSF der MinstedterFeuerwehr, wovon der Landkreis aus derFeuerschutzkasse 22.000 Euro beisteuerte, wieLandrat Luttmann während der Übergabebetonte. Übrigens: Auch das alte TSF bleibt inMinstedt. Die Stadt Bremervörde bot es überEbay zum Verkauf an, wo ein Minstedter es fürdie Summe von 2009 Euro ersteigerte. Es istvorgesehen, dass das Fahrzeug derDorfgemeinschaft erhalten bleibt und genutztwerden kann. „Wer es über so viele Jahregepflegt hat, kann sich nur schwer davontrennen“, so ein Kommentar in Minstedt.

Feuerwehr wurde erster Norddeutscher Meister
Marco Schulz Jan ­ Philip Schmidt und TobiasLehmann.

Und wieder heißt der Sieger...Leistungswettbewerbe in der Samtgemeinde Fintel
Lauenbrück (ci). Am Sonnabendnachmittagden 06.Juli 2013 war die Freiwillige FeuerwehrLauenbrück Ausrichter derLeistungswettbewerbe. Auf dem Schulhof derGrundschule starteten alle fünf Wehren derSamtgemeinde in der TS­Gruppe. Unterfachkundiger Aufsicht der Wertungsrichter ausScheeßel, Bothel, Sottrum und Fintelabsolvierten die Gruppen die vorgegebenenAufgaben.
Nach der Auswertung wurden folgendePlatzierungen erreicht: Platz 1: Helvesiek,danach folgten Vahlde, Stemmen,Lauenbrück und Fintel.
Somit hat sich die Feuerwehr Helvesiek zumfünften Mal hintereinander den ersten Platzgesichert und sich erneut für denKreisentscheid qualifiziert. Die HelvesiekerGruppe ist schon jetzt hoch motiviert, um beiden nächsten Leistungswettbewerben derSamtgemeinde Fintel den zweitenWanderpokal ihr Eigen zu nennen.

Bei der Siegerehrung lobtenSamtgemeindebürgermeister MichaelNiestädt und Kreisbrandmeister JürgenLemmermann die Leistungsbereitschaft allerteilnehmenden Gruppen. Die Ehrungenwurden vom scheidendenGemeindebrandmeister Wilhelm Tödter undseinem Nachfolger Klaus Intelmanndurchgeführt.

Gnarrenburger Feuerwehren werden digital alarmiert
Gnarrenburg (tm). Die Feuerwehren in derGemeinde Gnarrenburg werden künftigdigital alarmiert. Statt einer Durchsage wie beiden analogen Meldeempfängern, wird demTräger künftig die Alarmierung in Textform aufdem Display angezeigt. Neben dem Einsatzorterhält er damit sofort auch Informationenüber die Sachlage vor Ort und eventuellweitere wichtige Hinweise mit einerNachrichtenlänge von maximal 255 Zeichen.
Bereits im August 2012 wurden die ersten 60Digitalmeldeempfänger (kurz: DME) derMarke Swissphone angeschafft und an dieFeuerwehren verteilt. Im Juli 2013 konntendann weitere 120 Stück des Modells„BOSS925V“ an die Feuerwehrkameradenausgegeben werden. Insgesamt wurdendamit 180 Digitalmeldeempfänger im Wertvon knapp 40.000€ durch die GemeindeGnarrenburg angeschafft. Im weiterenVerlauf werden auch die Sirenen auf digitale

Alarmierung umgerüstet. Geplant ist dieserAusbauschritt für 2014 und wirdwahrscheinlich im darauf folgenden Jahrabgeschlossen sein.
Obwohl das Netz für eine flächendeckendeAlarmierung in den Landkreisen Rotenburg,Heidekreis und Harburg ausgelegt ist, gab esin der Gemeinde Gnarrenburg zu Beginnnoch einige Probleme mit derNetzabdeckung. Diese werden aber durchErweiterungs­ und Umbaumaßnahmenabgestellt. Unter anderem wird der Digitale­Alarmumsetzer (kurz: DAU), der dieAlarmierungen lokal aussendet, vomGnarrenburger Feuerwehrhaus nach Brillitverlegt. Auf dem Bauhof in Karlshöfen wirdzudem ein zusätzlicher DAU installiert.
Die neue Technik bringt so einige Vorteile mitsich. So kann man zukünftig die Einsatzkräfteviel effektiver alarmieren. Es gibt unter
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Ehrenbeamte der Freiwilligen Feuerwehren legen Gelöbnis ab
Sottrum – 18.07.2013 (er). Im kleinen Kreislegten am Donnerstag, dem 18/07/2013Thorsten Willenbrock aus Ahausen und OliverTrotzek aus Stapel ihr Dienstgelöbnis ab, dasihnen ins Ehrenbeamtenverhältnis verhilft.
Oliver Trotzek beerbt Michael Otterstedt alsOrtsbrandmeister der Freiwilligen Feuerwehr inStapel, nachdem er in der jüngerenVergangenheit die erforderlichen Lehrgängean den beiden niedersächsischen Feuerwehr­ausbildungsstätten in Loy bei Oldenburg undin Celle erfolgreich bestanden hat.
Thorsten Willenbrock wird StellvertretenerOrtsbrandmeister in Ahausen und damit dierechte Hand von Andreas Henke, der diesePosition zuvor bekleidete. Auch Willenbrockmusste erst durch die Kaderschmieden derniedersächsischen Feuerwehren laufen, bevorihm der Weg eröffnet wurde.
Auf die Umstände und Aufwendungen, diejeder freiwillige Feuerwehrangehörige auf sichnimmt, ging auch SamtgemeindedirektorMarkus Luckhaus, in Anwesenheit desSamtgemeindebrandmeisters ReinhardSchnackenberg und von Vertretern derlokalen Presse, in seiner kurzen Ansprache ein.Es sei ein großes und bei weitem nichtselbstverständliches Opfer, wenn

Feuerwehrleute sich in ihrer Freizeit in denDienst der Allgemeinheit stellten,Verantwortung auf sich luden und tags, wienachts, für den Schutz der Bevölkerung auchvor Gefahren nicht zurückschreckten.
Das Ehrenbeamtenverhältnis wird die beidennicht zu wohlhabenden Menschen machen,ihnen aber weiterhin viel Arbeit und Umsicht inder Ausbildung der jungen Feuerwehrleuteund in der Einsatzleitung abverlangen. IhreVerpflichtung gilt nun für zunächst sechsJahre.

(v.l.n.r.) Reinhard Schnackenberg, ThorstenWillenbrock, Oliver Trotzek undSamtgemeindedirektor Markus Luckhaus.

anderem Alarmschleifen, so genannte RICS,speziell für Atemschutzgerätträger einerFeuerwehr oder auch die Möglichkeit diegesamt Gemeindefeuerwehr mit nur einerMeldung zu alarmieren. In der Vergangenheitmusste in diesem Fall jede Feuerwehr separatausgelöst werden, was wertvolle Zeit kostete.Auch der zeitintensive Probealarm wurdeverändert. Auch hier reicht nur eine einzigeMeldung und alle Digitalmeldeempfänger imgesamten Landkreis piepen auf einem Mal.
Ein weiterer großer Pluspunkt ist die IDEA­128Bit­Verschlüsselung. Sie stellt absoluteDiskretion sicher, damit Meldungen von derEingabe bis zum Meldeempfängerverschlüsselt bleiben und für Unberechtigtenicht lesbar sind. Auch Fehlalarmierungendurch unbefugte Personen, wie sie vereinzelt

in der Vergangenheit vorkamen, sind damitkein Thema mehr.

Kleiner als eine Zigarettenschachtel: Dieneuen digitalen Meldeempfänger vom Typ„Swissphone BOSS925V“
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Feuer in Werkstatt der Lebenshilfe
Selsingen (dm). Vor wenigen Tagen kam es inder Selsinger Industriestraße in einer Werkstattdes Vördewerk zu einem Feuer. SiebenPersonen wurden dabei vom Raucheingeschlossen. Was sich wie einSchreckensszenario anhört war zum Glück nureine groß angelegte Übung. DieOrganisatoren nahmen sich ein Beispiel ander Brandkatastrophe in Titisee­Neustadt beider am Jahresanfang 14 Menschen umsLeben kamen.

Pünktlich um 18:47 Uhr ertönten die DigitalenMeldeempfänger und Sirenen derFeuerwehren Selsingen, Parnewinkel, Haaßel,Seedorf, Deinstedt und Ober Ochtenhausen.Als die Kameraden aus Selsingen und Seedorfzuerst eintrafen begannen sie sofort mit derMenschenrettung. Nach dem Eintreffen deranderen Ortswehren konnten sich auch ihreAtemschutzgeräteträger an der Rettungbeteiligen. Die anderen Kameradenkümmerten sich um die Verletztenbetreuungbis zum Eintreffen des Rettungsdienstes undum die Sicherstellung der Wasserversorgungan der Einsatzstelle. Da jedoch derUnterflurhydrant vor der Werkstatt wegeneines darauf parkendem PKW nicht in Betriebgenommen werden konnte, musste eineWasserförderung über lange Wegstrecke vonden Hydranten der Nachbarschaft aufgebautwerden. Somit hatten nicht nur dieAtemschutzgeräteträger bei den

sommerlichen Außentemperaturen einekörperlich belastende Aufgabe. Nach einpaar Minuten konnten alle Verletzte gerettetund dem Rettungsdienst übergeben werden,ehe man sich auf die Brandbekämpfungkonzentrieren konnte.

Bei einem zweiten Szenario kam es zu einemVerkehrsunfall. Ein Pkw­Fahrer kam aufgerader Strecke von der Fahrbahn ab undprallte frontal gegen einen Baum. Hierbeiwurde der Fahrer in dem Wrack eingeklemmt.Die Mannschaft des LöschgruppenfahrzeugesSelsingen, welches auf dem Weg zu demWerkstattbrand war, kümmerte sich mit ihremRettungsgerät um diesen Unfall. DieHerausforderung war dass sich in demverunfallten Fahrzeug ein Kanister mitSchwefelsäure befand der auch ein kleinesLeck hatte. Auch hier konnte man nachkurzer Zeit den Kanister sicherstellen und diePerson mittels hydraulischem Rettungsgerätbefreien.
Zum Schluss gab es noch eine Besprechungwo verschiedene Situationen angesprochenwurden und es wurden kleinere Fehlerbesprochen um im Ernstfall, der hoffentlich nieeintritt, schnell und kompetent helfen zukönnen. An der Übung waren ca. 100Feuerwehrmänner und –frauen mit AchtFahrzeugen beteiligt.

Ehrenbeamte der Freiwilligen Feuerwehren legen Gelöbnis ab
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Zwei äußerst realistische EinsatzübungenFeuerwehr Scheeßel bekämpfte „Heizungs­ und Zimmerbrand“
Scheeßel ­ 19.04.2013 (to/hu). DieGelegenheit, gleich zwei Einsatzübungen aneinem Einfamilienhaus im Birkenweg unterauthentischen Bedingungen fahren zukönnen, war ein besonderer Glücksfall für dieFreiwillige Feuerwehr Scheeßel. Regina undHartmut Berger hatten das Haus zurVerfügung gestellt, das in einigen Wochenabgerissen werden soll.
Die Zugführer Tobias Klindworth und AndreasJörs konnten somit am Freitag gleich zweiEinsatzübungen an diesem Objekt planen,wie sie realistischer kaum hätten sein können.Zuerst wurde ein Kellerbrand bekämpft,ausgelöst durch einen Heizungsbrand. MitHilfe einer Nebelmaschine vom DJ UweBadenhop wurde den Einsatzkräften zunächstdie Sicht genommen.

Um die Ausbruchstelle des Feuers zu imitieren,wurde in dem völlig „verqualmten“ Keller einEimer mit heißem Wasser versteckt, damit derFeuerwehrkamerad mit seiner Wärmebild­kamera die Ausbruchstelle des Feuerslokalisieren konnte und der Brand erfolgreichbekämpft werden konnte. Als nach diesemEinsatz alles wieder auf die Fahrzeugeverlastet worden war, wurde der Einsatzleiterausgetauscht und die Fahrzeuge rücktenwieder ab. Die Zugführer präparierten dasHaus nun neu für die zweite Übung. Diesesmal wurde ein Brand im Obergeschoss

„gemeldet“ und es befanden sich noch zweiPersonen im Gebäude.
Wie auch bei der ersten Übung mussten dieAtemschutztrupps ins Gebäude vordringen.War bei der Kellerübung ein Schlüssel für dieTür vorhanden, musste die Tür beim zweitenEinsatz mit dem „Ziehfix" geöffnet werden.Zum Einsatz kamen ebenfalls wiederNebelmaschine, Wärmebildkamera und einHochdrucklüfter. „Für uns alle war das einesehr gute und realistische Einsatzerfahrung“,waren sich die Scheeßeler Brandschützereinig, „denn so ein Übungsobjekt bekommtman nicht jeden Tag.“ Weitere Informationenund Fotos gibt es auf der Homepage unterwww.feuerwehr­scheessel.de.

Hochwassereinsatz 2013
Nach den katastrophalen Überflutungen anElbe und Donau, bei denen auch zahlreicheFeuerwehrleute aus den BereichenBremervörde, Zeven und Rotenburg zumHilfeleistungseinsatz ausgerückt waren,erreichte uns eine Schilderung desFeuerwehrmanns Olaf Reer aus Hassendorf,der seine Erfahrungen und Eindrücke schildert.Entstanden ist ein Tatsachenbericht, der einenkleinen Einblick in die Einsatzabläufeermöglicht.
„Zu dem Einsatz an der Elbe wurden wir überunsere DME (digitale Meldeempfänger) um21.50 Uhr am Dienstag, den 04. Juni über dieEinsatzleitstelle aus Zeven alarmiert. Im Displayhaben wir die Uhrzeit und den Treffpunkt zumSammeln der FeuerwehrkreisbereitschaftRotenburg erfahren. Weitere Kameradenwurden über Telefon aktiviert, da leider nichtalle einen Meldeempfänger besitzen.
Am nächsten Morgen um 7.30 Uhr haben wiruns mit verschiedenen Kameradinnen undKameraden aus anderen Wehren desBereichs Rotenburg in Scheeßel amFeuerwehrhaus gesammelt. Nach einerkurzen Ansprache unseres KreisbrandmeistersJürgen Lemmermann und unseresAbschnittsleiters Jürgen Runge, haben wirerfahren, wann und wo im Einsatzgebiet wirunseren nächsten Treffpunkt haben. Um 8.00Uhr ist die FeuerwehrkreisbereitschaftRotenburg mit ca. 16 Fahrzeugen und ca. 90Leuten in Richtung Lüchow­Dannenbergaufgebrochen. Die Fahrt war kurzweilig, allewaren schon gespannt, was auf unszukommen würde und wie es vor Ort wohlaussehen würde. In Clenze haben wir alsunser erstes Ziel Gorleben erhalten. Dortwurde der Abschnittsleiter über unserenAuftrag vom Krisenstab informiert.
Nachdem viele Sandsäcke gefüllt wurden,erhielten wir den Auftrag einen Deich amOrtsrand von Vietze zu erhöhen. Um dortunserer Aufgabe gerecht zu werden, wurdeein Wäldchen teilweise abgeholzt, um dortden Deich mit Plane auszukleiden. Dasweitere Erhöhen des Deiches haben andereKräfte übernommen. Unsere Aufgabebestand danach in der Erhöhung einesanderen Deichabschnitts mit Sandsäcken, die
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Hochwassereinsatz 2013
Nach den katastrophalen Überflutungen anElbe und Donau, bei denen auch zahlreicheFeuerwehrleute aus den BereichenBremervörde, Zeven und Rotenburg zumHilfeleistungseinsatz ausgerückt waren,erreichte uns eine Schilderung desFeuerwehrmanns Olaf Reer aus Hassendorf,der seine Erfahrungen und Eindrücke schildert.Entstanden ist ein Tatsachenbericht, der einenkleinen Einblick in die Einsatzabläufeermöglicht.
„Zu dem Einsatz an der Elbe wurden wir überunsere DME (digitale Meldeempfänger) um21.50 Uhr am Dienstag, den 04. Juni über dieEinsatzleitstelle aus Zeven alarmiert. Im Displayhaben wir die Uhrzeit und den Treffpunkt zumSammeln der FeuerwehrkreisbereitschaftRotenburg erfahren. Weitere Kameradenwurden über Telefon aktiviert, da leider nichtalle einen Meldeempfänger besitzen.
Am nächsten Morgen um 7.30 Uhr haben wiruns mit verschiedenen Kameradinnen undKameraden aus anderen Wehren desBereichs Rotenburg in Scheeßel amFeuerwehrhaus gesammelt. Nach einerkurzen Ansprache unseres KreisbrandmeistersJürgen Lemmermann und unseresAbschnittsleiters Jürgen Runge, haben wirerfahren, wann und wo im Einsatzgebiet wirunseren nächsten Treffpunkt haben. Um 8.00Uhr ist die FeuerwehrkreisbereitschaftRotenburg mit ca. 16 Fahrzeugen und ca. 90Leuten in Richtung Lüchow­Dannenbergaufgebrochen. Die Fahrt war kurzweilig, allewaren schon gespannt, was auf unszukommen würde und wie es vor Ort wohlaussehen würde. In Clenze haben wir alsunser erstes Ziel Gorleben erhalten. Dortwurde der Abschnittsleiter über unserenAuftrag vom Krisenstab informiert.
Nachdem viele Sandsäcke gefüllt wurden,erhielten wir den Auftrag einen Deich amOrtsrand von Vietze zu erhöhen. Um dortunserer Aufgabe gerecht zu werden, wurdeein Wäldchen teilweise abgeholzt, um dortden Deich mit Plane auszukleiden. Dasweitere Erhöhen des Deiches haben andereKräfte übernommen. Unsere Aufgabebestand danach in der Erhöhung einesanderen Deichabschnitts mit Sandsäcken, die

mit landwirtschaftlichen Geräten von derSandsackfüllstation zu uns transportiertwurden. Unsere Küche der Kreisbereitschafthatte sich inzwischen am Feuerwehr­gerätehaus postiert und versorgte uns mit 3Mahlzeiten am Tag, sowie diversen Utensilienwie Sonnenmilch, Mückenspray undGetränken, die auch in regelmäßigenAbständen an den Deich gebracht wurden.Was nicht schnell beschafft werden konnte,wie z.B. Kopfschmerz­tabletten, wurdekurzerhand von den Bewohnern aus Gorlebenzur Verfügung gestellt.
Übernachtet wurde auf Feldbetten, die dasDRK in einer Schule in Lüchow aufgestellthatte. Am Donnerstag wurde die Arbeit aufdem Deich fortgesetzt bis der Abschnitterhöht war. Damit war unser Auftrag zunächsteinmal erledigt und wir konnten wieder nachHause zurück fahren.
Allerdings konnte man schon denunterschiedlichen Presse­ undMedienberichten entnehmen, dass das nochnicht alles gewesen sein konnte.
Zum zweiten Hochwassereinsatz wurden wirüber Telefon alarmiert. Am darauf folgendenDienstag, dem 11. Juni sind wir in den KreisLüneburg nach Bitter ausgerückt wo wir bisMitternacht unter Flutlicht mit verschiedenenEinheiten der Bundeswehr und EinheimischenSandsäcke befüllt haben. Teilweise wurden siegleich mit Lastkraftwagen der Bundeswehrund der Feuerwehren an den Deichgefahren, andere wurden als Reserve aufPaletten gestapelt. Übernachtet wurde ineiner Schule in Neuhaus. Nach einer viel zukurzen Nacht konnten wir am nächsten Tagden Heimweg von dort wieder antreten.
Ich empfand es als wertvolle Erfahrung, zusehen, wie die unterschiedlichenOrtsfeuerwehren, die Hilfsorganisationen abereben auch viele freiwillige Helfer miteinanderfunktioniert haben und man ein gemeinsamesZiel zu erreichen suchte.
Wir alle haben gemerkt, dass es wert­ undsinnvolle Hilfe war, die wir leisten konnten.

Text: Olaf Reer
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Führungswechsel in der Samtgemeinde Fintel
Lauenbrück (ci). Am Samstag, den 6. Juli2013 wurde der dienstälteste Gemeinde­brandmeister im Landkreis Rotenburg­Wümme nach über 23 Jahren Dienstzeit ausseinem Amt verabschiedet.

Samtgemeindebürgermeister Niestädtwürdigte in seiner Laudatio die Verdienstevon Wilhelm Tödter. Während seiner Amtszeitwar er an der Beschaffung von 8 neuenEinsatzfahrzeugen beteiligt. Die Förderung derJugendarbeit und der Zusammenhalt dereinzelnen Wehren der Samtgemeinde warenfür ihn von höchster Priorität. Für seineLeistungen ernannte Samtgemeinde­bürgermeister Niestädt Wilhelm Tödter zumEhrengemeindebrandmeister und überreichteihm ein Präsent der Samtgemeinde.Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermann undAbschnittsleiter Rotenburg Jürgen Rungewürdigten in ihren Reden die VerdiensteTödters auf Kreis­ und Abschnittsebene.Clemens Mahnken, Verbandsvorsitzendervom Kreisfeuerwehr­verband Rotenburg,bedankte sich für die Verbandsarbeit dieWilhelm Tödter als stellvertretenderVorsitzender über Jahre geleistet hat.

Zum neuen Gemeindebrandmeister wurdeder bisherige Stellvertreter undOrtsbrandmeister aus Lauenbrück KlausIntelmann ernannt. StellvertretenderGemeindebrandmeister wurde JensKistenbrügger aus Fintel. Als letzteAmtshandlung beförderte Wilhelm Tödter JensKistenbrügger zum Oberlöschmeister. StevenStephanski wurde von Samtgemeinde­bürgermeister Niestädt kommissarisch mit derLeitung der Ortsfeuerwehr Lauenbrückbetraut.

Eine besondere Überraschung hatteAbschnittsleiter Runge für den neuenGemeindebrandmeister parat. KameradIntelmann war auf den Tag genau vor 40Jahren in die damals neu gegründeteJugendfeuerwehr Lauenbrück eingetretenund bekam daher das NiedersächsischeEhrenzeichen für 40 jährige Dienstzeitverliehen.Den Abschluss des Tages bildete ein Essen mitbrasilianischen Spießen vom Grill für die rund150 Feuerwehrleute aus den Wehren derSamtgemeinde und die geladenen Gäste.

Zeven/Badenstedt (oh). Ein Großeinsatzbeschäftigte das Deutsche Rote Kreuz (DRK)und die Freiwillige Feuerwehr Zeven in derNacht vom 24.07.2013. Eine Gruppe von ca.40 Kindern und Jugendlichen bewohnte einSchullandheim zwischen Zeven undBadenstedt, als einige Kinder Erkrankungs­erscheinungen wie Durchfall und Erbrechenaufwiesen. Die Betreuer der Gruppehandelten umsichtig und vorbildlich, lobtedas Deutsche Rote Kreuz, als bereits in diesemfrühen Stadium nach Ursachen geforschtwurde und die erkrankten Kinder von denGesunden getrennt wurden. Trotz dieserMaßnahmen erkrankten jedoch weitereKinder, sodass schließlich der Einsatz desDeutschen Roten Kreuzes ausgelöst wurde.
Am Abend des 24.07.2013 wiesen 28 Kinderdie Symptome des Noro­Virus inunterschiedlich starker Ausprägung auf,sodass von einer Infektion mit diesem Virusausgegangen wird. Aufgrund der hohenAnzahl der erkrankten Kinder wurden dieSchnell­Einsatzgruppen (SEG) „Rettung“ desDeutschen Roten Kreuzes aus denAbschnitten Bremervörde, Zeven undRotenburg um ca. 23.30 Uhr alarmiert.Außerdem waren vier Seelsorger im Einsatz,welche Kinder und Betreuer begleitet haben.Die Freiwillige Feuerwehr Zeven stellte denEinsatzleitwagen bereit und wurde zusätzlichmit der Ausleuchtung der Einsatzstellebeauftragt.

Massenerkrankung im Schullandheim Zeven­Badenstedt

Aus den Feuerwehren Einsätze
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Zeven/Badenstedt (oh). Ein Großeinsatzbeschäftigte das Deutsche Rote Kreuz (DRK)und die Freiwillige Feuerwehr Zeven in derNacht vom 24.07.2013. Eine Gruppe von ca.40 Kindern und Jugendlichen bewohnte einSchullandheim zwischen Zeven undBadenstedt, als einige Kinder Erkrankungs­erscheinungen wie Durchfall und Erbrechenaufwiesen. Die Betreuer der Gruppehandelten umsichtig und vorbildlich, lobtedas Deutsche Rote Kreuz, als bereits in diesemfrühen Stadium nach Ursachen geforschtwurde und die erkrankten Kinder von denGesunden getrennt wurden. Trotz dieserMaßnahmen erkrankten jedoch weitereKinder, sodass schließlich der Einsatz desDeutschen Roten Kreuzes ausgelöst wurde.
Am Abend des 24.07.2013 wiesen 28 Kinderdie Symptome des Noro­Virus inunterschiedlich starker Ausprägung auf,sodass von einer Infektion mit diesem Virusausgegangen wird. Aufgrund der hohenAnzahl der erkrankten Kinder wurden dieSchnell­Einsatzgruppen (SEG) „Rettung“ desDeutschen Roten Kreuzes aus denAbschnitten Bremervörde, Zeven undRotenburg um ca. 23.30 Uhr alarmiert.Außerdem waren vier Seelsorger im Einsatz,welche Kinder und Betreuer begleitet haben.Die Freiwillige Feuerwehr Zeven stellte denEinsatzleitwagen bereit und wurde zusätzlichmit der Ausleuchtung der Einsatzstellebeauftragt.

Das DRK führte vor Ort eine Erstversorgungund Begutachtung durch und entschied sich,die gesamte Gruppe zur weiterenBehandlung und Beobachtung in dasDiakoniekrankenhaus in Rotenburg zubringen. Hierzu wurde mit den 4Rettungswagen und 10 Krankentransport­wagen ein Pendelverkehr eingerichtet. DasDRK war mit etwa 50 Einsatzkräften vor Ort,die Feuerwehr Zeven unterstützte mit 3Fahrzeugen und 10 Einsatzkräften. Der Einsatzdauerte bis in die frühen Morgenstunden des25.07.2013 und endete mit der Verlegung derBetreuer und der Seelsorger, die die Gruppeauch im Krankenhaus weiter begleiteten. Inengem Schulterschluss zwischen denBetreuern und den Einsatzkräften von DRK,Feuerwehr und Polizei verlief der Einsatz sehrkoordiniert und reibungslos.

Massenerkrankung im Schullandheim Zeven­Badenstedt

Bothel ­ 23.07.2013 (dp). Es war grade eineMinute nach Mitternacht, als ein lauter Knallweit über Bothel hinweg zu hören war und einFeuerball aufstieg. Im gleichen Augenblickheulten die Sirenen in Bothel, Brockel undHemsbünde. Bei der Leitstelle war bereits derNotruf eingegangen und die Feuerwehrenwurden über die Meldeempfänger informiert,dass eine Scheune am Holderweg imVollbrand stand. Wenige Augenblicke späterfuhr das erste Botheler Tanklöschfahrzeug dieEinsatzstelle an und begann mit der Sicherungeines Mehrfamilienhaus, welches nur wenigeMeter neben der lichterloh brennendenScheune stand.

Durch die vorhergegangene Explosion standdie Scheune komplett in Flamen, dassanliegende Mehrfamilienhaus war bereits soheiß das sich an einigen stellen die Farbeverdunkelte. Ein Wasserschild konnte hieräußert effektiv eingesetzt werden.(Wasserschilder bauen eine mehrere Meterhohe Wasserwand auf, die so Gebäude vorder Hitze schützt.) Allein mit Strahlrohren wärees nicht möglich gewesen dieses Haus zuschützen, es herrschte eine solche Hitze in derNähe der Scheune, dass ein Feuerwehrmanndort nicht eingesetzt werden konnte. ZurUnterstützung wurde sofort die Drehleiter aus

Großbrand einer Scheune

Aus den Feuerwehren Einsätze
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Familiendrama bei Entenfamilie
Bremervörde (fb). Nicht zum ersten Malkommt es am Bremervörder OsteHotel zueinem „tierischen“ Familiendrama. Am 14.Mai muss die Bremervörder Feuerwehr wiedereinmal eine Entenfamilie aus ihrer misslichenLage befreien. Eine Entenmutter mit ihren vierKüken ist in dem sogenannten„Turbinengang“ auf der ehemaligenSchabbelschen Mühle und heutigemOsteHotel geraten.

Rotenburg angefordert, um das Wohnhausvon oben zu kühlen und um den Löschangriffder Scheune zu unterstützen. Gleich zu Beginndes Einsatzes explodierte eine weitereGasflasche und flog weit in die Höhe, derDeckel landete auf der entferntenHauptstraße und traf ein Feuerwehrfahrzeug.

Der Einsatzleiter reagierte sofort und zog seineEinsatztruppe zurück und lies Wasserwerferaufbauen um den Brand aus weitereEntfernung zu löschten. Wenig späterkündigte sich durch Pfeifen eine weitereGasflasche an, die ebenso explodierte. DieOrtsfeuerwehr Kirchwalsede wurde alarmiertund baute auf der rückwärtigen Seite derScheune eine Brandbekämpfung auf. DieOrtsfeuerwehr Hemsbünde rückte von derGaststätte „Zur gemütlichen Einkehrt“ vor und

löschte mehrere Wohnwagen und evakuiertedie Schaustellerleute die dort ihr Quartierbezogen hatten. Zwei Wohnwagen und einSchautelleranhänger vielen dort denFlammen zum Opfer. Ebenso wurden mehrereMaschinen und landwirtschaftliche Gerätevernichtet. Trotz der Explosion gelang es denEinsatzkräften das Feuer niederzuschlagenund die noch im Feuer befindlichenGasflaschen zu kühlen.

Durch die Hilfe der Feuerwehren Hastedt undBrockel konnten einige Wasserversorgungenaufgebaut werden. Insgesamt waren 153Feuerwehrleute im Einsatz, dazu kommennoch der Rettungsdienst Rotenburg und diePolizei, um 8:00 Uhr konnte der Einsatzbeendet werden.

Bremervörde (fb). Große Aufregung herrschtam 25. März morgens gegen 8.28 Uhr inBremervörde. Die FEL löste für dieSchwerpunktfeuerwehr Bremervörde,Hesedorf, Bevern sowie für denAbschnittsleiter und KreisbrandmeisterGroßalarm aus. In der Gnarrenburger Straßebrannte eine Wohnung im ersten OG in einemMehrfamilienhaus. Da zum Zeitpunkt derAlarmierung noch nicht klar war, ob sich nochPersonen im Gebäude waren, wurde auchder Rettungsdienst des DRK Bremervörde unddie Drehleiter aus Zeven mit alarmiert.
Eine Polizistin, die auf dem Weg zu ihrerDienststelle war, hatte den Brand und diestarke Verqualmung gemerkt und sofort den

Notruf abgesetzt. Zu diesem Zeitpunktversuchte der Mieter das Feuer in seinerWohnung mit Leitungswasser zu löschen –ohne Erfolg. Wie er später angab, habe er amComputer gesessen, als er den Brandgeruchwahrgenommen hatte.
Die sich im Mehrfamilienhaus befindlichenPersonen hatten zwischenzeitlich dasGebäude verlassen. Unter Atemschutz gingendie Feuerwehrkameraden in das Gebäude,um den Brandherd zu lokalisieren. Von außengingen ebenfalls Atemschutzträger über dieDrehleiter vor, um das gesamteMehrfamilienhaus noch einmal nachPersonen abzusuchen, um sicher zu stellen,dass wirklich alle das Haus verlassen hatten.

Feuer im Mehrfamilienhaus – Bewohner ließ vermutlich den Herd an

Bereits nach knapp einer halben Stundekonnten die Flammen in der Wohnunggelöscht werden und letzte Brandnesterangelöscht werden. Als Brandursachevermutet das BremervörderKriminalkommissariat einen angelassenenHerd. Der Mieter jedoch ging von einemBeistelltisch aus, der plötzlich gebrannt hatte.Die Tatortgruppe der Polizei hat noch am

EinsätzeEinsätze
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Familiendrama bei Entenfamilie
Bremervörde (fb). Nicht zum ersten Malkommt es am Bremervörder OsteHotel zueinem „tierischen“ Familiendrama. Am 14.Mai muss die Bremervörder Feuerwehr wiedereinmal eine Entenfamilie aus ihrer misslichenLage befreien. Eine Entenmutter mit ihren vierKüken ist in dem sogenannten„Turbinengang“ auf der ehemaligenSchabbelschen Mühle und heutigemOsteHotel geraten.

Während sich die Entenmutter befreien kann,strampeln die vier Kinder ums blankeÜberleben. Für zwei der Küken kommt jedeschnelle Hilfe der Bremervörder Feuerwehr zuspät. Die anderen beiden Küken konnten die„Tierretter“ wohlbehalten aus demTurbinengang retten und in seichtemGewässer wieder aussetzen – sehr zur Freudeder Entenmutter.
Fotos: Bremervörder Zeitung.

löschte mehrere Wohnwagen und evakuiertedie Schaustellerleute die dort ihr Quartierbezogen hatten. Zwei Wohnwagen und einSchautelleranhänger vielen dort denFlammen zum Opfer. Ebenso wurden mehrereMaschinen und landwirtschaftliche Gerätevernichtet. Trotz der Explosion gelang es denEinsatzkräften das Feuer niederzuschlagenund die noch im Feuer befindlichenGasflaschen zu kühlen.

Durch die Hilfe der Feuerwehren Hastedt undBrockel konnten einige Wasserversorgungenaufgebaut werden. Insgesamt waren 153Feuerwehrleute im Einsatz, dazu kommennoch der Rettungsdienst Rotenburg und diePolizei, um 8:00 Uhr konnte der Einsatzbeendet werden.

Feuer im Mehrfamilienhaus – Bewohner ließ vermutlich den Herd an

Bereits nach knapp einer halben Stundekonnten die Flammen in der Wohnunggelöscht werden und letzte Brandnesterangelöscht werden. Als Brandursachevermutet das BremervörderKriminalkommissariat einen angelassenenHerd. Der Mieter jedoch ging von einemBeistelltisch aus, der plötzlich gebrannt hatte.Die Tatortgruppe der Polizei hat noch am

Brandobjekt die Arbeit aufgenommen. Vonder starken Verqualmung war jedoch dasgesamte Miethaus betroffen. Ob dasGebäude einen Totalschaden erlitten hatte,muss ebenfalls ermittelt werden.

Am Einsatzort in Bremervörde wareninsgesamt ca. 50 Kameraden eingesetzt.Nach einer Stunde und 47 Minuten konntedas letzte Fahrzeug der FEL „Einfahrt“ melden.

EinsätzeEinsätze
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Bremervörde (fb). Das zweite spektakuläreFeuer in Bremervörde innerhalb von zweiTagen ereignete sich am 26. März gegen18.01 Uhr. “Brandeinsatz für die FeuerwehrenBremervörde, Hesedorf, Bevern sowie für denRettungsdienst Bremervörde, Stadtbrand­meister, Abschnittsleiter sowie stellv.Stadtbrandmeister. Mehrere Personen inGefahr“. Als die Funkmeldeempfänger unddigitalen Melder diese Meldung ausspuckten,ging bei Allen der Puls sehr schnell nach obenund auch der Adrenalinspiegel schnellte indie Höhe. In einem Mehrfamilienhaus in derNeuen Straße in Bremervörde brannte es imTreppenhaus.
Schon auf der Anfahrt zum Brandort kambereits die Meldung, dass sich einigePersonen durch ein Dachfenster auf das Dachdes Hauses geflüchtet hätten. Die Lageerscheint ziemlich prekär zu sein. Von vornherein stand fest, dass die Drehleiterunverzüglich in Stellung gebracht werdenmusste, um die Personen zu retten. Ebenfallsmusste eine Rettung über Steckleiternvorgenommen werden.
Beim Eintreffen der ersten Kräfte sitzen vierPersonen auf dem Gaubendach des

Mehrfamilienhauses und können unverzüglichüber die Drehleiter und über eine Steckleiternach und nach gerettet werden. Sie hattensich dorthin geflüchtet, um dem Qualm unddem Feuer zu entkommen. Zu diesemZeitpunkt kann noch keiner Angabenmachen, ob sich noch weitere Personen imGebäude aufhielten.

Nachdem eine Person über die Drehleiter ausder misslichen Lage gerettet wurde, rennt derMann unverzüglich wieder ins Gebäudezurück. Einige Kameraden laufen soforthinterher, um ihn an sein Vorhaben zuhindern. Auch die inzwischen eingetroffenenBeamten des Bremervörder

Steile Flucht übers Hausdach und wieder rein ins brennende Haus

Selsingen (dm). Am Samstag den 15.06.2013zog ein schweres Unwetter über den LandkreisRotenburg (Wümme) hinweg. Dieses sorgtegerade im Bereich Bremervörde für mehrereEinsätze der Feuerwehren. Auch dieFeuerwehr Selsingen wurde nicht verschont.Um 15:18 Uhr ertönten die DigitalenMeldeempfänger (DME) der Kameraden mitder Meldung "TH1 Baum auf Bahnschienen".Vor Ort, an der Bahnstrecke Bremervörde­Zeven, stellte sich heraus dass es sich um ZweiBäume handelte.
Somit wurden beide Kettensägen eingesetzt.Von den Eisenbahn­ und VerkehrsbetriebenElbe­Weser (EVB) wurde ein Notfallmanageran die Einsatzstelle entsandt. Für die Dauerder Arbeiten wurde die Bahnstrecke, auf der

hauptsächlich Güter transportiert werden,gesperrt. Die Kameraden waren mit dem LF10/6 und dem TLF 16 vor Ort.

Baum behindert Bahnverkehr

Einsätze Einsätze

Kriminalkommissariates unterstützen dieFeuerwehr bei dem Vorhaben.
Während sich Trupps unter Atemschutz insGebäudeinnere aufmachen um denBrandherd zu lokalisieren und zu bekämpfen,kann der Brand schnell ausgemacht werden:ein Kinderwagen im Hausflur hatte Feuergefangen und gebrannt. Der Rauch zogschnell ins gesamte Mehrfamilienhaus auf unddrang in die Wohnungen.
In vier Rettungswagen werden alle Personen,die sich im Haus aufhielten, untersucht. Beieinem Mann, der von der Notwendigkeit derMaßnahme nicht überzeugt war, wendet diePolizei in „gesundheitlichem Interesse“Zwangsmittel an. Ergebnis: Vier Männer undzwei Frauen haben eine leichteRauchgasintoxikation erlitten. SchlimmereVerletzungen gab es nicht.
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Mehrfamilienhauses und können unverzüglichüber die Drehleiter und über eine Steckleiternach und nach gerettet werden. Sie hattensich dorthin geflüchtet, um dem Qualm unddem Feuer zu entkommen. Zu diesemZeitpunkt kann noch keiner Angabenmachen, ob sich noch weitere Personen imGebäude aufhielten.

Nachdem eine Person über die Drehleiter ausder misslichen Lage gerettet wurde, rennt derMann unverzüglich wieder ins Gebäudezurück. Einige Kameraden laufen soforthinterher, um ihn an sein Vorhaben zuhindern. Auch die inzwischen eingetroffenenBeamten des Bremervörder

Steile Flucht übers Hausdach und wieder rein ins brennende Haus
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Hesedorf/Bremervörde (fb). Am 12. Maigegen 8.15 Uhr werden die FeuerwehrenBremervörde und Hesedorf zu einem Feuer inder Horner Straße alarmiert. Aus dem ErstenStock eines Mehrfamilienhauses dringt dichterQualm nach draußen. Bereits wenige Minutennach der Alarmierung rückt die HesedorferOrtsfeuerwehr aus, die nur etwa 100 Meter zufahren haben. Kurze Zeit später treffen auchdie Bremervörde Kräfte am Brandort ein, umgemeinsam mit den Hesedorfer Kollegen die

Brandbekämpfung aufzunehmen. Schnellkann das Feuer gelöscht werden – einevermutlich unbeaufsichtigte Herdplatte. MitHilfe der Wärmebildkamera werden letzteGlutnester unter der Vertäfelung erkannt undmit Wasser gelöscht. Den Brandschadenbeziffert die Bremervörder Polizei mit ca.30.000 Euro. Da auch die Wohnung imErdgeschoss durch Löschwasser inMitleidenschaft gezogen wurde, konnte eineSchadenhöhe nicht beziffert werden.

. . . und wieder eine Herdplatte . . .

Kriminalkommissariates unterstützen dieFeuerwehr bei dem Vorhaben.
Während sich Trupps unter Atemschutz insGebäudeinnere aufmachen um denBrandherd zu lokalisieren und zu bekämpfen,kann der Brand schnell ausgemacht werden:ein Kinderwagen im Hausflur hatte Feuergefangen und gebrannt. Der Rauch zogschnell ins gesamte Mehrfamilienhaus auf unddrang in die Wohnungen.
In vier Rettungswagen werden alle Personen,die sich im Haus aufhielten, untersucht. Beieinem Mann, der von der Notwendigkeit derMaßnahme nicht überzeugt war, wendet diePolizei in „gesundheitlichem Interesse“Zwangsmittel an. Ergebnis: Vier Männer undzwei Frauen haben eine leichteRauchgasintoxikation erlitten. SchlimmereVerletzungen gab es nicht.

Im Einsatz waren neben der Feuerwehr undder Bremervörder Polizei auch fünfRettungswagen und zwei Notärzte. Nacheiner Stunde und 19 Minuten meldete dasletzte Fahrzeug nach einem wohl sehrspektakulären Einsatz der FEL „Einfahrt“.
Fotos: Bremervörder Zeitung
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Brandeinsatz Zeven
Zeven (oh). Am Samstagmorgen, den18.05.2013 wurde die Zevener Feuerwehr um04.36 Uhr zu einem Brandeinsatz bei einemBestattungsunternehmen in der Labesstraßealarmiert. Bereits nach sechs Minuten trafendie ersten Kräfte ein. Die Hauptstraße warbereits in dichten Rauch gehüllt, weshalb dasEinsatzstichwort erhöht und weitere Kräftezum Einsatzort alarmiert wurden.

Das Einsatzobjekt bestand aus einem Haupt­haus mit Wohnungen und einem Anbau,welcher zu betrieblichen Zwecken genutztwurde. Aus bislang ungeklärter Ursache kames in einem Anbau zu einem Feuer. DichterQualm drang unter dem Dach hervor, späterkam es zu einer Durchzündung der brenn­baren Gase. Beiderseits des Anbaus wurdeeine Riegelstellung aufgebaut, um das Haupt­haus zu schützen und eine weitere Brand­ausbreitung zu verhindern. Die Personen ausdem Wohngebäude konnten sicher nachdraußen geleitet werden, sodass keineMenschenrettung durchgeführt werdenmusste.

Im späteren Verlauf stürzten Teile derAußenmauer und des Daches vom Anbauein, sodass der dieser schließlich völlig zerstörtwurde. Das Haupthaus konnte von derFeuerwehr erfolgreich geschützt werden.Aufgrund zahlreicher Glutnester musste derAnbau mit einem Bagger abgebrochenwerden, um diese sicher löschen zu können.Um 06.34 Uhr war das Feuer unter Kontrolle,um 10.33 Uhr konnte schließlich „Feuer aus“gemeldet werden.
Insgesamt war die Feuerwehr mit über 110Einsatzkräften im Einsatz, 22 Atemschutztruppswurden zur Brandbekämpfung eingesetzt. ImEinsatz waren die Feuerwehren Heeslingen,Brauel, Badenstedt, Brüttendorf, Wistedt,Wiersdorf, Weertzen, Bremervörde (Drehleiter)und Zeven, sowie der Gefahrgutzug mit demGerätewagen Atemschutz. Außerdem warendie Polizei, der Rettungsdienst und dieStadtwerke Zeven im Einsatz. Derunternehmerische Betrieb sei durch denBrandschaden nicht beeinträchtigt, gabendie Geschädigten an.

Fotos: Hendrik Schmidt

Nach Großübung in Bevern: Dachstuhl einer Gaststätte ausgebrannt
Bremervörde (fb/fr). Nachdem die letztenKräfte wieder von der Großübung in Bevernam Stützpunkt waren und ihre Fahrzeugewieder einsatzbereit gemacht hatten, kamprompt der Ernstfallfall: um 15:15 Uhr wurde fürdie Ortsfeuerwehr Bremervörde F2 ausgelöst.Es brannte ein Gast­ und Wohnhaus an derNeuen Straße direkt in der BremervörderInnenstadt.

Da nicht bekannt war, ob sich noch Personenim Gebäude befanden, wurden die Kollegenvom DRK ebenfalls gleich mit alarmiert. Schonkurz nach dem Alarm konnten die erstenFahrzeuge der Ortsfeuerwehr besetzt werdenund fuhren in Richtung Einsatzstelle. Bei derAnfahrt wurde von F2 auf F3 vonStadtbrandmeister Rüdiger Naubert erhöhtund die Feuerwehren Hesedorf, Bevern undSpreckens wurden ebenfalls alarmiert.
Nach der ersten Erkundung durch denEinsatzleiter konnte dieser Entwarnung geben,was Personen im Gebäude betraf. DerSchwerpunkt lag daher bei der Verhinderungder Ausbreitung. Somit wurden diverse Truppsunter schwerem Atemschutz in die Wohnungdes 1. OG geschickt, da dort der Brandherdlag. Das Feuer hatte sich bereits auf eine ArtWintergarten im 1. OG ausgebreitet, so dassdie AGT­Trupps die Ausbreitung in denvorderen Bereich verhindern sollten. Durch diezentrale Lage des Hauses wurde die zweiteDrehleiter aus Zeven ebenfalls alarmiert. Deneingesetzten Atemschutztrupps gelang es inwenigen Minuten bis zum Brandherdvorzudringen. Der hintere Bereich des Hauseswar nicht so zugänglich, daher griffen weitereKräfte von hinten über Steckleitern denBrandherd an.

EinsätzeEinsätze
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Brandeinsatz Zeven

Im späteren Verlauf stürzten Teile derAußenmauer und des Daches vom Anbauein, sodass der dieser schließlich völlig zerstörtwurde. Das Haupthaus konnte von derFeuerwehr erfolgreich geschützt werden.Aufgrund zahlreicher Glutnester musste derAnbau mit einem Bagger abgebrochenwerden, um diese sicher löschen zu können.Um 06.34 Uhr war das Feuer unter Kontrolle,um 10.33 Uhr konnte schließlich „Feuer aus“gemeldet werden.
Insgesamt war die Feuerwehr mit über 110Einsatzkräften im Einsatz, 22 Atemschutztruppswurden zur Brandbekämpfung eingesetzt. ImEinsatz waren die Feuerwehren Heeslingen,Brauel, Badenstedt, Brüttendorf, Wistedt,Wiersdorf, Weertzen, Bremervörde (Drehleiter)und Zeven, sowie der Gefahrgutzug mit demGerätewagen Atemschutz. Außerdem warendie Polizei, der Rettungsdienst und dieStadtwerke Zeven im Einsatz. Derunternehmerische Betrieb sei durch denBrandschaden nicht beeinträchtigt, gabendie Geschädigten an.

Fotos: Hendrik Schmidt

Nach Großübung in Bevern: Dachstuhl einer Gaststätte ausgebrannt
Bremervörde (fb/fr). Nachdem die letztenKräfte wieder von der Großübung in Bevernam Stützpunkt waren und ihre Fahrzeugewieder einsatzbereit gemacht hatten, kamprompt der Ernstfallfall: um 15:15 Uhr wurde fürdie Ortsfeuerwehr Bremervörde F2 ausgelöst.Es brannte ein Gast­ und Wohnhaus an derNeuen Straße direkt in der BremervörderInnenstadt.

Da nicht bekannt war, ob sich noch Personenim Gebäude befanden, wurden die Kollegenvom DRK ebenfalls gleich mit alarmiert. Schonkurz nach dem Alarm konnten die erstenFahrzeuge der Ortsfeuerwehr besetzt werdenund fuhren in Richtung Einsatzstelle. Bei derAnfahrt wurde von F2 auf F3 vonStadtbrandmeister Rüdiger Naubert erhöhtund die Feuerwehren Hesedorf, Bevern undSpreckens wurden ebenfalls alarmiert.
Nach der ersten Erkundung durch denEinsatzleiter konnte dieser Entwarnung geben,was Personen im Gebäude betraf. DerSchwerpunkt lag daher bei der Verhinderungder Ausbreitung. Somit wurden diverse Truppsunter schwerem Atemschutz in die Wohnungdes 1. OG geschickt, da dort der Brandherdlag. Das Feuer hatte sich bereits auf eine ArtWintergarten im 1. OG ausgebreitet, so dassdie AGT­Trupps die Ausbreitung in denvorderen Bereich verhindern sollten. Durch diezentrale Lage des Hauses wurde die zweiteDrehleiter aus Zeven ebenfalls alarmiert. Deneingesetzten Atemschutztrupps gelang es inwenigen Minuten bis zum Brandherdvorzudringen. Der hintere Bereich des Hauseswar nicht so zugänglich, daher griffen weitereKräfte von hinten über Steckleitern denBrandherd an.

Es gelang durch diesen Zwei­Seiten­Angriffsehr schnell den Brand unter Kontrolle zubekommen. Es waren 4 C Strahlrohre imEinsatz. Die Drehleitern wurden alsAbriegelungen vorgenommen, so dass dasFeuer nicht auf die umliegenden Häuserübergreifen konnte.

Da die Brandbekämpfung nur mit AGT­Truppsmöglich war, wurden im weiteren Verlauf desEinsatzes die Feuerwehren NiederOchtenhausen und Iselersheim ebenfallsalarmiert. Somit waren über 100 Feuerwehr­frauen und Männer im Einsatz. Nach ca. 20Minuten nach Eintreffen der ersten Kräftekonnte "Feuer aus" gemeldet werden, esmussten aber noch diverse Glutnester in denZwischenräumen des Altbaus abgelöschtwerden, so dass die letzten Kräfte erst nach18:00 Uhr die Einsatzstelle verließen.

Bei der Brandbekämpfung kam auch einAtemschutzgeräteträger zu schaden. Die 5­köpfige Familie ist wohlauf, hat aber durchden Brand einen materiellen Totalschadenihrer Gaststätte erlitten. Die Polizei übernahmdie Einsatzstelle und diese wurde dann für dieweiteren Ermittlungen beschlagnahmt. DieBrandursache ist derzeit unbekannt. DenSchaden beziffert das BremervörderPolizeikommissariat auf 250.000 Euro.
EinsätzeEinsätze
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Wasserversorgung herzustellen. Da wir mitzwei nicht wasserführenden Fahrzeugen vorOrt waren. Nach kurzer Suche einesHydranten wurden schnell die B­Schläucheausrollt und über eine Tragkraftspitze vom TSFein Verteiler in Stellung gebracht, womit auchder erste Innenangriff der kurze Zeit spätereingetroffenen Walsroder Kameradendurchgeführt wurde.

Die beiden Trupps die sich zu Anfang zurPersonensuche begaben konnten leider nichtviel ausrichten. In guter Hoffnung dass maneventuell noch zur vermissten Personvordringen könne, wurde leider nichts. DasFeuer hatte sich schon zu weit ausgebreitetund verhinderte so ein Vorgehen in dasZimmer mit dem vermissten Kind. DieTemperaturen waren schon höher wie kurzzuvor in der Brandsimulationsanlage und werda schon drin war weiß wie Heiß es in etwa ist.Nach und nach trafen weitereFeuerwehrkräfte ein, es wurden mehrereTrupps unter Atemschutz zur Personensuchemit einer Wärmebildkamera eingesetzt. DieBrandbekämpfung erfolgte über mehrereRohre im Innenangriff, Außenangriff und über2 Drehleitern aus Walsrode und Verden.

Feuer im Hackschnitzelsilo: Feuerwehr vier Stunden im Einsatz
Sittensen (as). Zu einem Brandeinsatz kam esam frühen Morgen des 09. April gegen 5.35Uhr im Heidornweg. Gemeldet war, dass einHackschnitzelsilo von einer Heizungsanlagebrennen sollte. Die alarmierten Einsatzkräfteaus Sittensen, Tiste und Klein Meckelsenrückten sofort zur Einsatzstelle aus. BeiEintreffen drang schon starker Rauch aus demSilo. Sofort ließ Einsatzleiter Werner Postels dieOrtswehr Wohnste sowie die Feuerwehr Zevenmit der Drehleiter nachalarmieren.

Mittels Trennschleifer wurde die Außen Hülledes Silos aufgetrennt, um den Inhaltherauszuholen und abzulöschen. Gleichzeitigwurde eine Wasserversorgung vom Hydrantenzu den beiden Löschgruppenfahrzeugenaufgebaut. Mit der Drehleiter wurde versuchtdas Feuer von oben aus zu bekämpfen. Da

sehr viele Atemschutzgeräteträger nötigwaren, wurde der Gerätewagen Atemschutzaus Zeven angefordert, um die leerenFlaschen wieder zu befüllen.

Es wurde während des gesamten Einsatzesmit der Wärmebildkamera kontrolliert, wogenau sich der Brandherd befindet. Miteinem Druckbelüfter wurde der Innenraumbelüftet, um ihn rauchfrei zu bekommen.Nach rund drei Stunden war der gesamteInhalt aus dem Silo draußen und es konnteauch „Feuer aus“ gemeldet werden. Eswaren rund 70 Einsatzkräfte mit 13 Fahrzeugenam Einsatzort. Außerdem zu den alarmiertenFeuerwehren waren zur Bereitstellung derRettungswagen aus Sittensen sowie derAbschnittsleiter und der Gemeinde­brandmeister.

Einsatz in Schneeheide nach Übung in Brandsimulationsanlage
Schneeheide (sb). Eigentlich sollte es einnormaler Übungsdienst am 19.April 2013 in derBrandsimulationsanlage (BSA) in Schneeheidewerden. Doch für 6 Kameraden ausWestertimke, 2 Kameraden aus Steinfeld unddie Ausbilder aus Hepstedt, Tarmstedt,Visselhövede und Wilstedt kam es etwasanders. Nachdem wir grade die erstenÜbungsdurchgänge in den mit Gasbefeuerten Containern absolviert hattenertönten die Sirenen im Hintergrund. Natürlichdenkt man als Feuerwehrmann gleich „ohwas ist da wohl passiert“.
Die Antwort war nicht weit entfernt, etwa 200Meter entfernt von dem Gelände der

Übungsanlage stieg eine Rauchsäule in denHimmel. Sofort begaben sich 2 Kameraden indie Richtung. Nach kurzer Befragung derAnwohner wusste man „ ein 9­jähriger Jungeist noch im Gebäude“. Mit Zwei Tragkraft­spitzenfahrzeuge die die 8 Übungsteilnehmeraus Westertimke und Steinfeld mitgebrachthatten fuhren wir zum benachbartenEinsatzort.
Am Einsatzort angekommen gab eineAnwohnerin eine kurze Info wo es brennt undwo sich vermutlich das Kind befindet daraufhin begaben sich sofort 2 Trupps zurPersonensuche ins Gebäude. Die restlichenKameraden machen sich daran eine

Lokführer in Notlage
Scheeßel (to). Am 08.07.2013 um 23.16 Uhrwurde die Feuerwehr Scheeßel von derLeitstelle in Zeven alarmiert. DasEinsatzstichwort hieß „Bahnstrecke zwischenScheeßel und Rotenburg nicht ansprechbarePerson“ sofort eilten 18 Brandschützer zumFeuerwehrhaus zogen sich um und fuhren

EinsätzeEinsätze
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Das Feuer hatte sich vom Erdgeschoss insDachgeschoss ausgebreitet und es entstandso ein hoher Sachschaden. Der 9 Jahre alteJunge konnte nicht lebend gerettet werden.Die Nachlöscharbeitet dauerten noch bisnach Mitternacht. Die Teilnehmer und ihreAusbilder der Samtgemeinde Tarmstedtwaren noch bis zum Ende des Einsatzes vorOrt da die Wasserversorgung und die meistenMaterialien aus den beiden TSFs kamen. EinKamerad aus Westertimke sagte „unserFahrzeug ist komplett ausgeräumt, alleSchläuche und Strahlrohre sind im Einsatz“.

Zum Einsatzende konnten wir unsereFahrzeuge wieder bestücken. Anschließendging es wieder zur BSA dort musste auch nochalles wieder eingeräumt und gereinigtwerden. In einem Abschlussgespräch unterden Teilnehmern der BSA wurde noch überden Einsatzablauf gesprochen. Und dasdieses Ereignis nicht oft vorkommt, dass auseiner Heißübung ein Gebäudebrand mit einervermissten Person wird. Die WalsroderKameraden luden die Helfer aus demLandkreis Rotenburg noch zurNachbesprechung ins Feuerwehrhaus ein. Woes noch eine kleine Stärkung gab. Gegen 2:30Uhr trafen die Kameraden wieder in derSamtgemeinde Tarmstedt ein.

Wasserversorgung herzustellen. Da wir mitzwei nicht wasserführenden Fahrzeugen vorOrt waren. Nach kurzer Suche einesHydranten wurden schnell die B­Schläucheausrollt und über eine Tragkraftspitze vom TSFein Verteiler in Stellung gebracht, womit auchder erste Innenangriff der kurze Zeit spätereingetroffenen Walsroder Kameradendurchgeführt wurde.

Die beiden Trupps die sich zu Anfang zurPersonensuche begaben konnten leider nichtviel ausrichten. In guter Hoffnung dass maneventuell noch zur vermissten Personvordringen könne, wurde leider nichts. DasFeuer hatte sich schon zu weit ausgebreitetund verhinderte so ein Vorgehen in dasZimmer mit dem vermissten Kind. DieTemperaturen waren schon höher wie kurzzuvor in der Brandsimulationsanlage und werda schon drin war weiß wie Heiß es in etwa ist.Nach und nach trafen weitereFeuerwehrkräfte ein, es wurden mehrereTrupps unter Atemschutz zur Personensuchemit einer Wärmebildkamera eingesetzt. DieBrandbekämpfung erfolgte über mehrereRohre im Innenangriff, Außenangriff und über2 Drehleitern aus Walsrode und Verden.

Feuer im Hackschnitzelsilo: Feuerwehr vier Stunden im Einsatz
sehr viele Atemschutzgeräteträger nötigwaren, wurde der Gerätewagen Atemschutzaus Zeven angefordert, um die leerenFlaschen wieder zu befüllen.

Es wurde während des gesamten Einsatzesmit der Wärmebildkamera kontrolliert, wogenau sich der Brandherd befindet. Miteinem Druckbelüfter wurde der Innenraumbelüftet, um ihn rauchfrei zu bekommen.Nach rund drei Stunden war der gesamteInhalt aus dem Silo draußen und es konnteauch „Feuer aus“ gemeldet werden. Eswaren rund 70 Einsatzkräfte mit 13 Fahrzeugenam Einsatzort. Außerdem zu den alarmiertenFeuerwehren waren zur Bereitstellung derRettungswagen aus Sittensen sowie derAbschnittsleiter und der Gemeinde­brandmeister.

Einsatz in Schneeheide nach Übung in Brandsimulationsanlage

Lokführer in Notlage
Scheeßel (to). Am 08.07.2013 um 23.16 Uhrwurde die Feuerwehr Scheeßel von derLeitstelle in Zeven alarmiert. DasEinsatzstichwort hieß „Bahnstrecke zwischenScheeßel und Rotenburg nicht ansprechbarePerson“ sofort eilten 18 Brandschützer zumFeuerwehrhaus zogen sich um und fuhren

dann mit 4 Fahrzeugen und einem mulmigenGefühl, denn ein jeder wusste eigentlich wasihn dort erwarten würde, in RichtungBahnstrecke.
Dort angekommen wurden sie gleich vomRettungsdienst Rotenburg in Empfang

EinsätzeEinsätze
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Wohnungsbrand in Mehrfamilienhaus
Rotenburg (wm). Am frühen Montagmorgenum 04:54 Uhr wurde der Einsatzleitstelle inZeven der Brand einer Wohnung in einemMehrfamilienhaus in der Angerburger Straßegemeldet auch sollten sich noch Personen inder Wohnung befinden.
Umgehend wurden die Feuerwehr Rotenburgmit dem Stichwort  F3 und auch  derRettungsdienst alarmiert. An der Einsatzstelleeingetroffen wurden Erkundungsmaßnahmeneingeleitet und festgestellt, dass sich keinePersonen in der Wohnung befinden. diePolizei hatte das Haus bereits geräumt undsomit konnten sich die Einsatzkräfte auf dieBrandbekämpfung konzentrieren. Die

zum Abmarsch fertig geben. Der verletzteLokführer wurde mit dem Rettungswagen zurBeobachtung in das Diakonie Krankenhausnach Rotenburg gebracht.

genommen und gebeten die Einsatzstelleauszuleuchten. Glücklicherweise hatte „nur“der Lokführer eines Güterzuges einenschwäche Anfall bekommen sodass dieFeuerwehr Scheeßel zusätzlich um Tragehilfegebeten wurde, weil der Lokführer aus seinerLok mit einer Trage gehoben und 500 Meterüber das Gleisbett transportiert werdenmusste.
Der Notfallmanager der Deutschen Bahn ausVerden der auch vor Ort gewesen ist, hattedie Bahnstrecke Hamburg – Bremen für diesenZeitraum komplett sperren lassen. Außerdemwaren der Gemeindbrandmeister Scheeßel,der Notarzt und die Polizei aus Rotenburg mitan der Einsatzstelle. Der Ortsbrandmeister ausScheeßel konnte nach 1 Stunde den Befehl

Scheunenbrand am Morgen
Sandbostel. Am Morgen des 31.05.2013 kames in einer Scheune im Sandbosteler OrtsteilMintenburg aus ungeklärter Ursache zu einemFeuer. Weil eine weitere Scheune und einvoller Boxenlaufstall gefährdet waren, wurdevon der Rettungsleitstelle in Zeven gleich F3­Alarm ausgelöst. Die FeuerwehrenSandbostel, Bevern, Ober Ochtenhausen,Selsingen, Minstedt und Klenkendorf wurdenum 04:28 Uhr jeweils mit Vollalarm alarmiert.
Zusätzlich orderte die Leitstelle auch dieDrehleiter der Ortswehr Bremervörde und denRettungswagen der Ostestadt zurBereitstellung an die Einsatzstelle. Anfangswurde sofort eine Riegelstellung zu denbenachbarten Gebäuden gebildet und die

Drehleiter bekämpfte das Feuer auch vonoben. Leider war die Scheune mit denGrundmaßen 10 x 15 Metern, auch durchVornahme von Schaumrohren, nicht mehr zuretten.

Ein paar kleinere Landmaschinen und Heuwelches sich in der Scheune befand, fielendem Feuer ebenfalls zu Opfer. Diebenachbarten Bauten blieben durch denschnellen Einsatz der Sieben Wehrenverschont. Auch Verletzte konnten bei diesemFeuer nicht beklagt werden. Nach circa 90Minuten konnte der Einsatz beendet werden.Am Einsatzort waren 120Feuerwehrkameraden mit 12 Fahrzeugensowie Polizei und Rettungsdienst.

EinsätzeEinsätze



FLORIAN ROTENBURG Seite 51Nr. 50 Augustl 2013

Wohnungsbrand in Mehrfamilienhaus
Rotenburg (wm). Am frühen Montagmorgenum 04:54 Uhr wurde der Einsatzleitstelle inZeven der Brand einer Wohnung in einemMehrfamilienhaus in der Angerburger Straßegemeldet auch sollten sich noch Personen inder Wohnung befinden.
Umgehend wurden die Feuerwehr Rotenburgmit dem Stichwort  F3 und auch  derRettungsdienst alarmiert. An der Einsatzstelleeingetroffen wurden Erkundungsmaßnahmeneingeleitet und festgestellt, dass sich keinePersonen in der Wohnung befinden. diePolizei hatte das Haus bereits geräumt undsomit konnten sich die Einsatzkräfte auf dieBrandbekämpfung konzentrieren. Die

betroffene Wohnung befand sich im erstenObergeschoss des Hauses.
Der Angriffstrupp ging zur Brandbekämpfung,unter Atemschutz mit C­Hohlstrahlrohr, überden Treppenraum in die Wohnung vor. Ineinem Schlafzimmer wurde der Brandherdlokalisiert. Es brannte die Matratze des Betts.Das Feuer konnte innerhalb kurzer Zeitgelöscht werden. Die Reste des Betteswurden über das Fenster für die Nach­löscharbeiten entfernt und ein Überdrucklüfterkam zum Einsatz, um die Wohnung Rauchfreizu machen. Nach rund 45 Minuten konntendie Einsatzkräfte dann wieder Einfahrt imFeuerwehrgerätehaus melden.

Scheunenbrand am Morgen Brand in Seniorenheim
Rotenburg (wm). Am Mittwoch den 08.05.2013um 18:12 Uhr wurde die Feuerwehr Rotenburgzu einem Wohnungsbrand in derSeniorenresidenz Hemphöfen gerufen. Diebetroffene Wohneinheit befand sich imErdgeschoss des hinteren Teils der Anlage.
Bei Eintreffen der ersten Kräfte an derEinsatzstelle brannte das Wohnzimmer bereitsin voller Ausdehnung. Flammen schlugen ausder zerstörten Fensterfront, eine Person galt alsvermisst. Der Angriffstrupp ging zurBrandbekämpfung, durch die Fensterfrontvor. Ein zweiter Trupp ging unmittelbar zurMenschenrettung durch einSchlafzimmerfenster in die Wohnung vor.
Nachdem das Schlafzimmer abgesucht warging der Trupp in den Flur, hier wurde dievermisste Person gefunden und sofort durchdas Schlafzimmer, ins Frei verbracht und anden Rettungsdienst übergeben.Zwischenzeitlich wurde das Einsatzstichwortvon Feuer 2 auf Feuer 3 erhöht, dasbedeutete Vollalarm für die OrtswehrRotenburg. Während der Brandbekämpfungund Menschenrettung begannen weitereTrupps mit der Räumung des Gebäudes. ZurVersorgung der Bewohnerinnen undBewohner setzte die Einsatzleitstelle die SEGRotenburg in Marsch.

Der Angriffstrupp konnte den Brand raschunter Kontrolle bringen und ablöschen. EineBrandausbreitung auf andere Wohneinheitenoder das Dach der Anlage konnte erfolgreichverhindert werden. Bei der geretteten Personhandelt es sich um die 84­jährige Bewohnerinder betroffenen Wohneinheit. Sie wurdeschwer verletzt, mit einemRettungshubschrauber, in eine Spezialklinikgeflogen.
Nach rund 90 Minuten konnten dieEinsatzkräfte den Einsatz beenden und wiederin das Feuerwehrgerätehaus einrücken. Die84­jährige Frau verstarb wenige Tage später inder Klinik.

EinsätzeEinsätze
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Brandeinsatz in Bothel
Bothel ­ 18.04.2013 (pb). Die freiwilligeFeuerwehr Bothel wurde amDonnerstagmittag um 12:16 Uhr zu einemFeuer auf den örtlichen Campingplatzgerufen. Die Leitstelle der Feuerwehr löste denVollalarm aus, nachdem diese einen Notrufentgegen nahm, bei der ein brennendesMobilheim gemeldet wurde.

Beim eintreffen der Feuerwehr stand dasselbstgebaute Objekt komplett in Flammen,ein dahinter stehender Schuppen wurdeebenfalls vom Feuer entzündet. DieFeuerwehr hatte den Brand schnell unterKontrolle, die Rettungsleute mussten allerdingsvorsichtig vorgehen, da sich mehrereGasflaschen an der Einsatzstelle befandenund auch in dem Brandobjekt an der Heizung

Ereignisreiches Wochenende für Feuerwehr
Sottrum (er). Die Ortsfeuerwehr Sottrum hatein ereignisreiches Wochenende hinter sich.Beginn war am frühen Samstagmorgen dieAlarmierung um 0:50Uhr. Eine Polizeistreifemeldete eine Ölspur im Bereich derBahnhofstr./Schillerstr. in Sottrum. DieBrandschützer sicherten die Unglücksstelle abund banden den ausgelaufenenDieselkraftstoff mit Ölbindemittel, nachdemdie Einsatzstelle ausgeleuchtet wurde.
Zu zwei weiteren Einsätzen kam es nach demDurchzug einer Unwetterfront amSamstagnachmittag. Nach kurzem heftigenRegenschauern und Gewitterböen sind ander B75 in der Nähe der Autobahn und in der

4 Tote bei Flugzeugabsturz in Bötersen
Bötersen (fs). Tragisch endete der Flug zurLuftfahrtmesse in Baden­Württemberg für vierPersonen. Im Landeanflug zu einerZwischenlandung auf dem FlugplatzRotenburg stürzte ihre einmotorige SOCATATBM 100 aus noch unbekannter Ursache naheBötersen auf ein Feld und brannte komplettaus. Alle Insassen kamen ums Leben.
Gegen 9:15 Uhr am 26.04.2013 alarmiertenAnwohner aus dem Jeerhofer Weg inBötersen Polizei und Feuerwehr über einenFlugzeugabsturz und Feuer. Die Einsatzleitstellesetzte Kräfte der Feuerwehren aus Bötersen,Rotenburg und Sottrum in Marsch, dazuumfangreiche Kräfte des Rettungsdienstesund entsprechendes Führungspersonal mitStadtbrandmeister Rotenburg, Gemeinde­brandmeister Sottrum, AbschnittsleiterRotenburg und ärztlicher Leitung. DieSicherung der Einsatzstelle übernahm diePolizei aus Rotenburg.
Bei Eintreffen der ersten Kräfte mit dem LF10/6 aus Bötersen brannte die Maschine nochin voller Ausdehnung, die früheren Ausmaßedes Flugzeuges waren bereits nicht mehrerkennbar. Unmittelbar wurde ein Löschangriffmit einem C­Rohr über Schnellangriffsverteilervorgenommen. Zum endgültigen Ablöschenwurde später noch eine zweites C­Rohrvorgenommen, ein Schaumangriff wurdevorbereitet ­ die Wasserversorgung sichertendie Tanklöschfahrzeuge aus Bötersen, Sottrumund Rotenburg. Für die Passagiere desFlugzeuges kam trotzdem jede Hilfe zu spät.
Nach dem Ablöschen entwickelte sich einestatische Lage am Einsatzort, da vor derLeichenbergung auf die Experten derBundesstelle für Flugunfalluntersuchunggewartet werden musste. So konnten nachund nach die ersten Kräfte aus dem Einsatz

entlassen werden und rückten wieder ein.Einzig Polizei und FF Bötersen verblieben fürdie Dauer des gesamten Einsatzes an derUnfallstelle. Zur Betreuung der denbelastenden Bildern ausgesetztenEinsatzkräfte und Anwohner waren mehrereNotfallseelsorger im Einsatz. Erst nachUntersuchung der Maschine und Bergung derLeichen konnten die Trümmer des Flugzeugesdurch das nachgeforderte THW geborgenund nach Rotenburg verbracht werden. DieLeichnahme der Verstorbenen wurden durchörtliche Bestattungsunternehmen zurIdentifikation zur Gerichtsmedizin nachHamburg überstellt. Ein Mitarbeiter derunteren Wasserbehörde ordnete zusätzlichdie Entsorgung des verunreinigten Erdreichesan.
Als besondere Herausforderung stellte sichneben der hohen psychischen Belastung indiesem Einsatz die Pressebetreuung dar.Bereits meldende Anwohner fertigtenscheinbar Bildaufnahmen an, so dass sich dieNachricht von dem Unglück rasantverbreitete. Bereits nach wenigen Minutentrafen zahlreiche Kamerateams undBerichterstatter ein, der Unfall sorgte für einbundesweites Medienecho. Durch engeAbstimmung zwischen dem Pressesprecherder Polizei, Heiner van der Werp, demSamtgemeindepressewart Erik Robin und demOrtspressewart konnte die Presse mitInformationen versorgt und gesteuert werden.Als hilfreich hat sich auch die klareAbsperrung der Einsatzstelle erwiesen.
Nach einer gemeinsamen Einsatznach­besprechung im Beisein eines Notfall­seelsorgers im Unterrichtsraum des Feuerwehr­hauses konnte die FF Bötersen den Einsatzbeenden.

Fotos: PI Rotenburg

EinsätzeEinsätze



FLORIAN ROTENBURG Seite 53Nr. 50 Augustl 2013

Brandeinsatz in Bothel
Bothel ­ 18.04.2013 (pb). Die freiwilligeFeuerwehr Bothel wurde amDonnerstagmittag um 12:16 Uhr zu einemFeuer auf den örtlichen Campingplatzgerufen. Die Leitstelle der Feuerwehr löste denVollalarm aus, nachdem diese einen Notrufentgegen nahm, bei der ein brennendesMobilheim gemeldet wurde.

Beim eintreffen der Feuerwehr stand dasselbstgebaute Objekt komplett in Flammen,ein dahinter stehender Schuppen wurdeebenfalls vom Feuer entzündet. DieFeuerwehr hatte den Brand schnell unterKontrolle, die Rettungsleute mussten allerdingsvorsichtig vorgehen, da sich mehrereGasflaschen an der Einsatzstelle befandenund auch in dem Brandobjekt an der Heizung

angeschlossen waren. Da nichtausgeschlossen werden konnte, dass sich derBewohner noch in dem Mobilheim befand,ging die Feuerwehr unter Atemschutz vor undsuchte die Person.

Ebenfalls alarmiert wurde der RettungsdienstRotenburg und die Polizei. Der Bewohner kamzum Glück unverletzt davon, wie das Feuerentstanden ist wird die Polizei klären DieUnfallstelle wurde beschlagnahmt. Durch denstarken Rauch kam es im Ort selber zuerheblichen Geruchsbelästigungen, einLandwirt musste seine Stallfenster schließen,da bereits Milchkühe das husten anfingen.Durch das Feuer wurde einiges an Müll undPlastik entzündet welches für den dichtschwarzen Qualm verantwortlich war.

Ereignisreiches Wochenende für Feuerwehr
Sottrum (er). Die Ortsfeuerwehr Sottrum hatein ereignisreiches Wochenende hinter sich.Beginn war am frühen Samstagmorgen dieAlarmierung um 0:50Uhr. Eine Polizeistreifemeldete eine Ölspur im Bereich derBahnhofstr./Schillerstr. in Sottrum. DieBrandschützer sicherten die Unglücksstelle abund banden den ausgelaufenenDieselkraftstoff mit Ölbindemittel, nachdemdie Einsatzstelle ausgeleuchtet wurde.
Zu zwei weiteren Einsätzen kam es nach demDurchzug einer Unwetterfront amSamstagnachmittag. Nach kurzem heftigenRegenschauern und Gewitterböen sind ander B75 in der Nähe der Autobahn und in der

Feldstr. jeweils Bäume auf die Fahrbahnengestürzt. Die Feuerwehr sicherte dieEinsatzstellen ab und beseitigte die Bäumeaus den Fahrbahnbereichen mit Hilfe einerKettensäge.
Traurigen Höhepunkt der Einsätze bildete derEinsatz am frühen Montagmorgen. Hier wurdedie Feuerwehr zu einem Einsatz an dieBahnstrecke Hamburg­Bremen gerufen. Hierwar eine Person unter einen Zug geraten.Leider kam hier jede Hilfe zu spät. DieEinsatzstelle wurde ausgeleuchtet, derLokführer bis zum Eintreffen einer Ablösungbetreut und bei der Bergung des Verunfalltenunterstützt.

EinsätzeEinsätze



FLORIAN ROTENBURGSeite 54 Nr. 50 August 2013

Flächenbrand im April – 10.000 Quadratmeter Grasfläche brennt
Bremervörde (fb). Da staunten dieBremervörder Kameraden nicht schlecht, alsdie Leitstelle sie am 3. April zu einemFlächenbrand über die digitalen Melde­empfänger alarmierte. Ein Flächenbrand imkältesten Frühling – an solche Einsätze könnensich auch die älteren Kameraden inBremervörde nur schwer erinnern.
Trotzdem brannte eine Grasfläche im Vorwerkauf einer Fläche von rund 10.000Quadratmetern. Nach derzeitigem Stand derermittelten Beamten des BremervörderKommissariates handelte es sichmöglicherweise um selbst entzündetes Gras.Durch die Sonne und dem trockenen Wind seidas Gras sehr trocken gewesen, so das dassFeuer reichlich Nahrung hatte.
Gegen 13.40 Uhr hatte ein Jogger den Brandzwischen der Oste und dem Vorwerk, nureinige Meter neben der Bahnlinie, bemerktund den Notruf abgesetzt. Durch den böigen

Wind breitete sich das Feuer zwischen demSchnee schnell aus, so dass die Feuerwehrenaus Bremervörde und Bevern mit Feuer­patschen und Strahlrohren die loderndenFlammen zügig löschen konnten. Da dasFeuer nur wenige Meter neben der Bahnliniebrannte, war auch der Notfallmanager derEVB am Brandort. Auswirkungen auf denZugverkehr hatte das Feuer nicht.

Verkehrsunfall in Wilstedt
Wilstedt (sb). Am 18. Mai 2013 zur frühenAbendzeit wurde die Feuerwehr Wilstedt überdigitale Funkmeldeempfänger zu einemVerkehrsunfall mit auslaufendenBetriebsstoffen alarmiert. Nachdem es imKreuzungsbereich Hauptstraße, Bahnhofstraßeund Molkereistraße in Wilstedt zu einem Unfallmit drei beteiligen Fahrzeugen kam.
Kurz zuvor waren schon zwei Rettungswagenund ein Notarztfahrzeug sowie die Polizei ausZeven mit zwei Fahrzeugen vor Ort. Aufgrundauslaufender Betriebsstoffe wurde dieWilstedter Wehr kurze Zeit später von derPolizei nach alarmiert. Als wir am Einsatzorteintrafen war der Rettungsdienst schon mitallen Unfall beteiligten auf dem Weg insKrankenhaus. Die Kameraden streutenBindemittel an der Einsatzstelle aus, um dieBetriebsstoffe aufzunehmen. Zeitgleichregelte die Wilstedter Wehr denStraßenverkehr in dem schlecht einsehbarenKreuzungsbereich.

Nach der Unfallaufnahme der Polizei Zevenkonnten Abschleppfahrzeuge die nicht mehrfahrbereiten Fahrzeuge abtransportieren.Anschließend konnte die Straße komplett vonherumliegenden Fahrzeugteilen undGlasscherben gereinigt und wiederfreigegeben werden. Nach etwas über einerStunde konnten die 22 Wilstedter Kameradenmit ihren drei Fahrzeugen wieder einrücken.

Verkehrsunfall fordert zwei Schwerverletzte
Langenhausen (tm). Am Sonntag, den 17.März 2013 verunglückte kurz vor 16 Uhr einjunges Paar auf der Kreisstraße 102 inLangenhausen schwer. Bei starken Schneefallkam ein Ford Galaxy in FahrtrichtungBremervörde in Höhe 11,3km nach rechts vonder Straße ab, prallte im Seitenraum frontalgegen einen Baum und kam auf einer Weideneben der Straße auf den Reifen zum Stehen.
Die 23­jährige Fahrerin sowie ihr 28­jährigerBeifahrer wurden dabei ihn ihrem Fahrzeugeingeklemmt und schwer verletzt.Augenzeugen setzten sofort den Notruf abund alarmierten die Hilfskräfte. Nachdem fürden Rettungsdienst eine Versorgungsöffnunghergestellt wurden ist, konnte die Befreiungder Insassen vorbereitet werden. Dafür mussteunter anderem das Dach des Vansabgetrennt, sowie an mehreren Stellen einRettungszylinder zum Spreizen angesetztwerden.
Im Anschluss konnten die Fahrzeuginsassenpatientengerecht gerettet und mit

Schuppenbrand in Wilstedt
Wilstedt (sb). Am Sonntag den 17.März 2013zur frühen Abendzeit wurden die FeuerwehrenWilstedt und Buchholz über Sirene undFunkmeldeempfänger alarmiert. DasEinsatzstichwort von der Leitstelle Zevenlautete „Feuer 2 – brennt Schuppen aufWeide“, in Richtung Grasberg.
Als die Wilstedter Wehr kurze Zeit später amEinsatzort eintraf, machten sich zwei Truppsausgerüstet mit Atemschutz und einem Rohran die Brandbekämpfung. Es brannte ein Teileines Unterstandes aus Holz an einemFeldweg, darin befand sich ein Strohballen,Reifen und Bretter die ebenfalls in Brandgeraten war.
Das Feuer konnte schnell unter Kontrollegebracht werden, aber dieNachlöscharbeiten dauerten etwas an dader Unterstand komplett ausgeräumt werdenmusste, um alle Glutnester ablöschen zu
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Flächenbrand im April – 10.000 Quadratmeter Grasfläche brennt

Verkehrsunfall in Wilstedt
Nach der Unfallaufnahme der Polizei Zevenkonnten Abschleppfahrzeuge die nicht mehrfahrbereiten Fahrzeuge abtransportieren.Anschließend konnte die Straße komplett vonherumliegenden Fahrzeugteilen undGlasscherben gereinigt und wiederfreigegeben werden. Nach etwas über einerStunde konnten die 22 Wilstedter Kameradenmit ihren drei Fahrzeugen wieder einrücken.

Verkehrsunfall fordert zwei Schwerverletzte
Langenhausen (tm). Am Sonntag, den 17.März 2013 verunglückte kurz vor 16 Uhr einjunges Paar auf der Kreisstraße 102 inLangenhausen schwer. Bei starken Schneefallkam ein Ford Galaxy in FahrtrichtungBremervörde in Höhe 11,3km nach rechts vonder Straße ab, prallte im Seitenraum frontalgegen einen Baum und kam auf einer Weideneben der Straße auf den Reifen zum Stehen.
Die 23­jährige Fahrerin sowie ihr 28­jährigerBeifahrer wurden dabei ihn ihrem Fahrzeugeingeklemmt und schwer verletzt.Augenzeugen setzten sofort den Notruf abund alarmierten die Hilfskräfte. Nachdem fürden Rettungsdienst eine Versorgungsöffnunghergestellt wurden ist, konnte die Befreiungder Insassen vorbereitet werden. Dafür mussteunter anderem das Dach des Vansabgetrennt, sowie an mehreren Stellen einRettungszylinder zum Spreizen angesetztwerden.
Im Anschluss konnten die Fahrzeuginsassenpatientengerecht gerettet und mit

Notarztbegleitung in Krankenhäuser nachBremen und Bremerhaven gefahren werden.Währender der rund 1,5­stündigenRettungsmaßnahmen war die Kreisstraße vollgesperrt.
Neben den Feuerwehren aus Langenhausenund Gnarrenburg waren auch einRettungswagen aus Bremervörde bzw.Gnarrenburg, der Notarzt aus Zeven und derOsterholzer Notarzt an der Einsatzstelle.Insgesamt waren rund 50 Einsatzkräfte vor Ort.

Schuppenbrand in Wilstedt
Wilstedt (sb). Am Sonntag den 17.März 2013zur frühen Abendzeit wurden die FeuerwehrenWilstedt und Buchholz über Sirene undFunkmeldeempfänger alarmiert. DasEinsatzstichwort von der Leitstelle Zevenlautete „Feuer 2 – brennt Schuppen aufWeide“, in Richtung Grasberg.
Als die Wilstedter Wehr kurze Zeit später amEinsatzort eintraf, machten sich zwei Truppsausgerüstet mit Atemschutz und einem Rohran die Brandbekämpfung. Es brannte ein Teileines Unterstandes aus Holz an einemFeldweg, darin befand sich ein Strohballen,Reifen und Bretter die ebenfalls in Brandgeraten war.
Das Feuer konnte schnell unter Kontrollegebracht werden, aber dieNachlöscharbeiten dauerten etwas an dader Unterstand komplett ausgeräumt werdenmusste, um alle Glutnester ablöschen zu

können. Nach einer guten Stunde konntendie beiden Ortsfeuerwehren mit 4 Fahrzeugenund ihren 42 Kameraden wieder einrücken.
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Flächenbrand in Zeven
Zeven (tw). Die Ortsfeuerwehren aus Zevenund Heeslingen wurden am 01.05. um 15:52Uhr von der Rettungsleitstelle in Zeven mitdem Einsatzstichwort FW2 alarmiert. AmRegenrückhaltebecken in der Straße ZumNullmoor brannte eine Fläche von ca. 200m²Gras und Gestrüpp.
Die Kameraden der Feuerwehr Zeven hattendas Feuer schnell unter Kontrolle, sodass dieKameraden aus Heeslingen die Einsatzfahrtabbrechen konnten. Die Polizei hat dieErmittlungen zur Brandursacheaufgenommen. Der Einsatz konnte nach 30Minuten beendet werden.

Feuer an einer Tankstelle:Feuerwehr braucht glücklicherweise nicht eingreifen
Sittensen ­ 26.05.2013 (as). Am spätenSonntagabend wurde die FreiwilligeFeuerwehr Sittensen zu einem Brandeinsatz indie Hamburger Straße alarmiert. Dort wurdeein Feuer an einer Tankstelle gemeldet. BeiEintreffen der ersten Einsatzkräfte wurdezunächst vermutet, dass es sich um einenFehlalarm handelte. Aber bei näherenHinschauen gab es wirklich ein Feuer diesesaber schon von den beteiligten gelöschtwurde.
Denn: Bei der Betrachtung derVideoaufzeichnungen durch die Polizei,Feuerwehr und dem Betreiber stellte sich

heraus, dass ein unachtsam ausgeführterTankvorgang und eine Wahrscheinlichbrennende Zigarette zu dem Brandausbruchgeführt haben. Zum Glück konnten dieBeteiligten den Brand selbst Löschen undnoch die Feuerwehr alarmieren, die abernicht mehr eingreifen brauchte.
Der Bereich der Zapfsäulen wurde durch dieEinsatzkräfte nochmals kontrolliert. Nach 15Minuten war dieser „Zum Glück“ kurzer Einsatzwieder beendet, denn es hätte viel schlimmerausgehen können. Insgesamt waren 3Fahrzeugen ein Rettungswagen und 16 Mannim Einsatz.

Feuer in Steddorfer Feldmark
Steddorf ­ 02.04.2013 (pk). Ein Feuer hat amDienstag nach Ostern in Steddorf einenWeideunterstand sowie einenlandwirtschaftlichen Anhänger zerstört.Gegen 10.30 Uhr wurden die Ortswehren ausSteddorf, Heeslingen sowie Zeven alarmiert.
Die ca. 30 Einsatzkräfte konnten das Feuerunter Zuhilfenahme von Atemschutzgerätenzügig löschen. Da vor Ort keine direkteWasserentnahmestelle vorhanden war,stellten mehrere Löschfahrzeuge dieWasserversorgung im Pendelverkehr her.

Böschungsbrand in Sottrum
Sottrum ­ 31.03.2013 (er). Am Nachmittag desOstermontags wurden die Ortsfeuerwehrenaus Sottrum, Stuckenborstel und Hassendorfzu einem Böschungsbrand am Ende einerWohnsiedlung in der Straße Oberer Verdel inSottrum­Bahnhof gerufen.
Aus noch unbekannter Ursache war dort dieBöschung hinter einem Einfamilienhaus inBrand geraten. Auf rund 300 Quadratmetern

Verkehrsunfall auf der Autobahn 1:Feuerwehr nimmt auslaufende Betriebsstoffe auf
Sittensen ­ 21.06.2013 (as). Zum dritten Einsatzdieser Woche wurde die Freiwillige FeuerwehrSittensen Freitagnacht gegen 23.55 Uhralarmiert. Auf der Autobahn 1 kurz vor derAnschlussstelle Sittensen ereignete sich einVerkehrsunfall.
Die Autobahn war bereits voll gesperrt, somitkonnten die Einsatzkräfte in gegen derFahrtrichtung auffahren. Ein Pkw lag beiEintreffen der Feuerwehr auf dem Dach undein zweiter war an der Seite beschädigt. Diebeiden Fahrzeuginsassen, dieglücklicherweise nur leicht verletzt waren, sindvom Rettungsdienst bereits versorgt worden.

Flächenbrand an der Autobahn
Sittensen ­ 15.04.2013 (as). Gegen kurz vor 13Uhr wurde die Ortsfeuerwehr Sittensen zueinem Brandeinsatz an der Autobahn 1 inFahrtrichtung Bremen kurz vor derAnschlussstelle Sittensen alarmiert. Auf derAnfahrt konnte schon eine starkeRauchentwicklung festgestellt werden, sodassrund 50 m² Grünfläche brannten. NachEintreffen des Ersten Fahrzeuges begannendie Einsatzkräfte sofort mit zwei C­Rohregegen das Feuer vor zu gehen und konntesomit das Ausbreiten der Flamen verhindern.

Die schon abgebrannte Fläche wurdeanschließend noch ausreichen gekühlt. DieserEinsatz konnte nach rund 30 Minuten beendetwerden. Rund 100 Meter von der Einsatzstelleentfernt stand ein Pkw mit Motorschaden,
EinsätzeEinsätze
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Böschungsbrand in Sottrum
Sottrum ­ 31.03.2013 (er). Am Nachmittag desOstermontags wurden die Ortsfeuerwehrenaus Sottrum, Stuckenborstel und Hassendorfzu einem Böschungsbrand am Ende einerWohnsiedlung in der Straße Oberer Verdel inSottrum­Bahnhof gerufen.
Aus noch unbekannter Ursache war dort dieBöschung hinter einem Einfamilienhaus inBrand geraten. Auf rund 300 Quadratmetern

hatten die Feuerwehrleute Gras und Büscheabzulöschen. Dank der eingesetztenTanklöschfahrzeuge und dem Einsatz vonimmerhin 53 Brandschützern war das Feuerschnell gelöscht. Schon rund 30 Minuten nachdem ersten Alarm konnte der Einsatzleiter"Feuer aus" melden und die sechsEinsatzfahrzeuge konnten in die Gerätehäuserzurückkehren. Die Schadenshöhe ist nichtbekannt.

Verkehrsunfall auf der Autobahn 1:Feuerwehr nimmt auslaufende Betriebsstoffe auf
Sittensen ­ 21.06.2013 (as). Zum dritten Einsatzdieser Woche wurde die Freiwillige FeuerwehrSittensen Freitagnacht gegen 23.55 Uhralarmiert. Auf der Autobahn 1 kurz vor derAnschlussstelle Sittensen ereignete sich einVerkehrsunfall.
Die Autobahn war bereits voll gesperrt, somitkonnten die Einsatzkräfte in gegen derFahrtrichtung auffahren. Ein Pkw lag beiEintreffen der Feuerwehr auf dem Dach undein zweiter war an der Seite beschädigt. Diebeiden Fahrzeuginsassen, dieglücklicherweise nur leicht verletzt waren, sindvom Rettungsdienst bereits versorgt worden.

Die Feuerwehr hatte den Auftrag, den Pkwund von der Fahrbahn zu entfernen. Dieseswurde mittels Seilwinde des Rüstwagensdurchgeführt. Anschließend wurden dieausgetretenen Betriebsstoffe mittelsÖlbindemittel aufgenommen und andereGefährliche Teile wurden ebenfalls von derFahrbahn gefegt.
Die Feuerwehr konnte den Einsatz nach rundeiner Stunde wieder beenden und war mitzwei Fahrzeugen und 11 Einsatzkräften vor Ort.Während der Rettungs­ undBergungsmaßnahmen war die Autobahn inFahrtrichtung Hamburg voll Gesperrt.

Flächenbrand an der Autobahn
Sittensen ­ 15.04.2013 (as). Gegen kurz vor 13Uhr wurde die Ortsfeuerwehr Sittensen zueinem Brandeinsatz an der Autobahn 1 inFahrtrichtung Bremen kurz vor derAnschlussstelle Sittensen alarmiert. Auf derAnfahrt konnte schon eine starkeRauchentwicklung festgestellt werden, sodassrund 50 m² Grünfläche brannten. NachEintreffen des Ersten Fahrzeuges begannendie Einsatzkräfte sofort mit zwei C­Rohregegen das Feuer vor zu gehen und konntesomit das Ausbreiten der Flamen verhindern.

Die schon abgebrannte Fläche wurdeanschließend noch ausreichen gekühlt. DieserEinsatz konnte nach rund 30 Minuten beendetwerden. Rund 100 Meter von der Einsatzstelleentfernt stand ein Pkw mit Motorschaden,

dieser verlor etwas Betriebsstoffe. Diese wurdenoch mittels Bindemittel abgebunden.Danach konnte auch das letzte Fahrzeug dieEinsatzstelle verlassen. Insgesamt waren 9Mann mit 3 Fahrzeugen im Einsatz.
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Verkehrsunfall auf der Landesstraße 130:Fahrer muss von Feuerwehr befreit werden
Ramshausen (as). Am 25.06. kam es auf derLandesstraße 130 zwischen Sittensen undSauensiek, in Höhe der Abzweigung nachWohnste zu einem schweren Verkehrsunfall.Die Alarmierte Feuerwehr aus Sittensenbegann sofort nach ihrem Eintreffen mit derRettung der schwer Verletzten Person. MittelsRettungsschere und Spreizer mussten dieTüren geöffnet werden um den Verunfalltenschonend aus dem Pkw zu bekommen.
Anschließend wurde er dem Rettungsdienstübergeben und ins DiakoniekrankenhausRotenburg gebracht. Die Straße wurde nochvon gefährlichen Gegenständen geräumt.Die Feuerwehr konnte nach rund 30 Minutendie Einsatzstelle wieder verlassen und war mitdrei Fahrzeugen und 10 Mann vor Ort.Außerdem waren noch ein Rettungswagen,

der Notarzt und die Polizei am Einsatzort. Fürdie Rettungs­ und Bergungsmaßnahmenwurde die Landestraße in beide Richtungenvoll Gesperrt. Wie die Polizei später Berichteteist der Verunfallte im Krankenhaus an seinenschweren Verletzungen verstorben.

Fahrer eines Pkw hat Glück im Unglück
Sittensen (as). Zu einem vermeintlichenBrennenden Pkw wurde die SittensenerFeuerwehr in der Nach des 15. Juni alarmiert.Anfangs kam die Meldung, dass zwischenSittensen und Heidenau ein Pkw brennensollte, aber nach Eintreffen der erstenEinsatzkräfte stellte sich dieses zum Glücknicht dar. Nachdem Einsatzleiter JürgenStache die Lage erkundet hatte, war nun klarwas wirklich passiert ist.

Es kam zu einem Unfall zweier Pkw, einerüberschlug sich und landete hinter demBegrenzung Zaun der Autobahn auf demDach, wie durch ein Wunder blieb der Fahrerunverletzt. Der zweite Pkw stand auf derFahrbahn und auch dieser Fahrer war nurleicht Verletzt. Beide wurden vorsorglich mitdem Rettungswagen in ein Krankenhausgebracht. Die Feuerwehr blieb bis zumEintreffen der Abschleppunternehmen vorOrt.
Die Einsatzstelle wurde umfangreichausgeleuchtet und die Einsatzkräfte halfenbei der Bergung des einen PKWs. AuslaufendeBetriebsstoffe wurden ebenfalls noch mittelsBindemittel aufgenommen. Nach rund 90Minuten war der Einsatz dann auch beendetund die Feuerwehrleute, die mit dreiFahrzeugen und neun Mann vor Ort warenkonnten wieder einrücken. Die Ermittlungenzur Unfallursache hat die Autobahnpolizeiaufgenommen.

Erneut Gebäudebrand in Stuckenborstel
Stuckenborstel (er). Mit über 100Einsatzkräften und 15 Fahrzeugen rückten dieFeuerwehren in der Samtgemeinde Sottrumzu einem Gebäudebrand in der Nacht zum16. April nach Stuckenborstel aus. Gegen 2:45Uhr war dort ein Stahlgebäude direkt aneinem Wohnhaus in Brand geraten. Durcheinen massiven Wassereinsatz, den sich inerster Linie auf das Halten des Wohnhauseskonzentrierte, konnte ein Überspringen desFeuers verhindert werden. Die großflächigeBrandausdehnung ließen den Einsatzleitersofort weitere Kräfte nach alarmieren.Betroffen waren ein Geräteunterstand, eineScheune und ein Stall mit Schweine­, Schaf­und Geflügelhaltung, sowie weitereSchuppen im rückwärtigen Bereich.

Löschkräfte gingen sofort im Innenangriff vorund konnten die Schafe befreien. ZumSchweinestall gab es zunächst keinenZugang, dieser Gebäudeteil wies aber eine

Nächtlicher Brandeinsatz auf Rastanlage Grundbergsee
Sottrum. Am frühen Dienstagmorgen wurdendie Feuerwehren aus Sottrum und Hassendorfzu einem LKW Brand auf die RastanlageGrundbergsee an der Autobahn 1 gerufen.Hier war aus bislang ungeklärter Ursache dieLadung eines LKW in Brand geraten. BeiEintreffen der ersten Einsatzkräfte stellte sichheraus, daß der Bereich der Ladefläche hinterdem Fahrerhaus in Vollbrand stand. UnterEinsatz von drei Trupps unter schwerenAtemschutz wurde die Ladung mit dem

EinsätzeEinsätze
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Verkehrsunfall auf der Landesstraße 130:Fahrer muss von Feuerwehr befreit werden
der Notarzt und die Polizei am Einsatzort. Fürdie Rettungs­ und Bergungsmaßnahmenwurde die Landestraße in beide Richtungenvoll Gesperrt. Wie die Polizei später Berichteteist der Verunfallte im Krankenhaus an seinenschweren Verletzungen verstorben.

Fahrer eines Pkw hat Glück im Unglück
Es kam zu einem Unfall zweier Pkw, einerüberschlug sich und landete hinter demBegrenzung Zaun der Autobahn auf demDach, wie durch ein Wunder blieb der Fahrerunverletzt. Der zweite Pkw stand auf derFahrbahn und auch dieser Fahrer war nurleicht Verletzt. Beide wurden vorsorglich mitdem Rettungswagen in ein Krankenhausgebracht. Die Feuerwehr blieb bis zumEintreffen der Abschleppunternehmen vorOrt.
Die Einsatzstelle wurde umfangreichausgeleuchtet und die Einsatzkräfte halfenbei der Bergung des einen PKWs. AuslaufendeBetriebsstoffe wurden ebenfalls noch mittelsBindemittel aufgenommen. Nach rund 90Minuten war der Einsatz dann auch beendetund die Feuerwehrleute, die mit dreiFahrzeugen und neun Mann vor Ort warenkonnten wieder einrücken. Die Ermittlungenzur Unfallursache hat die Autobahnpolizeiaufgenommen.

Erneut Gebäudebrand in Stuckenborstel
Stuckenborstel (er). Mit über 100Einsatzkräften und 15 Fahrzeugen rückten dieFeuerwehren in der Samtgemeinde Sottrumzu einem Gebäudebrand in der Nacht zum16. April nach Stuckenborstel aus. Gegen 2:45Uhr war dort ein Stahlgebäude direkt aneinem Wohnhaus in Brand geraten. Durcheinen massiven Wassereinsatz, den sich inerster Linie auf das Halten des Wohnhauseskonzentrierte, konnte ein Überspringen desFeuers verhindert werden. Die großflächigeBrandausdehnung ließen den Einsatzleitersofort weitere Kräfte nach alarmieren.Betroffen waren ein Geräteunterstand, eineScheune und ein Stall mit Schweine­, Schaf­und Geflügelhaltung, sowie weitereSchuppen im rückwärtigen Bereich.

Löschkräfte gingen sofort im Innenangriff vorund konnten die Schafe befreien. ZumSchweinestall gab es zunächst keinenZugang, dieser Gebäudeteil wies aber eine

vergleichsweise stabile Betondecke auf. Dieseermöglichte zahlreichen Tieren dasÜberleben, obwohl der Stall drum herumniederbrannte. Das Feuer wurde mit zwei B­und vier C­Strahlrohren, sowie einer Drehleiterbekämpft.

Die Brandursache steht gegenwärtig nochnicht fest, zur Schadenshöhe konnten nochkeine Abgaben gemacht werden. Die PolizeiRotenburg sperrte während derBrandbekämpfung die B 75 für denDurchgangsverkehr und übernahmanschließend die Ursachenermittlung. DerRettungsdienst des DRK Rotenburg und eineNotfallseelsorgerin waren für die betroffenenWohnungsinhaber alarmiert worden. DieLösch­ und Aufräumarbeiten zogen sich bis inden frühen Vormittag. Erst sechs Wochenzuvor war in Stuckenborstel ein Hotel­ undRestaurantbetrieb ein Raub der Flammengeworden.

Nächtlicher Brandeinsatz auf Rastanlage Grundbergsee
Sottrum. Am frühen Dienstagmorgen wurdendie Feuerwehren aus Sottrum und Hassendorfzu einem LKW Brand auf die RastanlageGrundbergsee an der Autobahn 1 gerufen.Hier war aus bislang ungeklärter Ursache dieLadung eines LKW in Brand geraten. BeiEintreffen der ersten Einsatzkräfte stellte sichheraus, daß der Bereich der Ladefläche hinterdem Fahrerhaus in Vollbrand stand. UnterEinsatz von drei Trupps unter schwerenAtemschutz wurde die Ladung mit dem

Wasser aus den Tanklöschfahrzeugenabgelöscht. Ferner wurde die Ladung mithilfeeines Hubwagens auseinandergezogen umauch die Zwischenräume erreichen zukönnen. Nach ca. einer Stunde war der Brandvollständig gelöscht und die Brandschützerkonnten den Rückweg antreten. DieFeuerwehr Sottrum war mit drei Fahrzeugenund die Feuerwehr Hassendorf mit zweiFahrzeugen vor Ort. Die Polizei kam mit dreiStreifenwagen.
EinsätzeEinsätze
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Brennender Schuppen in Scheeßel
Scheeßel (to). Am 14.05.2013 morgens um4.46 Uhr wurde die Feuerwehr Scheeßel zueinem Brandeinsatz in die Mühlenstrasse inScheeßel gerufen. Es war ein Gartenhaus mitGartengeräten (Rasenmäher­Traktor konntegerettet werden) in Brand geraten.
Nach eintreffen der ersten Fahrzeuge rüstetensich gleich 2 Trupps (4 Mann) mit schweremAtemschutz aus und begannen mit 2 C­Rohren mit den Löscharbeiten. DerHauseigentümer hatte geistesgegenwärtigbereits mit einem Gardena Gartenschlauchdas angrenzende EFH welches nur 3 Meterentfernt steht geschützt.
Die Feuerwehr Scheeßel war mit 24 Mann und4 Fahrzeugen im Einsatz zusätzlich waren die

POL aus ROW und der Gemeinde­brandmeister Scheeßel vor Ort. Nach 1 1/2Std. konnte der Einsatz vom Einsatzleiterbeendet werden.

Brandeinsatz in Bothel
Bothel ­ 02.06.2013 (pb). In der Nacht zuSonntag wurde die Freiwillige FeuerwehrBothel zu einem Brandeinsatz gerufen.Anwohner eines Dienstleistungs­unternernehmens in der Hasseler Straßehatten um 0:50 Uhr der Leitstelle hellenFeuerschein berichtet, welcher aus einerLagerhalle mit Büro schien. Daraufhin heultenim Ort die Sirenen.

Beim Eintreffen des ersten Tanklöschfahrzeugs(TLF) drangen die Flammen bereits durch einFenster ins Freie, welches durch die Hitzezerbrochen war. Die Rettungskräfte sprühtendurch das Fenster ein Wassernebel der dieTemperatur im Raum heruntersetzte und das

Feuer löschte. Mit der ziemlich effektivenLöschmethode konnte das Feuer sehr schellgelöscht werden, ohne einen gravierendenWasserschaden zu hinterlassen.

Nachdem das Brandgut beseitigt wurde, kameine Wärmebildkamera zum Einsatz, mit dieserwurde der Büroraum nach Glutnesterndurchsucht. Auf dem Wärmebild konnte derOrtsbrandmeister Thomas Brunkhorst dieTemperaturen feststellen und schließlich denEinsatz für beendet erklären. Nach einerStunde kehrten die freiwilligen Helfer zurückzur Nachtruhe. Die Polizei hat die Ermittlungenzur Brandursache aufgenommen, derSchaden wurde auf ca. 1000€ geschätzt.

LKW Unfall auf A1
Sittensen/A1 ­ 18.04.2013 (as). Gegen kurz vorfünf Uhr morgens wurde die SittenserFeuerwehr zu einem Lkw Unfall auf derAutobahn 1, kurz vor der Ausfahrt Heidenaualarmiert. Nach Eintreffen der Einsatzkräfte lagein Lkw im Graben am Straßenrand derAutobahn.
Auf das Auspumpen des Tanks wurde

Verkehrsunfall auf der Autobahn 1:Feuerwehr muss glücklicherweise nicht mehr eingreifen

Verkehrsunfall mit Vier Verletzten auf der K 139
Ippensen (as). Am 21. Mai gegen 16.48 Uhrkam es auf der Kreisstraße 139 in HöheIppensen Süd im Kreuzungsbereich zu einemVerkehrsunfall. Die alarmierte Feuerwehr ausSittensen rückte mit 4 Fahrzeugen und 15Einsatzkräften zur Unfallstelle aus. Nach demEintreffen der ersten Kräfte war bereits derRettungswagen aus Sittensen vor Ort.Insgesamt waren drei PKW beteiligt und VierPersonen Verletz, darunter ein Kind. Dieeingeklemmte Person konnte ohne schweresGerät aus dem Fahrzeuge befreit werden undwurde dem Rettungsdienst übergebenwerden.
Anschließende wurden noch auslaufendeBetriebsstoffe aufgefangen und dieEinsatzstelle wurde während des gesamtenEinsatzes abgesichert. An dem Einsatz waren

EinsätzeEinsätze
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Brennender Schuppen in Scheeßel
POL aus ROW und der Gemeinde­brandmeister Scheeßel vor Ort. Nach 1 1/2Std. konnte der Einsatz vom Einsatzleiterbeendet werden.

LKW Unfall auf A1
Sittensen/A1 ­ 18.04.2013 (as). Gegen kurz vorfünf Uhr morgens wurde die SittenserFeuerwehr zu einem Lkw Unfall auf derAutobahn 1, kurz vor der Ausfahrt Heidenaualarmiert. Nach Eintreffen der Einsatzkräfte lagein Lkw im Graben am Straßenrand derAutobahn.
Auf das Auspumpen des Tanks wurde

verzichtet, da der Schaden nur gering war.Die Betriebsstoffe die im Graben ausgetretenwaren wurden mittels Bindemittelabgebunden. Verletz wurde bei dem Unfallglücklicherweise niemand. Die Einsatzstellewurde während des gesamten Einsatzesausreichend Ausgeleuchtet. Nach rund 45Minuten konnte der Einsatz wieder beendetwerden.

Verkehrsunfall auf der Autobahn 1:Feuerwehr muss glücklicherweise nicht mehr eingreifen
Sittensen (as). Gegen 17.40 Uhr am 20.06.wurden die Freiwillige Feuerwehr Sittensen zueinem Verkehrsunfall mit eingeklemmterPerson gerufen. Nach dem die ersten Kräfteder Feuerwehr vor Ort waren, betreuten siezunächst den Fahrzeug Insassen, da derRettungsdienst noch nicht vor Ort war.
Zum Glück war der Fahrer nicht im Fahrzeugeingeklemmt und konnte dann auch an deneintreffenden Rettungsdienst übergebenwerden. Die Einsatzkräfte beseitigten nochdie Spuren des Unfalls von der Fahrbahn undkonnten nach rund 20 Minuten wiedereinrücken. Die Feuerwehr war mit 14Einsatzkräften und drei Fahrzeugen vor Ort

sowie der Rettungswagen aus Tostedt undder Notarzt aus Zeven.

Verkehrsunfall mit Vier Verletzten auf der K 139
Ippensen (as). Am 21. Mai gegen 16.48 Uhrkam es auf der Kreisstraße 139 in HöheIppensen Süd im Kreuzungsbereich zu einemVerkehrsunfall. Die alarmierte Feuerwehr ausSittensen rückte mit 4 Fahrzeugen und 15Einsatzkräften zur Unfallstelle aus. Nach demEintreffen der ersten Kräfte war bereits derRettungswagen aus Sittensen vor Ort.Insgesamt waren drei PKW beteiligt und VierPersonen Verletz, darunter ein Kind. Dieeingeklemmte Person konnte ohne schweresGerät aus dem Fahrzeuge befreit werden undwurde dem Rettungsdienst übergebenwerden.
Anschließende wurden noch auslaufendeBetriebsstoffe aufgefangen und dieEinsatzstelle wurde während des gesamtenEinsatzes abgesichert. An dem Einsatz waren

insgesamt drei Rettungswagen sowie derNotarzt beteiligt. Nach rund einer Stundekonnte die Feuerwehr wieder einrücken. DieErmittlungen zur Unfallursache hat die Polizeiaufgenommen. Während der Rettungs­maßnahmen war die K 139 voll Gesperrt.

EinsätzeEinsätze
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Zimmerbrand: Schnelles Eingreifen der Feuerwehr verhindert schlimmeres
Sittensen (as). Zu einem Zimmerbrand ineinem Einfamilienhaus im Wacholderwegwurde die Freiwillige Feuerwehr Sittensen am16. Juni gegen 19.30 Uhr alarmiert. Daanfangs noch unklar war ob sich Personen imGebäude aufhielten, wurde vorsorglich auchein Rettungswagen mit alarmiert.
Nach Eintreffen der ersten Einsatzkräfte stelltesich aber heraus, dass sich zum Glück keinePersonen mehr im Gebäude aufhielten. UnterAtemschutz ging ein Trupp mit derWärmebildkamera zur Erkundung insGebäude vor. Das eigentliche Feuer warschnell gelöscht und es wurden Wand­ undDecken Verkleidungen abgerissen um weitereGlutnester zu finden.
Es musste sehr Gründlich vorgegangenwerden, da es sich um ein Holzhaus handelte.

Aber zum Glück wurden keine mehrgefunden. Die Feuerwehr war mit 19Einsatzkräften und Fünf Fahrzeugen vor Ortund konnte den Einsatz nach einer Stundewieder beenden. Die Ermittlungen zurBrandursache hat die Polizei aufgenommen.

Nach Starkregen brennt Gartenlaube
Scheeßel (to). Am Donnerstag um 4.24 Uhrwurden die Feuerwehren Jeersdorf undScheeßel zu einer brennenden Gartenlaubein die Eichenallee in Jeersdorf alarmiert.Nachdem die Feuerwehr Jeersdorf mit ihremTSF am Einsatzort eintrafen, begannen siesofort mit dem Aufbau der Wasserversorgung,kurze Zeit später traf auch das erste Fahrzeugder Feuerwehr Scheeßel ein.
Ein Trupp rüstete sich sofort mit schweremAtemschutz aus und nahm mit einem C­Rohrdie Löschmaßnahmen vor. An der außerhalbder Gartenlaube gelagertes Kaminholz hattesich aus noch unbekannten Gründenentzündet und hat die Gartenlaube erheblichbeschädigt. Der Trupp ausgerüstet mit einerWärmebildkamera suchte auch innerhalb derLaube nach Brandnestern. Nach ca. 30 Min.konnte Feuer aus gemeldet werden.
Doch bei den Aufräumarbeiten fanden dieKameraden der Feuerwehr Jeersdorf unter

dem Stapel Holz leider einen toten Igel derden flammen nicht mehr entkommen konnte.Der Gesamtschaden konnte zum Einsatzendenoch nicht benannt werden. Der Einsatz warfür alle Kameraden um 5.30 Uhr beendet. DieFeuerwehr Jeersdorf war mit einem Fahrzeugund 19 Kameraden, die Feuerwehr Scheeßelmit 5 Fahrzeugen und 28 Kameraden vor Ort.Außerdem waren der Gemeindebrandmeisterund die Polizei Rotenburg vor Ort.

Brand in Generatorenhalle einer Biogasanlage in Ahausen
Ahausen ­ 10.07.2013 (er). Mit Vollalarmwurden zahlreiche Bewohner der Ortschaftenrund um Ahausen geweckt. Alarmiert wurdendie Brandschützer der südlichen Samt­gemeinde zum Brand einer Generatorenhallein einer Biogasanlage in Ahausen.
Als die Feuerwehren aus Ahausen, Eversenund Unterstedt, die mit Einsatzstichwort ¨Feuer2¨ gerufen worden waren, vor Ort eintrafen,schlugen bereits offene Flammen aus demGebäudedach. Nach kurzer Lage­einschätzung ließ der Einsatzleiter die

EinsätzeEinsätze
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120 Rundballen stehen in FlammenFeuerwehr rettet angrenzendes Gebäude
Sittensen ­ 24.04.2013 (as). Zu einemGroßbrand wurden die Ortsfeuerwehren ausSittensen, Klein Meckelsen, Tiste undHamersen am späten Mittwochnachmittaggegen 17.30 Uhr in die Straße zum Fahnenholzalarmiert. Rund 120 Rundballen Stroh aufeinem Reitplatz standen bereits beimEintreffen der ersten Einsatzkräfte in Vollbrand.Es wurde sofort mit zwei C­Rohren damitbegonnen die angrenzende Reithalle zuschützen, um ein Übergreifen der Flammen zuverhindern.

Mit zwei Rohren wurde von der Rückseite derRundballen mit dem Löschen begonnen somitkonnte ein weiteres Ausbreiten auf denangrenzenden Wald verhindert werden.Gleichzeitig wurde durch die Nachbarwehrenjeweils eine Wasserversorgung vom

Hydranten aufgebaut, um dieLöschgruppenfahrzeuge mit ausreichenWasser zu versorgen. Das Gebäude konntezwar von den Flammen verschont werden,aber durch die starke Hitze ist es zu kleinenSchäden gekommen.
Durch Traktoren wurde das Stroh auseinandergefahren und weiter abgelöscht. Rund 50 m²Baum und Unterholz sind durch das Feuer zuSchaden gekommen. Nach rund vierStunden konnten auch die letztenEinsatzkräfte den Einsatz beenden. Insgesamtwaren 6­C Rohre im Einsatz und rund 70Einsatzkräfte vor Ort.

Eine genaue Angabe zur Schadenshöhe kannzu diesem Zeitpunkt noch nicht gemachtwerden. Die Ermittlungen zur Brandursachehat die Polizei aufgenommen.

Zimmerbrand: Schnelles Eingreifen der Feuerwehr verhindert schlimmeres
Aber zum Glück wurden keine mehrgefunden. Die Feuerwehr war mit 19Einsatzkräften und Fünf Fahrzeugen vor Ortund konnte den Einsatz nach einer Stundewieder beenden. Die Ermittlungen zurBrandursache hat die Polizei aufgenommen.

Nach Starkregen brennt Gartenlaube

Brand in Generatorenhalle einer Biogasanlage in Ahausen
Ahausen ­ 10.07.2013 (er). Mit Vollalarmwurden zahlreiche Bewohner der Ortschaftenrund um Ahausen geweckt. Alarmiert wurdendie Brandschützer der südlichen Samt­gemeinde zum Brand einer Generatorenhallein einer Biogasanlage in Ahausen.
Als die Feuerwehren aus Ahausen, Eversenund Unterstedt, die mit Einsatzstichwort ¨Feuer2¨ gerufen worden waren, vor Ort eintrafen,schlugen bereits offene Flammen aus demGebäudedach. Nach kurzer Lage­einschätzung ließ der Einsatzleiter die

Alarmstufe auf ¨Feuer 3¨ erhöhen, wasschließlich dazu führte, dass neben denbereits im Einsatz befindlichen Wehren,weitere Feuerwehrleute aus Sottrum undHellwege ebenfalls hinzu gerufen wurden.
Das Motiv für die hohe Präsenz derFeuerwehren ist in der besonderenGefährdungslage zu suchen. Die Anlageproduzierte und verwertete brennbare Gase.Ein unkontrolliertes Austreten der Gase undÜbergreifen des Brands auf weitereAnlagenteile hätte eine Explosionsgefahr und

EinsätzeEinsätze
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Schuppen nach Brand total zerstört
Sittensen (as). Gegen 13. 30 Uhr wurde dieFeuerwehr Sittensen am 21. April zu einemSchuppen­ und Flächenbrand alarmiert. DerEinsatzort war sehr versteckt im Wald amAlpershausener Weg in der GemarkungSittensen­Hamersen. Nach Eintreffen derersten Einsatzkräfte stellte sich heraus das,dass Feuer bereits von alleine ausgegangenwar und ein Schuppen total niedergebranntwar.
Die Feuerwehrleute musste nur nochNachlöscharbeiten vornehmen und dieWaldfläche ausreichen Kühlen, um einweiteres entfachen der Flammen zuverhindern. Die Waldfläche, die von demFeuer in Mitleidenschaft gezogen wurde,waren etwa 200 m² Fläche. Nach rund 60Minuten konnte der Einsatz wieder beendet

werden und die 12 Feuerwehrleute die mitzwei Fahrzeugen vor Ort waren wiedereinrücken. Die Ermittlungen zur Brandursachehat die Polizei aufgenommen.

Zwei mal Feuer in Trocknungsanlage der Hesedorfer Biogasanlage
Bremervörde­Hesedorf (fb). Das ging geradenoch einmal gut: Feuer in der HesedorferBiogasanlage – und das zwei Mal innerhalbvon wenigen Stunden. Nachdem derBetreiber gegen Morgen selber ein Feuer inder Trocknungsanlage entdeckte undziemlich schnell mit eigenen Mitteln löschenkonnte, mussten die beiden OrtsfeuerwehrenHesedorf und Bremervörde dann schließlichdoch gegen 6.02 Uhr von der FEL alarmiertwerden.
Wiederum in der Trocknungsanlage fürPferdemist hatte sich der Schwelbrand weiterentwickelt. Da der Betreiber nicht an denBrandherd selber gelangen konnte, wurdendie beiden Ortsfeuerwehren umgehendalarmiert. Da es ziemlich schwer war an dieGlutnester zu gelangen, mussten Teile der

eine enorme Brandausbreitung nach sichziehen können.

Foto: Feuerwehr Sottrum.
Nachdem eine erste Brandbekämpfung undweitere Erkundung zu Tage förderten, dass dieVerrohrungen gut isoliert waren und haltenwürden, bestand im weiteren Verlauf dieAufgabe darin, das hohe Dach, das sichnach wie vor im Brand befand, abzulöschen.Hier kam den Brandschützern schließlich diehinzu gerufene Drehleiter aus Rotenburg zuHilfe und beschleunigte das Ablöschen. DerBrand wurde von siebenAtemschutzgeräteträgertrupps mit fünf C­Rohren bekämpft. Der Einsatzleiter rechnetmit rund 10.000 ltr. Löschmittel, die zum Teil mit

Netzmittel versetzt waren, um dem Wasser dieOberflächenspannung zu nehmen.

Foto: Mario Müller.
Insgesamt waren rund 115 Einsatzkräfte derFeuerwehren mit 16 Fahrzeugen, die PIRotenburg mit zwei Fahrzeugen und vierBeamten, drei Mitarbeiter der EWE alsStromabnehmer der Anlage, die die 20 KV­Anlage per Notabschaltung stromlosschalteten, im Einsatz. Um 6:42 Uhr konnte derEinsatzleiter ¨Feuer aus!¨ melden. Es verbliebeine dreiköpfige Brandwache vor Ort.
Zur Schadenshöhe oder zur Brandursachekonnten noch keine konkreten Angabengemacht werden.

EinsätzeEinsätze
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Schuppen nach Brand total zerstört

Bauwagen abgebrannt
Rotenburg (wm). Am Samstag 20.04.2013 um10:00 Uhr wurde die Rotenburger Wehr in dieAhe gerufen. Der Einsatzleitstelle wurde einbrennender Wohnwagen gemeldet.
Der Naturkindergarten hat dort einen altenBauwagen als Unterkunft für die Kinder. Dieserwar, aus unbekannter Ursache in Brandgeraten. Bei Eintreffen der ersten Einsatzkräfteschlugen bereits Flammen aus dem Wagen.Sofort ging ein Trupp unter Atemschutz, mitdem ersten Rohr zur Brandbekämpfung vor.Ein Weiterer Trupp ging dann unterAtemschutz mit dem zweiten Rohr von deranderen Seite vor.
Auf Grund der bereits vorhandenenBrandausbreitung, konnten die Einsatzkräftedie Zerstörung des Wohnwagens nichtverhindern. Eine Brandausbreitung aufangrenzende Bäume konnte verhindert

werden. Auf Grund der Konstruktion desWohnwagens, musste zum Ablöschen derletzten Glutnester, der Wagen z.T.umfangreich zerlegt werden. Nach ca. zweiStunden konnten die Einsatzkräfte den Einsatzdann beenden.

Zwei mal Feuer in Trocknungsanlage der Hesedorfer Biogasanlage
Bremervörde­Hesedorf (fb). Das ging geradenoch einmal gut: Feuer in der HesedorferBiogasanlage – und das zwei Mal innerhalbvon wenigen Stunden. Nachdem derBetreiber gegen Morgen selber ein Feuer inder Trocknungsanlage entdeckte undziemlich schnell mit eigenen Mitteln löschenkonnte, mussten die beiden OrtsfeuerwehrenHesedorf und Bremervörde dann schließlichdoch gegen 6.02 Uhr von der FEL alarmiertwerden.
Wiederum in der Trocknungsanlage fürPferdemist hatte sich der Schwelbrand weiterentwickelt. Da der Betreiber nicht an denBrandherd selber gelangen konnte, wurdendie beiden Ortsfeuerwehren umgehendalarmiert. Da es ziemlich schwer war an dieGlutnester zu gelangen, mussten Teile der

Trocknungsanlage aufgeschnitten werden,um sie schließlich ablöschen zu können. Nachetwa zweieinhalb Stunden konnten die letztenFahrzeuge wieder „Einfahrt“ melden. DieSchadenshöhe konnte von der KriminalpolizeiBremervörde nicht benannt werden.

Netzmittel versetzt waren, um dem Wasser dieOberflächenspannung zu nehmen.

Foto: Mario Müller.
Insgesamt waren rund 115 Einsatzkräfte derFeuerwehren mit 16 Fahrzeugen, die PIRotenburg mit zwei Fahrzeugen und vierBeamten, drei Mitarbeiter der EWE alsStromabnehmer der Anlage, die die 20 KV­Anlage per Notabschaltung stromlosschalteten, im Einsatz. Um 6:42 Uhr konnte derEinsatzleiter ¨Feuer aus!¨ melden. Es verbliebeine dreiköpfige Brandwache vor Ort.
Zur Schadenshöhe oder zur Brandursachekonnten noch keine konkreten Angabengemacht werden.

EinsätzeEinsätze
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jedoch den Weg zum Ziel, unter anderemeine 2m hohe Kletterwand und einKriechtunnel. Innerhalb von nur sechs Minutenmuss diese Aufgabe erfüllt werden, dochauch nach dem Kommando „Wasser halt“waren die Teams noch nicht entlassen. AmEnde der Bahn wartete noch das„Knotengestell“, an dem die Jugendlichenfehlerfrei einige Feuerwehrknoten anlegenmussten.

Als nächstes musste der B­Teil absolviertwerden, ein 400m Staffellauf, gespickt mitzahlreichen Feuerwehraufgaben. Die erstenbeiden Läufer erarbeiteten sich auf denjeweils 50m langen Abschnitten etwas Zeit,

Jugendfeuerwehr Selsingen bei Quizturnier vorn
Selsingen (dm). Am Samstag fand in Selsingendas alljährliche Quizturnier der Jugendwehrenstatt. Ausrichter in diesem Jahr waren dieörtlichen Nachwuchsbrandschützer.Selsingens Gemeindejugendwart StefanNorden konnte Sieben Gruppen aus denSamtgemeinden Geestequelle und Selsingenin der neuen Aula der Grundschule begrüßen.
Unter den Ehrengästen befanden sichKreisjugendwart Volker Jungen,Kreisbrandmeister Jürgen Lemmermann,Ortsbrandmeister Stephan Krieglsteiner sowieEhrenbrandmeister Jupp Mooij. QuizmasterMarcus Holsten von der OrtsfeuerwehrIntschede (Landkreis Verden) stellte Fragenaus den Bereichen Sport Allgemein,Sesamstraße, Film und TV, Dies und Das,Erdkunde, Richtig oder Falsch, Geschichte,Hauptstädte, Feuerwehr und Fußball.
Somit mussten zum Beispiel Fragen wie: Wieheißt die Hauptstadt von Irak (Bagdad), Inwelchem Jahr wurde Borussia Dortmundgegründet (1909) Und WelcheProgrammiersprache heißt so wie eine Inselund eine Kaffeebohne (Java), richtigbeantwortet werden. Durchgesetzt hat sich indiesem Jahr die gastgebende Jugendwehrmit 26 Punkten, gefolgt von den GruppenBasdahl (23), Oerel (17), Barchel (16), Ostetal

(8), Deinstedt (­4) und Ebersdorf (­7). Zugewinnen gab es Gesellschaftsspiele sowieTrostpreise.
Zu guter Letzt bedankte sichGemeindejugendwart Norden bei derSelsinger Jugendwartin Martina Kehn und ihrTeam für die Organisation und Bewirtung inForm von Hot­Dogs und Getränken.www.feuerwehr­selsingen.de

Bundeswettbewerb der Jugendfeuerwehrendes Landkreises Rotenburg in Bremervörde
Bremervörde (oh). Das Wetter meinte es amSonntag, den 26.05.2013 gut mit derJugendfeuerwehr. Denn in Bremervörde, wosich die Jugendfeuerwehren des Landkreiseszu den diesjährigen Bundeswettbewerbentrafen, machte der Regen eine kurze Pauseund ließ die Veranstaltung nicht ins Wasserfallen. Noch am Tage zuvor, als dieAufbauarbeiten stattfanden, trübten intensiveNiederschläge die Laune der freiwilligenHelfer. Doch zahlreiche Mannschaften ließensich davon aber nicht abhalten und traten imWettkampf um wichtige Punkte an. Insgesamtkamen 34 Mannschaften, sodass etwa 450Jugendfeuerwehrleute und Betreuer zugegen

waren. Das Organisationsteam bestand aus60 Helfern, rund die Hälfte davon waren alsSchiedsrichter eingesetzt und sorgten füreinen reibungslosen Ablauf.
Von den Jugendfeuerwehrleuten wurdedabei einiges abverlangt. So waren zweigroße Herausforderungen durch dieJugendlichen zu meistern. Im A­Teil musste einLöschangriff auf einer 40m langen Streckeschnellstmöglich aufgebaut werden. Dochneben der Zeit waren natürlich die richtigenHandgriffe und Kommandos besonderswichtig, denn jeder Fehler bedeutetePunktabzug. Einige Hindernisse erschwerten

Jugendfeuerwehr Jugendfeuerwehr



FLORIAN ROTENBURG Seite 67Nr. 50 Augustl 2013
doch schon auf den dritten Läufer warteteein C­Schlauch, der aufgerollt werden musste.Später wartete ein weiterer Läufer liegend aufeiner Trage und musste beim Eintreffen desStaffelstabes seine Ausrüstung so schnell wiemöglich anlegen. Erst wenn die Aufgabeerledigt war, durfte der Staffelstabweitergetragen werden. Auf der weiterenStrecke mussten noch Leinenbeutelgeworfen, Schläuche gekuppelt undFeuerwehrknoten angelegt werden.Nachdem der neunte und letzte Läufer dieZiellinie überquerte, wurde die Zeitgenommen. Je nach Durchschnittsalter derTeams, haben sie lediglich 2:00 bis 2:40 Min fürdie Strecke.

Trotz der großen Herausforderungenbegleitete aber vor allem Spaß dieVeranstaltung, und darauf kommt esschließlich an. Mit Bremervörde alsAustragungsort wurde keine zufälligeEntscheidung getroffen, denn dieJugendfeuerwehr Bremervörde feiert indiesem Jahr ihr 50­jähriges Bestehen. Damalswar es Pionierarbeit, dennJugendfeuerwehren gab es hier noch nichtund nicht jeder sah sie als sinnvoll an. DerErfolg gab ihnen Recht und heutzutage sinddie Jugendfeuerwehren nicht mehrwegzudenken. Sie spielt heutzutage einewichtige Rolle für die Zukunftsfähigkeit derFreiwilligen Feuerwehren. Im heutigenKreisgebiet gibt es mittlerweile 48Jugendfeuerwehren. Und wie damals dieJugendfeuerwehr begann, so lernen jetzt dieKinderfeuerwehren das Laufen – sie bietenKindern im Alter von 6 – 10 Jahren dieMöglichkeit, sich in der Feuerwehr zuengagieren. Bislang gibt es mit Gnarrenburgund Zeven zwei Kinderfeuerwehren im

jedoch den Weg zum Ziel, unter anderemeine 2m hohe Kletterwand und einKriechtunnel. Innerhalb von nur sechs Minutenmuss diese Aufgabe erfüllt werden, dochauch nach dem Kommando „Wasser halt“waren die Teams noch nicht entlassen. AmEnde der Bahn wartete noch das„Knotengestell“, an dem die Jugendlichenfehlerfrei einige Feuerwehrknoten anlegenmussten.

Als nächstes musste der B­Teil absolviertwerden, ein 400m Staffellauf, gespickt mitzahlreichen Feuerwehraufgaben. Die erstenbeiden Läufer erarbeiteten sich auf denjeweils 50m langen Abschnitten etwas Zeit,

Jugendfeuerwehr Selsingen bei Quizturnier vorn
(8), Deinstedt (­4) und Ebersdorf (­7). Zugewinnen gab es Gesellschaftsspiele sowieTrostpreise.
Zu guter Letzt bedankte sichGemeindejugendwart Norden bei derSelsinger Jugendwartin Martina Kehn und ihrTeam für die Organisation und Bewirtung inForm von Hot­Dogs und Getränken.www.feuerwehr­selsingen.de
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Sonntagsausflug der Jugendfeuerwehr Elm
Elm. Am 17.03.2013 hatte dieJugendfeuerwehr Elm einen erlebnisreichenTag vor sich. 10 Jugendliche und derJugendwart plus Stellvertreter trafen sich um10.15 Uhr, besetzten das TSF­Elm und den MTWder FFW Bremervörde und fuhren zunächstzum Kreiskegelturnier nach Zeven.
Nach einem eher durchschnittlichemKegelergebnis und dem danach folgendenBesuch einer Fastfoodkette mit dem gelben

M :) ging die Reise weiter nach Bremen.Zunächst stand am Nachmittag einKinobesuch an. Im Bremer GewerbegebietSebaldsbrück wurde im dortigem Cinestar derFilm „Die Bestimmer­ Kinder haften für ihreEltern“ gezeigt.
Danach war der Ausflug allerdings noch nichtbeendet, der Höhepunkt des Tages standnoch an: der Besuch beim Regionalsender„Heimat Live“ im Wesertower. Hier hatten wir

Landkreis. In Rotenburg gab kürzlich der Ratsein grünes Licht für die Gründung einerKinderfeuerwehr, sodass es bald eine dritteKinderfeuerwehr im Landkreis Rotenburggeben wird. Weitere werden sicher folgen.
Am Ende eines herausfordernden Tages inBremervörde war es dann an der Zeit, dieerfolgreichen Teams für ihre Leistungen zubelohnen.
Den ersten Platz belegte dieJugendfeuerwehr Barchel mit 1.405,7Punkten, gefolgt von Ebersdorf auf Platz zweimit 1.361,9 Punkten. Den dritten Platz erreichtedie Jugendfeuerwehr Hassendorf mit 1.355,9Punkten, die Jugendfeuerwehr Kettenburgerreichte den vierten Platz mit 1.353,9Punkten.

Die ersten vier Gruppen qualifizierten sichzugleich für die Bezirkswettbewerbe am 08.­09. Juni 2013 in Wrestedt (LK Uelzen), beidenen sich die besten Teams mehrerer

Landkreise miteinander messen.Neben den Platzierungen derBundeswettbewerbe wurde auch dieSiegerehrung für die zurückliegendenKegelwettbewerbe vorgenommen.
Den ersten Platz sicherte sich dieJugendfeuerwehr Minstedt mit 913 Holz, aufPlatz zwei kam die Jugendfeuerwehr Oerelmit 831 Holz – sie räumten vier Mal alle Neuneab. Punktgleich auf Platz drei lag dieJugendfeuerwehr Elm, allerdings schafften siees nur zwei Mal, alle Neuen abzuräumen. DenTitel des Pudelkönigs sicherte sich dieJugendfeuerwehr Selsingen, mit 61 Pudeln.
Während der Siegerehrung wurden auchFeuerwehrkameraden für ihr besonderesEngagement in der Jugendarbeitausgezeichnet. So erhielten WolfgangMießner aus Rotenburg und Heino Böttcheraus Karlshöfen das Ehrenzeichen derNiedersächsischen Jugendfeuerwehrverliehen.

Karten für die Sendung „Mittelkreis­ DerWerder Bremen Talk“.
Immer am Sonntag nach einem Heimspielvon Werder finden sich Prominente zu einemGespräch über Fußball und spezielle Themenüber Werder Bremen vor der Kamera.
Moderiert wurde die Sendung vomehemaligen Sat 1 Sportjournalisten LouRichter, als Gäste konnte er Thomas Eichin,den neuen sportlichen Leiter von Werder, dieSpielerlegende Max Lorenz und RadioBremen­Moderator Henry Vogt begrüßen. Beireichlich gebotenen Kaltgetränken folgten wirder interessanten Diskussionsrunde, die sichmit der momentanen nicht sehr rosigen LageWerder Bremens befasste, sehr aufmerksam.
Wie im Fluge verging hier die Zeit, und als LouRichter nach 75 Minuten die Sendungbeendete, tat es uns fast schon leid. Danachgab es für die rund 70 Zuschauer noch ein
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Sonntagsausflug der Jugendfeuerwehr Elm

Großer Waschtag in ScheeßelAktion der Jugendfeuerwehr und der Esso­Tankstelle war ein voller Erfolg
Scheeßel (to). „Daran könnte ich michgewöhnen“, sagte ein Autofahrer aus Stade,der sich am Samstag in der Waschstraße desBeeke­Tanks an der Harburger Straße überden Rundum­Service der Jugendfeuerwehren(JF) Scheeßel und Hetzwege freute. Mehr als30 Jungen und Mädchen und ihre zehnBetreuer veranstalteten mit ihren FörderernFrank und Silvia Evers von der Esso­Tankstelledie zweite große Waschaktion.

Die Evers hatten ihre Autos auch schon gleichpflegen lassen. Sie spendeten das gesamteGeld des Aktionstags für das Waschen undSaugen an die JF Scheeßel: „Die JF kannunsere Unterstützung gut gebrauchen.“Freundlich empfangen wurden die Kunden inder Tankstelle durch Kim Podendorf, SveaBrinkmann, Kira Bauer und Daniela Engel amInformationsstand des Fördervereins. Ob beider Innenreinigung mit Staubsaugen undMatten klopfen oder bei der Vorwäsche undbeim Nachtrocknen in der Waschstraße – dieJungen und Mädchen machten einen tollenJob!
Wilhelm Tietjen war mit dem Pkw aus Sothelangereist: „Meine beiden Enkel André undFlorian sind mit Begeisterung bei derJugendfeuerwehr und da muss ihr Opa jaauch die gute Sache unterstützen.“ Unter denvielen Kunden ­ teilweise bildeten sich langeWarteschlangen ­ waren auch Brigitta undJens Bade aus Rotenburg. „Das hier ist einetolle Idee. Wir haben davon in der Zeitunggelesen und uns auf den Weg nach Scheeßel

Karten für die Sendung „Mittelkreis­ DerWerder Bremen Talk“.
Immer am Sonntag nach einem Heimspielvon Werder finden sich Prominente zu einemGespräch über Fußball und spezielle Themenüber Werder Bremen vor der Kamera.
Moderiert wurde die Sendung vomehemaligen Sat 1 Sportjournalisten LouRichter, als Gäste konnte er Thomas Eichin,den neuen sportlichen Leiter von Werder, dieSpielerlegende Max Lorenz und RadioBremen­Moderator Henry Vogt begrüßen. Beireichlich gebotenen Kaltgetränken folgten wirder interessanten Diskussionsrunde, die sichmit der momentanen nicht sehr rosigen LageWerder Bremens befasste, sehr aufmerksam.
Wie im Fluge verging hier die Zeit, und als LouRichter nach 75 Minuten die Sendungbeendete, tat es uns fast schon leid. Danachgab es für die rund 70 Zuschauer noch ein

umfangreiches Buffet mit denunterschiedlichsten Speisen, sodass für jedenetwas dabei war. Im Anschluss daran tratenwir die Heimreise an. Ein toller Tag, eine tolleVeranstaltung, da waren sich alle Beteiligteneinig, ging zu Ende.
Text: JF Elm
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Westeresch: „Vor allen Dingen der Sport,dann auch noch die Kinobesuche und dasPizzaessen.“
Dass diese Begeisterung bei den Jungen undMädchen so stark ausgeprägt ist, dafürsorgen Gemeindejugendfeuerwehrwart HansJürgen Indorf und sein Kollege, derJugendfeuerwehrwart Andy Peters und dieehrenamtlichen Betreuer. Einer davon ist FelixWidmann (17) aus Scheeßel: „Nach der JFwechselte ich mit 16 Jahren in die aktiveAbteilung der Scheeßeler Ortswehr. Für michist das ein Hobby, das mich in seinerVielseitigkeit, Kameradschaft undAufgabenstellung rundum zufriedenstellt.“

gemacht, wo wir auch auf Grundstückssuchesind.“
Ehrengemeindebrandmeister Walter Jungferwar ebenfalls vor Ort: „Ich freue mich, dassich es in diesem Jahr geschafft habe. AlsEhemaliger und jetziger Förderer ist das eineEhrensache.“ Sein Pkw war übrigens blitzblankund hätte eine Reinigung und Wäscheeigentlich gar nicht nötig gehabt.
Eric Wendlandt (12) und Philipp Meier (12)gönnten sich zwischendurch einen kräftigenSchluck Eistee: „Puh, das tut gut.“ Auf dieFrage, was ihm in der JF besonders gefällt,antwortete Oliver Seyfarth (10) aus

Zevener Volksbank überreicht Beamer
Hesedorf ­ 11.03.2013 (pk). Für eine nochbessere Aus­ und Fortbildung überreichte UweSchradick von der Zevener Volksbank einenBeamer an die Freiwillige Feuerwehr Hesedorf.
Die mediale Ausrüstung erleichtert dieDarstellung von Kartenmaterial und unterstütztdabei auch fortwährend die fortschreitendeEntwicklung im Feuerwehr­ und Einsatzdienst.
Die Mitglieder der Jungendfeuerwehr sowieder stellv. Ortsbrandmeister Mike Brüning und

Scheeßel ­ 13.07.2013 (to/hu). „Ungefähr eineMinute lang kann ich darin laufen, dann falleich immer um“ erzählt Colin Elias Kuppe (7)begeistert von seinem Erlebnis im „AquaticBall“, einem mit Luft gefüllten, mehr als zweiMeter großen durchsichtigen Ball, in dem ersich über das Wasser eines großen Poolsbewegen konnte.

Das war nur eine der Attraktionen beim Spielohne Grenzen am Samstagnachmittag,veranstaltet von der JugendfeuerwehrScheeßel für Ferienkinder. Kinder allerAltersgruppen erlebten einen tollenNachmittag auf dem Außengelände derFreiwilligen Feuerwehr Scheeßel an derHarburger Straße. So gab es dann an deneinzelnen Spielstationen eine Menge zuerleben: Beim „Glitschen“ versuchten dieKids, möglichst viele Scheiben in die Ziele zubefördern. Gar nicht so einfach war es beim„Bergsteiger­Spiel“, mit Hilfe eines Ringes undzwei Schnüren binnen einer Minute eine Kugelin ein Zielloch zu platzieren.
Die angehenden Jungfeuerwehrleutemussten auch ein „brennendes Haus“ soschnell wie möglich löschen oder mit einerKübelspritze ein Loch in einer Wand treffen.Ebenso schwierig war es, mit der Handspritzebrennende Fenster zu löschen, deren„Flammen“ erst dann umkippten, wenn sieexakt getroffen wurden. Großes Interesse beiden Ferienkindern fand auch die 20 Meterlange, längste aufblasbare HüpfburgNorddeutschlands mit Namen „Djungle Run“,die man durchqueren musste; dabei musstenHindernisse, eine Kletterwand und eineRiesenrutsche aus dreieinhalb Metern Höheüberwunden werden.

Mit Aquatic Balls über das Wasser laufenRiesenspaß beim Spiel ohne Grenzen der Jugendfeuerwehr Scheeßel

Wie echte Feuerwehrleute fühlten sich dieKinder bei den Rundfahrten in einemFeuerwehrauto, bei denen sie im eigenenKindersitz und gut angeschnallt durchScheeßel fuhren. Für die Kinder allerAltersgruppen war das Spiel ohne Grenzeneine tolle Sache. Sogar bei dem 14 Monatealte Axel Demagny, der mit seiner MutterAnne­Sofie aus Frankreich aus der Nähe vonLille zu Besuch in Scheeßel war, nahm dasStaunen kein Ende – er beschäftigte sich aber
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Umwelttag bei Wind und Wetter
Ahausen. Den eisigen und stürmischenWinden getrotzt, hat die JugendfeuerwehrAhausen am Samstag 23.03.2013 einenUmwelttag veranstaltet. BesonderesAugenmerk legten sie dabei auf denGemeindeplatz neben dem Feuerwehrhaus.Dort beseitigten die Jungen und Mädchenunter anderem einen Berg Bauschutt.Außerdem reinigten und reparierten sie diesich dort befindlichen Vogelhäuser.
Des Weiteren wurde in und um Ahausenwieder achtlos weg geworfeneseingesammelt. Durch die Witterung bedingtwar das jedoch etwas mühsam, denn dasmeiste war fest gefroren, oder unter derteilweise noch vorhandenen Schneedeckegar nicht erst sichtbar.
Der Ahauser Bürgermeister Herr Dr. Kock

bedankte sich im Namen der Gemeinde beiallen Jugendlichen und lobte ihr sozialesEngagement, welches heutzutage leidernicht selbstverständlich sei. Zur Stärkungüberreichte er Getränke und Süßigkeiten.Auch die Entsorgung wurde von derGemeinde arrangiert. Dafür bedankt sich dieJugendfeuerwehr Ahausen recht herzlichen.

Text: S. Hurai (Jugendwart FF Ahausen)

Zevener Volksbank überreicht Beamer
Hesedorf ­ 11.03.2013 (pk). Für eine nochbessere Aus­ und Fortbildung überreichte UweSchradick von der Zevener Volksbank einenBeamer an die Freiwillige Feuerwehr Hesedorf.
Die mediale Ausrüstung erleichtert dieDarstellung von Kartenmaterial und unterstütztdabei auch fortwährend die fortschreitendeEntwicklung im Feuerwehr­ und Einsatzdienst.
Die Mitglieder der Jungendfeuerwehr sowieder stellv. Ortsbrandmeister Mike Brüning und

Andre Hastedt bedankten sich herzlich für dieSpende.

Wie echte Feuerwehrleute fühlten sich dieKinder bei den Rundfahrten in einemFeuerwehrauto, bei denen sie im eigenenKindersitz und gut angeschnallt durchScheeßel fuhren. Für die Kinder allerAltersgruppen war das Spiel ohne Grenzeneine tolle Sache. Sogar bei dem 14 Monatealte Axel Demagny, der mit seiner MutterAnne­Sofie aus Frankreich aus der Nähe vonLille zu Besuch in Scheeßel war, nahm dasStaunen kein Ende – er beschäftigte sich aber

lieber mit dem Rasen des Außengeländes undbefand diesen für gut und schön weich.
„Alles passt zusammen, das Wetter und diegute Beteiligung“, freute sichJugendfeuerwehrwart André Peters. „UnsereDevise, in jedem Jahr etwas Neues zupräsentieren, ist wieder voll aufgegangen. Dieenge Teamarbeit, bei der jeder weiß, was zutun ist, hat sich wieder einmal voll bewährt.
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Runder Geburtstag der Jugendfeuerwehr Nieder Ochtenhausen
Nieder Ochtenhausen (fb). Vor zehn Jahren,im April 2003, wurde die JugendfeuerwehrNieder Ochtenhausen als zehnteJugendfeuerwehr in der Stadt Bremervördeins Leben gerufen und ist heute festerBestandteil der Ortsfeuerwehr NiederOchtenhausen.

Nachdem im Vorfeld kräftig dieWerbetrommel für die neue Jugendgruppegerührt wurde, fand Walter Peters, damaligerOrtsbrandmeister, in Thomas Hechler gleichden geeigneten Kameraden, der sich um denkünftigen Nachwuchs für die aktive Wehr

kümmern sollte. Unterstützung erhielten beidedamals vom jungen StadtbrandmeisterRüdiger Naubert sowie vom Stadtjugend­feuerwehrwart Artur Lemmermann.
Heute, zehn Jahre später, feierten die jungenBrandschützer ihren runden Geburtstag miteinem „Tag der offenen Tür“ am 12. Mai.
Die Verantwortlichen um Jugendfeuer­wehrwart Mirko Breuer hatten sich für diekleinen und großen Gäste ein tolles undabwechslungsreiches Programm zu ihremGeburtstag einfallen lassen, das vieleBesucher anlockte, die dadurch ihre engeVerbundenheit zur Jugendfeuerwehr undderen Arbeit honorierten.
Neben der Vorstellung der Jugendfeuerwehrund einem Vortrag von OrtsbrandmeisterMarcel Leenheer über Rauchmelder hattendie jüngsten Besucher viel Spaß beizahlreichen Spielen, wie beispielsweise beimKanister abspritzen. Aus Bremervörde kamzum Jugendfeuerwehrgeburtstag dasRüstwagen, der an diesem Tag besichtigtwerden konnte.

13. Kreiszeltlager der Jugendfeuerwehren in Hetzwege – und bestes Wetter!
Hetzwege. Wieder einmal war es soweit. DasZeltlager der Kreisjugendfeuerwehr Rotenburgfand dieses Jahr in Hetzwege statt Über 400Jugendliche nahmen bei strahlendemSonnenschein an dieser einen Woche„Abenteuerurlaub“ teil. Das Programm warsehr vielfältig gestaltet, es gab jeden Tagetwas zu tun. Angefangen hat es natürlich mitdem Aufbau der Zelte, was für manche jaschon so ein Abenteuer war. Nach derEröffnung am Samstag mit vielen Gästen ,unter Anderem auch die stellv. Landrätin,Bürgermeisterin und andere Persönlichkeiten,fing am Abend auch schon das Programm fürdie Jugendlichen an. Karaoke war angesagt.Singen nach Text und Melodie. Dies fand imgeräumigen Essenzelt statt. Das war schon einvoller Erfolg. Sonntag morgen gab es einenGottesdienst, woran im Anschluß amNachmittag der Tag der offenen Tür war, woauch ein Spiel ohne Grenzen organisiertworden war. . Viele interessante Gäste hattensich angekündigt. Die Feuerwehr Rotenburgpräsentierte ihre Drehleiter.

Am Montag fing das allgemeine Programman. Vorentscheide im XXL Kicker wurden

Mehedorf, Bevern und Spreckens Sieger des Stadtfeuerwehrfestes
Bremervörde (fb). Anlässlich des 50­jährigenBestehens der Jugendfeuerwehr war dieOrtsfeuerwehr Bremervörde am 8. JuniGastgeber des diesjährigenStadtfeuerwehrfestes, das im Schützenparkder Schützengesellschaft stattfand. Beiherrlichen Sommerwetter und einem gutpräparierten Wettkampfplatz konnten dieinsgesamt 22 Wettkampfgruppen zeigen, dasssich das lange Üben in den letzten Wochenfür sie gelohnt hat. Da es in diesem Jahr keineQualifikation für den Kreisentscheid war,gingen die Gruppen gerade deshalb vollerTatendrang an ihre Aufgaben heran undsahen es nicht so verbissen, wenn ihnentrotzdem mal ein Fehler angerechnet wurde.
Zur Siegerehrung konnte StadtbrandmeisterRüdiger Naubert zahlreiche Gäste begrüßen,

unter ihnen die stellvertretende LandrätinDoris Brandt sowie Abschnittsleiter Hans­Jürgen Behnken und von der StadtverwaltungRainer Hartmeyer. In der LF­Wertung siegte indiesem Jahr die Gruppe aus Bevern vorBremervörde, Nieder Ochtenhausen undHesedorf.

Die „Königsklasse“, die derTragkraftspritzenfahrzeuge, konnte wiederumdie Gruppe aus Mehedorf I gewinnen vor denGruppen aus Hönau­Lindorf I, Iselersheim 2und Hönau­Lindorf 3.
Mit Eifer waren auch die Gruppen derJugendfeuerwehren gestartet, wo sich dieGruppe aus Spreckens den Sieg sichern
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Runder Geburtstag der Jugendfeuerwehr Nieder Ochtenhausen

13. Kreiszeltlager der Jugendfeuerwehren in Hetzwege – und bestes Wetter!
Hetzwege. Wieder einmal war es soweit. DasZeltlager der Kreisjugendfeuerwehr Rotenburgfand dieses Jahr in Hetzwege statt Über 400Jugendliche nahmen bei strahlendemSonnenschein an dieser einen Woche„Abenteuerurlaub“ teil. Das Programm warsehr vielfältig gestaltet, es gab jeden Tagetwas zu tun. Angefangen hat es natürlich mitdem Aufbau der Zelte, was für manche jaschon so ein Abenteuer war. Nach derEröffnung am Samstag mit vielen Gästen ,unter Anderem auch die stellv. Landrätin,Bürgermeisterin und andere Persönlichkeiten,fing am Abend auch schon das Programm fürdie Jugendlichen an. Karaoke war angesagt.Singen nach Text und Melodie. Dies fand imgeräumigen Essenzelt statt. Das war schon einvoller Erfolg. Sonntag morgen gab es einenGottesdienst, woran im Anschluß amNachmittag der Tag der offenen Tür war, woauch ein Spiel ohne Grenzen organisiertworden war. . Viele interessante Gäste hattensich angekündigt. Die Feuerwehr Rotenburgpräsentierte ihre Drehleiter.

Am Montag fing das allgemeine Programman. Vorentscheide im XXL Kicker wurden

absolviert, diejenigen, die nicht spielenmussten, ließen es sich im Freibad Scheeßelrecht gut gehen. Am Abend war dann daslangersehnte Karaoke Finale, wo der Siegergekürt wurde Dienstag gab es das Spiel„Wasserförderung“, gleichzeitig war auch diePolizei anwesend, die den Tag über ihrProgramm „Suchtprävention“ vorstellte.Gegen Abend wurde Mr. Und Mrs. Zeltlagergekürt, wo die jeweiligen Pärchen sichgegenseitig einschätzen mussten.

Mehedorf, Bevern und Spreckens Sieger des Stadtfeuerwehrfestes

Die „Königsklasse“, die derTragkraftspritzenfahrzeuge, konnte wiederumdie Gruppe aus Mehedorf I gewinnen vor denGruppen aus Hönau­Lindorf I, Iselersheim 2und Hönau­Lindorf 3.
Mit Eifer waren auch die Gruppen derJugendfeuerwehren gestartet, wo sich dieGruppe aus Spreckens den Sieg sichern

konnte. Gefolgt von Elm, NiederOchtenhausen und den Gastgebern ausBremervörde.
Kurz nach der Siegerehrung erlangte derFeuerwehralltag wieder alle Gruppen: Einsatzfür die KreisfeuerwehrbereitschaftBremervörde.
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Kreiszeltlagers. Das nächste Kreiszeltlagerfindet im Jahr 2016 statt. Viele Mädchen undJungen die am Kreiszeltlager in Hetzwegeteilgenommen haben, werden nicht mehr alsJugendliche dabei sein. Aber sicherlich alsaktive Helfer in der Jugendfeuerwehr.
Natürlich gab noch viele andere kleine undgroße Begebenheiten, aber die solltet ihrEuch von den Jugendlichen selber erzählenlassen.......

Jens Schiller (GJFW, SgSottrum)

Mittwoch war es dann soweit – Bergfest! Aberauch an diesem Tag gab es wieder einstrammes Programm. Schießen aufZielscheibe (dank Schützenverein Hetzwege)und Besuch der Lent­Kaserne Rotenburg, wasfür viele sehr interessant war. Mittwochabendkam das, was viele Mädchen und Jungenherbeigesehnt hatten – die Disco. Hier gingdann mal richtig die Post ab!
Am nächsten Tag, es war leider schon derDonnerstag, war Kegeln angesagt, GegenAbend gab es ein kleines Highlight. Alledurften ganz lange aufbleiben – der Nacht­Orientierungsmarsch stand an, der von denFeuerwehren der Gemeinde Scheeßelzusammen organisiert worden war. Dieserkam mit allen Spielen super an! An dieserStelle noch mal herzlichen Dank für denschönen Marsch. Freitag war nun der letzte,ganze Tag für alle. Hier stand das„Catchball“, eine Lightversion vom AmericanFootball im Vordergrund, wo sich mittlerweiledie Jugendwehren gegenseitig anfeuerten,denn zwischenzeitlich hatten sich vieleFreundschaften zwischen den Jugendlichengebildet. Am Nachmittag ging es dann mit„wehenden Fahnen“ ins Freibad. DieTemperaturen waren auf dem Höhepunktund jeder wollte in das kühle Nass. So war dasZeltlager wie ausgestorben. Gegen Abendgab es einen Lagerabend mit einem buntenProgramm, wo sich noch mal alleFachbereiche vorstellten.

Dann kam der Tag der Trauer – der Samstag.Nun wurde es für alle Zeit, Abschied nehmen.Um 07.30 Uhr wurde noch schnell

gefrühstückt, danach ging es los, die Zelteabbauen. Vielen Mädchen und Jungen standetwas Traurigkeit im Gesicht, denn man hattenicht nur neue Freunde gewonnen undkennen gelernt, sondern auch die Woche ansich war vorbei. Allerdings hatte das Wettermit hochsommerlichen Temperaturen dazubeigetragen, das dieses Zeltlager wiedereinmal ein Erfolg war.

Nicht zu vergessen sind aber auch dieFachbereiche, die die Woche eingespanntwaren und zu dem Gelingen des Zeltlagersbeigetragen haben. Zuerst ist da wohl dieKüche zu nennen. Denn wie bekannt, stehtund fällt die Stimmung mit dem Essen, wasaber die Woche kein Problem war – es wardurchgehend lecker und sicherlich ist keinerhungrig aus dem Zelt gegangen. Aber auchder Fachbereich Veranstaltungen isterwähnenswert, der für die abendlichenHighlights verantwortlich war. Das Bastelzelt,wo unter Anleitung viele nette Kleinigkeitengebastelt werden konnten. Das DRK, daskleine Wunden und Insektensticheprofessionell bearbeitet hat. Wettbewerbe,ohne die es ein sehr langweiliges Zeltlagergeworden wäre und nicht zu vergessen – dieLagerzeitung, die jeden Morgen druckfrischmit den neuesten News erschien. (FürInteressierte herunterzuladen bei:www.jfsgmsottrum.de). Diese und vieleandere Helfer im Hintergrund waren dieganze Woche, 24 Stunden tätig, um denAufenthalt der Jugendwehren so angenehmund abwechslungsreich wie möglich zugestalten. Hierfür an alle Helfer, auch denUnerwähnten, noch mal herzlichen Dank.
Dies war eine kleine Beschreibung des



FLORIAN ROTENBURG Seite 75Nr. 50 Augustl 2013
Kreiszeltlagers. Das nächste Kreiszeltlagerfindet im Jahr 2016 statt. Viele Mädchen undJungen die am Kreiszeltlager in Hetzwegeteilgenommen haben, werden nicht mehr alsJugendliche dabei sein. Aber sicherlich alsaktive Helfer in der Jugendfeuerwehr.
Natürlich gab noch viele andere kleine undgroße Begebenheiten, aber die solltet ihrEuch von den Jugendlichen selber erzählenlassen.......

Jens Schiller (GJFW, SgSottrum)



Feuerwehr - Veranstaltungen im Landkreis Rotenburg
( Fehlen einige Termine? Dann bitte melden an kpw­row@gmx.de )

Termin: Veranstaltung: Ort:
01 .09.2013 Aktion "Feuerwehr bewegt" Hassendorf
14.09.2013 Gemeindejugendfeuerwehr-Übung Karlshöfen
21 .09.2013 Kreis-JF-Orientierungsmarsch Hepstedt
22.09.2013 Leistungsspangenabnahme Nds. (Engeoer Sportplatz) Bremervörde
28.09.2013 JF-Aktionstag im Heide-Park Soltau

15.1 0.2013 Redaktionsschluss Florian Rotenburg

01 .1 1 .201 3 JF-Nacht-O-Marsch Ottersberg
23.1 1 .201 3 Kreisbrandmeister-Dienstversammlung Rüspel

1 5.1 2.2013 Abgabetermin JF Statistik und Lehrgänge




